
h

S

h

Halleſch
andeszeitun

Nr. 303.

Zeitung
für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüriwgere. Jahrgang 198.
Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts

25 Pfg. Amtl. Anzeigen 30 Pfg.
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leiprigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 1. Juli 1905., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

J J. TTT,7A9CTT.ſ

Bange machen gilt nicht.
Für die politiſche Unreife eines großen Teiles der

deutſchen Preſſe und öffentlichen Meinung iſt in hohem
Grade bezeichnend, in welcher Weiſe die jetzt von England
auf der ganzen Front der internationalen Preſſe gegen
Deutſchland betriebenen Hetzereien aufgenommen werden.
Es hat ſich in London ein politiſcher Klub gebildet, zu deſſen
hauptſächlichſten Urhebern Charles Dilke, der bekannte Vor-
kämpfer des größerbritiſchen Gedankens, gehört. Dieſer
Klub hat ſich zur Aufgabe die Beeinfluſſung der inter-
nationalen Preſſe gegen Deutſchland geſtellt, und, mit
reichen Mitteln ausgeſtattet, wird er den großen ameri-
kaniſchen, franzöſiſchen und europäiſch feſtländiſchen

e 8tungen, nie ſich ihm zugäuglich erweiſen, Originalanffätze
hervorragender politiſcher Staatsmänner geben, die bald in
dieſer, bald in jener Weiſe Deutſchland Schwierigkeiten be-
reiten ſollen. Der erſte Aufſatz erſchien im „New-York
Herald“ aus Dilke's Feder und legte dar, daß die Zurück-
ziehung des britiſchen Amerika- Geſchwaders eine Aufmerk-
ſamkeit gegen die Vereinigten Staaten ſei und einen neuen
Ausdruck für die Jntereſſengemeinſchaft der angelſächſiſchen
Welt gegenüber Deutſchland bedeute. Dieſer Tage erſchien
abermals aus der Feder des Herrn Dilke in einem viel
geleſenen Pariſer Blatte ein Aufſatz, der Frankreich in den
Krieg mit Deutſchland zu hetzen und zu dieſem Zwecke den
Nachweis verſuchte, daß Deutſchland ſchon deswegen
militäriſch überſchätzt werde, weil es ja nicht einmal ſeine
Artillerie auf die Höhe der franzöſiſchen gebracht habe. Daß
dieſe Behauptung ſachlich falſch iſt, und daß namentlich die

deutſche ſchwere Artillerie, die mit Rohrrücklauf verſehen iſt,
der franzöſiſchen bei weitem überlegen iſt, ändert ja nichts
an der liebenswürdigen Abſicht des Dilke'ſchen Aufſatzes.

Jn Frankreich dürfte dieſer kaum allzu großen Eindruck
machen, denn die Franzoſen ſpüren kaum Luſt, ſich in einen
Krieg mit Deutſchland hetzen zu laſſen, von dem England
den Vorteil und ſie lediglich die Koſten zu tragen haben
würden. Wie aber nimmt die deutſche öffentliche Meinung
und der Durchſchnitt unſerer Preſſe dieſe engliſche Klub-
arbeit auf? Ein Teil unſerer Preſſe ereifert ſich in einer
an ſich ja ſehr ſchönen, aber politiſch doch nicht übermäßig
wertvollen ſittlichen Entrüſtung über die Welt voll Bosheit,
Neid, Lüge und Verleumdung, die in dieſen engliſchen Auf-
ſätzen zutage trete. Richtiger wäre es doch ſicherlich, ihren
Leſern klar und kühl zu ſagen: alle dieſe Aufſätze ſtammen
aus der aller Welt bekannten Quelle, die lediglich den Zweck
verfolgt, Deutſchland mit allen Nachbarn zu verhetzen. Und
wie falſch iſt es, bei dieſer Gelegenheit immer wieder den
Franzoſen unſere Friedensliebe zu betonen, anſtatt ihnen
handgreiflich klar zu machen, daß ſie nach der Ausſchaltung
des ruſſiſchen Einfluſſes zu Lande und zur See bedingungs
los verloren wären wenn ſie es wagen ſollten gegen
Deutſchland als die ſtärkſte Militärmacht des Kontingents
auch nur eine ungeziemende Sprache zu führen, geſchweige
denn ſich in politiſche Jntriguen einzulaſſen.

Jn Frankreich ſelbſt iſt dies ja alles vollkommen be
griffen, kein Franzoſe verhehlt ſich die bittere Wahrheit,
daß Deutſchland Frankreich zwingen kann, im Falle eines
deutſchengliſchen Krieges an ſeiner Seite zu kämpfen, da
es ſich im Falle, daß es wirklich zur See Niederlagen erlitte,
einfach an Frankreich ſchadlos halten könnte, falls dies nicht
Seite an Seite mit ihm die engliſchen Anmaßungen zurück-
ſchlüge. Darüber hinaus aber wächſt in Frankreich ſehr
wohl das Verſtändnis dafür, daß dieſe durch Deutſchlands

Macht für Frankreich geſchaffene Zwangslage zu deſſen
eigenem Nutzen iſt, denn auch in Frankreich kann man es
wahrlich nicht mit beſonderer Freude begrüßen, daß durch
den ruſſiſch- japaniſchen Krieg der engliſche Einfluß und
neben ihm der amerikaniſche entſcheidend geworden iſt.
Nicht aus Sentimentalität, ſondern unter dem Zwang der
Tatſachen wird man auch in Frankreich die Notwendigkeit
eines Zuſammengehens mit Deutſchland begreifen. Um ſo
eher aber wird man es begreifen, je ernſter die Wucht dieſer
Zwangslage dem leichtfertigen Teile der franzöſiſchen Preſſe,
der ſich den Beeinfluſſungen des Dilke'ſchen Preſſeklubs hin-
gibt, zu Gemüte geführt wird. Selbſtverſtändlich wird kein
vernünftiger Deutſcher etwa Frankreich gegenüber mit dem
Säbel raſſeln oder einen prahlhanſigen Ton führen wollen.
Wohl aber iſt eine ernſte Sprache heute nötiger denn je.
Danken wir Gott, daß Fürſt Bülow bei aller Verbindlichkeit
der Form dieſe nachdrückliche Sprache in der Marokko-An
gelegenheit zu führen verſtanden hat. Und was England
betrifft, ſo mag es ſich mitſamt ſeinem neuen Klub ſagen
laſſen, daß die Tage, in dem ein Cobdenklub die deutſche
öffentliche Meinung beeinfluſſen konnte, vorüber ſind. Wir
kennen den Feind und kennen die Gefahr, und bange machen
gilt nicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Juni.

Eine Lehre für die Regierung.
dachdem das Herrenhaus die Bergarbeiternovelle in

der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen hat und
demzufolge deren Verabſchiedung ſicher iſt, kann vom
patriotiſchen Standpunkte nur gewünſcht werden, daß die
ernſten Befürchtungen, zu denen das Vorgehen der Staats-
regierung nur zu berechtigten Anlaß bot, ſich nicht im vollen
Umfange bewahrheiten werden, ſondern, daß von den Er-
wartungen, welche die Regierung und die Freunde der Vor-
lage an ſie knüpfen, wenigſtens einiges in Erſüllung geht.
Für den Entſchluß einer erheblichen Mehrheit des Herren-
hauſes trotz der ſachlichen Bedenken gegen die Vorlage in
ihrer jetzigen Geſtalt hat, wie dies insbeſondere auch Graf
Botho Eulenburg deutlich ausgeſprochen hat, die Erwägung
ausſchlaggebend gewirkt, daß die Regierung im vollſten
Sinne des Wortes ſich ſtark engagiert hatte und demzufolge
ihre Autorität ernſtlich Schaden gelitten hätte, wenn ſie nicht
in der Lage geweſen wäre, im Wege der preußiſchen Geſetz-
gebung ihre den Bergarbeitern erteilte Zuſage einzulöſen.
Erwägungen dieſer Art haben auch für die ſchließliche
Stellungnahme zahlreicher Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes eine entſcheidende Rolle geſpielt. Wenn ſo die Tat-
ſache des vorgängigen ſtarken Engagements der Staats-
regierung weſentlich zur Annahme der Bergarbeiternovelle
beigetragen hat, ſo wäre es doch äußerſt verkehrt, von dieſem
Vorgange auf den Ausgang etwaiger künftiger Angelegen-
heiten ähnlicher Art ſchließen zu wollen. Es kann im Gegen
teil, und zwar insbeſondere auch von ſeiten derjenigen,
welche diesmal noch im Jntereſſe der Autorität der Staats
regierung, insbeſondere der Autorität der Krone, ihre ſach
lichen Bedenken gegen die Vorlage zurückgeſtellt haben, nur
dringend vor einem abermaligen Verſuche
dieſer Art gewarnt werden. Denn es iſt, wie
die „Poſt“ zutreffend hervorhebt, mit völliger Sicherheit
vorauszuſehen, daß der Hinweis auf eine vorgängige
bindende Zuſage der Staatsregierung für die Folge keine
Zugkraft üben, vielmehr im Gegenteil nur dazu beitragen
wird, die in der Sache liegenden Bedenken zu verſtärken.
Es kann daher nur dringend empfohlen werden, betreffs
der Erteilung von Zuſagen, deren Einlöſung die Staats
regierung nicht in der Hand hat, die vielmehr an die Zu
ſtimmung des Landtages gebunden iſt, mit der äußerſten
Zurückhaltung und Vorſficht zu verfahren.
Kann man jetzt ſchon eine Lehre aus der Seeſchlacht von

Tſuſhima ziehen XJn der Preſſe finden ſich Artikel „Zur Flottenfrage“,welche ausführen, e die al ding die Lehren des oſtaſiatiſchen

Krieges und der Seekämpfe in gebührender Weiſe zu Rate
ziehen werde. Die Akten ſeien aber naturgemäß der großen
Entfernung wegen noch nicht abgeſchloſſen. Die bezüglichenAusführungen ſhüeßen dann mit der nicht mehr ganz neuen,

aber immer ſehr witzig wirkenden Wendung, daß die durch
Sachkunde ungetrübten Forderungen über den Typ der neu zu
bauenden Schiffe nicht einmal einen akademiſchen Wert hätten.

Die amtlichen Berichte des Admiral Togo und des
General Lene witſch ſind im „Moniteur de la Plotte* vom
24. Juni abgedruckt. Aus beiden Berichten, denen man den
Vorwurf „durch Sachkunde ungetrübt“ wohl kaum wird machen
können, der des General Lene witſch iſt nach den Be
richten der Kommandanten des „Almas“, „Großny“ und
„Brawy“, ſowie des aide de eamp „Tchaguine“ und der
Offiziere der „Oſſljabja“ zuſammengeſtellt geht aber hervor,

mit den Generalfeldmarſchällen

daß die Japaner die Schlacht faſt ausſchließ-
lich mit ihren Linienſchiffen anfingen
und bis zur Kampfunfähigkeit der Ruſſendurchführten. Der Kampf wurde auf 6000 m eröffnet, das
Feuer auf das erſte und zweite Schiff der Ruſſen konzentriert,und nachdem dieſe Schiffe in Brand bezw. in den Grund

eſchoſſen waren, nahmen ſich die japaniſchen Linienſchiffe diePlenhen Schiffe der Reihe nach vor. Das Feuer der Japaner

war nach Ausſage der Ruſſen ſehr ſicher, die Schiffe wurden
buchſtäblich von Geſchoſſen überſchüttet, die beiden erſten 30,5 em
Slnaten brachten die „Oſſljabja“ in einigen Minuten zum

inken.
Die Kreuzer und Torpedoboote gaben dann

ſpäter teilweiſe den zerſchoſſenen oder im Sinken befindlichen
ruſſiſchen Schiffen den Reſt.

Die Lehren, die aus der Schlacht von Tſuſhima zu ziehen
ſind, laſſen ſich alſo nach den offiziellen Berichten, die trotz der
weiten Entfernung ſeit nunmehr acht Tagen vorliegen, kurz
dahin zuſammenfaſſen, daß derjenige Sieger bleiben wird, der
beſſer ſchießen kann und gleiche Schießfertigkeit, Mut, Aus
dauer uſw. angenommen derjenige, der über die meiſten
Geſchütze und den ſtärkſten Panzer verfügt.

Ein Kriegsſchiff iſt im Grunde eine ſchwimmende Feſtung,
je ſtärker die Bewaffnung und der Defenſivſchutz, um ſo größer
die Ausſicht auf Erfolg.

Der beſte Typ für Kriegsſchiffe iſt alſo ein
Linienſchiff von größtem Deplazement mitmöglichſt viel der ſchwerſten Geſchütze und mit ſtärkſtem
Panzerſchutz!

Durch die Beförderung des Admirals v. Köſter zum
Großadmiral beſitzt die Flotte zum erſten mal einen
Offizier dieſes Dienſtgrades, der aus ihren Reihen hervor-
gegangen iſt. Der Großadmiral ſteht im gleichen Range

und General
oberſten der Armee. Bisher trug die Dienſtgradabzeichen
des Großadmirals die gekrönten Häupter fremder
Staaten ausgenommen nur der Kaiſer ſelbſt, erſt ſeit
einigen Jahren und nachdem er zur Armeeuniform die
Dienſtgradabzeichen eines Generalfeldmarſchalls angelegt
hatte. Die Verdienſte des Großadmirals v. Köſter um die
Flotte ſind dauernde; er iſt der geborene Führer der aktiven
Schlachtflotte. Sowohl auf taktiſchem wie ſtrategiſchem
Gebiete hat er bisher Unerreichtes geleiſtet; daher iſt ſein
Name auf alle Zeit mit dem Werdegange unſerer Seeſtreit-
macht unzertrennlich verknüpft.

Der Kaiſer hat dem Grafen von Zieten-
Schwerin zum 70. Geburtstage von Bord der „Hohenzollern“
gedrahtet: „Jch erfahre ſoeben, daß Sie Jhren 70. Geburtstag
feiern, und ſpreche Jhnen dazu Meinen herzlichen Glückwunſch
aus. Wilhelm R.“

Die badiſche Thronfolgefrage. Die „Köln. Volksztg.“ ver
öffentlichte am Sonntag an der Spitze ihres Blattes eine längere
Zuſchrift aus Baden, die ſich in wenig rückſichtsvoller Weiſe über
die badiſche Thronfolgefrage und die verſchiedenen
Möglichkeiten für die Auslegung des maßgebenden Hausgeſetzes vom
4. Oktober 1817 verbreitet. Die badiſche Preſſe hat von em
Artikel bis jetzt noch nicht Notiz genommen, und es liegt für ſie
auch um ſo weniger Anlaß dazu vor, weil wie die „Münchener
Allgem. Ztg.“ meldet ſchon in nächſter Zeit die Veröffent-
lich ung eines höheren Beamten über die hier in Be
tracht kommenden Fragen erſcheinen wird.

Diplomatiſche Perſonalien. Der bisherige Miniſterreſident
in Havang, Legationsrat Dr. Frhr. von Heintze-Weißen-
rode, iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt und bei
dieſer Gelegenheit durch die Verleihung des Titels und Ranges
eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters
ausgezeichnet worden. An ſeine Stelle in Havana tritt der erſte
Sekretär bei der Botſchaft in Madrid, Legationsrat Dr. von
Humbrecht, der durch den zweiten Sekretär bei der Botſchaft

in St. Petersburg, Legationsrat von Stumm, erſetzt wird.
Der Poſten des zweiten Sefretärs in St. Petersburg iſt dem Lega-
tionsſekretär bei der Geſandtſchaft in Bukareſt, Grafen von
Montgelas, verliehen, der in dem zweiten Sekretär bei der
Botſchaft in Madrid, Legationsrat Freiherrn von Ritter
zu Grünſtein einen Nachfolger erhält.

Die Heimreiſe der engliſchen Studiengeſellſchaft. Die
engliſchen Gäſte haben am Donnerstag früh Deutſchland
verlaſſen und bei dieſem Anlaß, wie die „Köln. Ztg.“ mit-
teilt, von der Grenze folgende Depeſche an Se. Maj. den
Kaiſer geſandt:

„Jm Auftrage des britiſchen Komitees für das Studium
ſtädtiſcher Einrichtungen des Auslandes möchten wir beim Ueber-

„ſchreiten der deutſchen Grenze auf unſerer Heimreiſe in aller Ehr
furcht unſeren tiefempfundenen Dank für die herzlichen Willkomm-
worte ausſprechen, die uns zugingen, als wir in Deutſchland ein
trafen und mit denen Eure Majeſtät uns durch Vermittelung des
Reichskanzlers Fürſten Bülow beehrte. Wir bitten um die Er
laubnis, Eurer Majeſtät mikzuteilen, daß der uns auf dieſe Weiſe

nädig gewordene Willkomm einen Widerhall bei Eurer MajeſtätUntertanen in jeder der hiſtoriſchen Städte gefunden hat, die wir

beſucht haben. Bei den ſtädtiſchen wie bei den königlichen Be
hörden haben wir für unſere Erkundungen jede Unterſtützung und
jede mögliche Freundlichkeit erfahren. Eurer Majeſtät Anwendung
des engliſchen Sprichworts des Familienlebens, daß Blut dicker
iſt als Waſſer, auf die Beziehungen unſerer beiden großen Nationen
hat eine bemerkenswerte Beſtätigung in der uneingeſchränkten Gaſt
freundſchaft und den warmherzigen Begrüßungen, gefunden, die
wir genoſſen haben. K Lord Lyveden, Vorſitzender, Or. H. S. Lunn,
Schriftführer.



Zur Frage der Reichstagsdiäten. Jn der letzten Zeit
ſind zahlreiche Betrachtungen über die Beſchlußunfähigkeit
des Reichstages angeſtellt worden und dabei iſt wieder als
ceterum censeo die Forderung nach Diäten hervor-
getreten. Einzelne Blätter wußten auch zu berichten, daß
dieſer Wunſch Ausſicht auf Erfüllung habe, indem eine Kon-
tingentierung der Diäten für die Zeit von fünf Monaten
geplant ſei. Nun wird dieſe Hoffnung durch eine Be-
merkung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zerſtört,
die bei ihrer Erörterung der Zuſtände im Reichstage bemerkt
hatte:

„Unter ſolchen Umſtänden iſt es vorläufig immer noch das
ſicherſte und dringlichſte, an das Pflichtbewußt-
ſein unſerer Reichsboten zu appellieren und auf eine kräftigere
Belebung des Parlamentarismus von innen heraus hinzuwirken.“

Wenn das Pflichtbewußtſein fehlt, dann helfen auch
Diäten nichts. Wäre es anders, ſo würde es für die
Mandatträger ſehr beſchämend ſein.

Aus dem Landtage. Die gemeinſame Schluß-
ſitzung der vereinigten Häuſer des Landtages wird be
ſt im mit am Sonnabend, 1. Juli, nachmittags ſtattfinden.
Das Herrenhaus wird, falls ihm vom Abgeordnetenhauſe
der Medizinalbeamten-Entwurf am Freitag rechtzeitig zu
geht, dieſen noch am ſelben Tage erledigen und am 1. Juli
nicht mehr tagen. Das Abgeordnetenhaus berät
am 1. Juli vormittags die Tarifreform-Jnterpellation.
Zur Beratung des Abgeordnetenhauſes ſtehen ferner noch
der MedizinalbeamtenEntwurf, vom Herrenhauſe zurück
verwieſene Vorlagen (Seuchengeſetz, Hochwaſſerſchutz) und
Petitionen.

Nach dem 5. Bericht der Matrikel kommiſſion des
Herrenhauſes hat das Haus zur Zeit 307 ſtimmberechtigte
Mitglieder, wovon fünf nicht eingetreten ſind. Seit Erſtattung
des achten Berichtes vom 16. Februar d. J. ſind ausgeſchieden in
folge Ablebens vier (Graf Pfeil, Graf Lehndorff, Birkner-
Kadinen, Dr. ing. Lueg), infolge Verluſtes der Präſentations-
eigenſchaft die Oberbürgermeiſter Hammer (Brandenburg a. H.),
Hammerſchmidt Krefeld), Dr. Oehler (Halberſtadt). Neuberufen
ſind ſieben Mitglieder: v. Leszezynski, v. Bredow, v. Puttkamer,
v. Buch, v. Blanckert, v. Sydow, v. Kalckſtein. Es ruhen zur
Zeit 44 Stimmen, darunter auch Charlottenburg.

Nach dem Geſchäftsberichte des Abgeordnetenhauſes
haben im letzten Seſſionsabſchnitt (ſeit 13. Januar 1905) die
meiſten Reden gehalten: Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 54,
von Arnim 46. Dr. Sattler 41, von Eynern und SchmitzDüſſeldorf
je 39, Graf Limburg-Stirum 27. Den Vogel hat auch diesmal
Frhr. v. Zedlitz abgeſchoſſen, der auch im vorhergegangenen Ab-
ſchnitte die meiſten Reden gehalten hatte. Ordnungsrufe ſind 14
erteilt worden.

Den „Dank“ der Sozialdemokratie für die Bergarbeiter
Novelle ſtaktet der „Vorwärts“ dem Miniſterpräſidenten in
folgenden Worten ab:

„Fürſt Bülow hat nunmehr das Anrecht auf den
Herzogtitel. Sieg drängt ſich an Sieg. Auch die Berg-
arbeiterNovelle hat er den widerſpenſtigen Konſervativen und dem
rebellierenden Herrenhauſe abgerungen. Man kann dem Reichs
kanzler und Miniſterpräſidenten das Verdienſt nicht abſtreiten, daß
er es verſteht, Siege zu erringen durch Preisgabe der Poſitionen,
Geſetze anzunehmen, die das Gegenteil von dem ſind, was ſie vor
ſtellen ſollen. Fürſt Bülow hat unleugbares Talent, Geſetzes
ſchalen zu ſammeln, nachdem ſeine Gegner die Frucht
ſelbſt verzehrt haben. Er hat Handelsverträge gegen den Handel,
Kanalvorlagen gegen den Verkehr durchgeſetzt und nun iſt es ihm
auch gelungen, eine Bergarbeiterſchutz- Novelle zu behaupten, in
der zwar nicht die Bergarbeiter, aber die Unternehmer geſchützt
werden. Nach den eifrigen, perſönlich mit Hochdruck betriebekien
Unterhandlungen mit den obſtinaten Herrenhäuslern war es nicht
mehr zweifelhaft, daß die Herren die gänzlich ungefähr gewordene
BergarbeiterNovelle um des Grafen Bülow ſchöner Augen willen
ſchließlich ſchlucken würden.“

Schimpflicheres als dieſen Artikel des „Vorwärts“ kann
man ſich kaum denken.

Tagung des Kolonialrates.
Am Donnerstag trat der Kolonialrat unter dem Vorſitze des

Kolonialdirektors Dr. Stübel im Auswärtigen Amte zu ſeiner
diesjährigen Sommerſitzung zuſammen. Nach einer Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden wurde ein Antrag auf Einſetzung einer
Kommiſſion für die landeskundliche Erforſchung der Schutzgebrete

angenommen. Jn der hierauf folgenden Generaldjskuſſion zum
Etat des ſüdweſt afrikaniſchen Schutz gebiete s wurde
zunächſt die Frage der Etatsmäßigkeit und der Penſionsberechtigung
der Schutzgebietsbeamten beſprochen. Der Vorſitzende führte aus,
daß die Regelung, welche das Beamtenrecht der Schutzgebiete durch
dien dem Reichstage mit dem Etat für 1905 vorgelegte Denkſchrift
gefunden habe, einen großen Fortſchritt gegen den früheren Zu-
ſtand bedeute, indem künftig jedem kommiſſariſchen Beamten die
gleichen Wohltaten wie den etatsmäßigen Beamten gewährt werden
können. Was die Frage der Entſendung verheirateter Beamten
anlange, ſo würde deren Wichtigkeit von der Kolonialverwaltung
voll anerkannt, die den verheirateten Beamten ſo weit wie möglich
entgegenkomme. Jm ſpeziellen vertrat Konſul Vohſen die Be
ſtrebungen der Siedelungsgefellſchaft für Südweſtafrika. Redner
war der Anſicht, daß Siedelung in Südweſtafrika im großen nur
im Anſchluß an reichen Ber und dadurch hervorgerufene
günſtige Abſatzverhältniſſe gute Reſultate zeitigen könne. Der Vor
ſitzende erklärte, daß bisher der Verwaltung keinerlei Tatſachen
bekannt geworden ſeien, die die gegen die Siedlungsgeſellſchaft ge
richteten Angriffe als berechtigt erſcheinen ließen. Auf eine An
frage gab der Vorſitzende noch Aufſchluß über den Stand der Ver
kehrsmittel, Eiſenbahnen und Landungseinrichtungen im Schutz
gebiet. Bei der „Beratung der weiteren Titel des Etats führten
u. a. die Fragen der Fürſorge für Aufzucht und Verbeſſerung des
Rindviehbeſtandes des Schutzgebietes und der großen Stauanlagen
zu Debatten. Vom Regierungstiſche wurde Aufklärung über die
beabſichtigte Einführung von Rindvieh aus Argentinien und Mexiko
und die ſonſtigen, auf Hebung der Viehzucht bezüglichen Maß-
nahmen gegeben.

Jn der Nachmittags Sitzung wurde ein Antrag des Dr. Schar-
lach angenommen: „Der Kolonialrat ſteht nach wie vor auf dem
Standpunkte, daß es eine Vorausſetzung für die geſunde wirtſchaft
liche Entwickelung des Schutzgebietes für die nächſte Zeit iſt, daß die
Anſiedler in Südweſtafrika für die von ihnen nach-
gewieſenen Verluſte durch die Eingeborenen-Aufſtände voll ent
ſchädigt werden.“ Der Vorſitzende gab hierauf Auskunft
über die in Südkamerun ausgebrochenen Unruhen, welche
nur lokaler Natur ſind und keinerlei Einfluß auf andere Gebiete
des Schutzgebietes haben. Jn der Spezialdiskuſſion wurde der
Vorſchlag gemacht, ſpeziell in Kamerun an Stelle des Landverkaufs
das Pachtſyſtem treten zu laſſen, wie ſich dies in den holländiſchen
Kolonien bewährt habe. Der Vorſitzende erklärte, die Regierung
werde verſuchen, das Shſtem der Verpachtungen künftig in An-
wendung zu bringen.

Nach Beſprechung des Etats von To go bildeten beim Etat
von Deutſch-Neu-Guineag eine intenſive Erforſchung des
bisher noch ungenügend bekannten Feſtlands von NeuGuinea durch
Expeditionen und die rationelle Erſchließung des Schutzgebietes
den Gegenſtand der Debatte. Regierungsſeitig wurde darauf hinge
wieſen, daß Ausgaben für Expeditionen ſich nur inſoweit recht
fertigen laſſen würden, als davon beſtimmte wirtſchaftliche Vorteile
für das Schutzgebiet zu erwarten ſeien. Die übrigen Etats gaben zu
einer Debatte keinen Anlaß.

Der Krieg in Oſtaſſen,
Nach Meldungen aus Tokio hat ſich die ſechſte und

ſiebente japaniſche Armee unter den Kommandanten General
Takahira und Akiama bei Ningata auf dem halben Wege
zwiſchen Kirin und Wladiwoſtok vereinigt, um gemeinſam die
Belagerung Wladiwoſtoks aufzunehmen.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht ein kategoriſches
Dementi des Berichtes eines Nachrichten-Bureaus betreffend die Unter
brechung der Friedensverhandlungen. Die Verhandlungen
nähmen ihren Fortgang ohne Verzögerung und keine Mitteilung der
Vereinigten Stagten ſei unbeantwortet geblieben. Ein vorübergehendes
Unwohlſein des Miniſters des Aeußeren Grafen Lamsdorff habe ihn
nicht verhindert, ſich mit den laufenden Geſchäften zu befaſſen und habe
keineswegs die vorher erwähnten Unterhandlungen beeinflußt. Die
Beziehungen zu dem Vertreter der Vereinigten Staaten in Petersburg
ſeien nie unterbrochen geweſen.

Die Lage in Rußland.
Die furchtbaren Ereigniſſe in Odeſſa und der Aufruhr

der Matroſen in Libau ſcheinen auf gleichen Grundurſachen zu
beruhen nämlich auf ſyſtematiſchen Umtrieben politiſchen
Charakters innerhalb der ruſſiſchen Armee und Marine.

Eine Meldung, die auf dem Wege über London zu uns
gelangt, berichtet ſogar von einem allgemeinen Aufruhr
innerhalb der ruſſiſchen Marine. Die Meldung läßt ſich im
Augenblicke nicht auf ihre Richtigkeit prüfen.

Bei Schluß der Redaktion meldet der Draht noch folgendes
Odeſſa, 29. Juni. Heute nachmittag fand die Beerdigung des

Matroſen Omeltſchuk ſtatt. Der Sarg wurde von acht Matroſen,
Kameraden des Verſtorbenen, getragen voran ging die Geiſtlichkeit;
eine zahlloſe Menge folgte dem Sarge. Auf dem Wege, den der Zug
nahm, ſah man weder Polizei noch Militär. Die Beiſetzung erfolgte
auf dem Militärfriedhofe. Heute abend wurden in das ſtädtiſche
Hoſpital mehrere Perſonen eingelieſert, die bei den Unruhen der letzten
Tage verwundet waren.

Sewaſtopol, 29. Juni. Die Schiffe, die heute abend 8 Uhr
von hier nach Odeſſa abgegangen ſind, ſind die Linienſchiffe „Tri-
Sviatitelia“, „Dvenadzat Apoſtolov“, „Roſtislav“, „Sinop“, der
Kreuzer „Kazarsk)y“ und einige Torpedoboote. Befehligt wird die
Flotte vom Vizeadmiral Krieger.

Petersburg, 30. Juni. Wie es heißt, iſt der hier weilende
Oberkommandierende der Schwarzen Meerflotte und der Häfen,
Admiral Tſchuchnin, nach Odeſſa abgereiſt. Nach hier eingetroffenen
Meldungen ſoll der Kreuzer der Freiwilligen Flotte
„Saratow“ im Hafen von Odeſſa ebenfalls verbrannt ſein.

Petersburg, 30. Juni. Die Meuterei auf dem Panzerſchiff
„Potemkin“ ſoll ſyſtematiſch vorbereitet geweſen ſein, und zwar auf
ſozialiſtiſcher Vaſis, indem ſich die Matroſen für ſolidariſch mit der
ſtreikenden Arbeiterſchaft Odeſſas erklärten. Admiral Tſchuchnin, Kom
mandeur der Schwarzen Meerflotte, zurzeit in Petersburg weilend, iſt ſofort
nach Odeſſa abgereiſt, um mit kaiſerlicher Vollmacht „Potemkin“ in den
Grund zu bohren. Jn Petersburg iſt noch nichts von dem Vorgang
dem großen Publikum bekannt, nur einige eingeweihte intime Kreiſe
haben geſtern Kenntnis davon erhalten. Die Tagesblätter dürfen nichts
melden. Jn militäriſchen Kreiſen herrſcht eine furchtbare Aufregung
man fürchtet, das Odeſſaer Ereignis könnte unberechenbare Konſequenzen

nach ſich ziehen auch für die Landtruppen, die augenblicklich gerade
einberufen ſind. Bei den Reſerviſten des Petersburger Kreiſes herrſcht
viel Unzufriedenheit. Auch die geſtrige Ernennung des Generals
Gripenberg zum Jnſpekteur der geſamten Armee ruft Bedenken hervor,
weil in eingeweihten Kreiſen bekannt iſt, daß General Lenewitſch dem
Zaren auf ſeine Anfrage, ob er Gripenberg als Kommandeur einer
Armee haben wolle, kurz depeſchierte: „Jch wünſche es nicht.“

Paris, 30. Juni. Das „Echo de Paris“ meldet aus Odeſſa
Des Nachts erfolgten mehrere Exploſionen im Hafen. Dies
veranlaßte ein Vorgehen der Truppen gegen die Menge, wobei
mehrere hundert Perſonen getötet ſein ſollen. Die
Spitäler ſind mit Verwundeten überfüllt. Die Truppen verhindern
jeglichen Verkehr in den Straßen.

„Odeſſa, 30. Juni. Eine Menge von 12 000 Perſonen
griff die Truppen an, wobei es zu einem ſchweren Straßen
kampfe kam. Die mit Fackeln verſehene Menge ſteckte als
dann die Petroleumreſervoirs am Hafen in Brand.

London, 30. Juni. Aus Odeſſa wird gemeldet
Den Truppen iſt es endlich in ſpäter Abendſtunde gelungen,
die Oberhand über die aufſtändiſche Bevölkerung zu er
ringen. Die Stadt ſteht teilweiſe in Flammen. Die Matroſen
mehrerer anderer Schiffe machen mit der Mannſchaft des
„Potemkin“ gemeinſame Sache. Man erwartet einen
ſchweren Kampf zwiſchen dem „Potemkin“ und den Kriegs
ſchiffen des Schwarzen Meergeſchwaders.

London, 30. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus Odeſſa Der
„Potemkin“ ſetzt das Bombardement der Stadt fort. Bisher ſeien noch
keine Kriegsſchiffe der Schwarzen Meerflotte aus Sewaſtopol in Sicht.

London, 30. Juni. Nach einer Meldung aus Odeſſa hat
auch die Mannſchaft der „Necha“ gemeutert. Die
Mannſchaft machte gemeinſame Sache mit den Matroſen des „Potemkin“
und lieferte ihnen den Kapitän und die Offiziere des Schiffes aus.
Die überlebenden Offiziere des „Potemkin“ wurden geſtern an Land
geſetzt.

In der Tat ſcheint es auch in der Landarmee bedenklich
zu gären. Einer Verſchwörung der Gardeoffiziere iſt man,
wie einem Berliner Blatte aus Petersburg gemeldet wird, jetzt
auf die Spur gekommen, und zwar ſollen die Verſchwörer ſich
nichts Geringeres zum Ziel geſetzt haben, als die Be
Miene aller Großfürſten auf blutigem Wege.
Man hatte beſchloſſen, den Großfürſten Wladimir,
den Chef der GardeRegimenter, zu einem Souper im
Gardekaſino einzuladen und dort zu ermorden. Viele
Gardeoffiziere, den ariſtokratiſchſten Schichten Petersburgs
angehörend, ſind verhaftet worden. Die Entdeckung des
Komplotts iſt durch Verrat eines Verſchwörers geſchehen.
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Der Erfinder der Taſchennhr.
Zur Einweihung des Peter Henlein Denkmals in Nürnberg.

Von Joſef Schoen.
Am 1. Juli ſoll in Nürnberg das Denkmal Peter Henleins,

des Erfinders der Taſchenuhren, enthüllt werden. Die Stadt
Nürnberg und der Deutſche Uhrmacherbund errichten es gemein
ſchaftlich zu ſeinem Andenken erſtere hat 22 000 Mark,
8000 Mark geſpendet. Beide löſen damit eine alte Ehrenſchuld
ein denn die altehrwürdige Stadt Nürnberg verdankt ihrem
Mitbürger nicht nur den Ruhm, daß in ihren Mauern eine
der nützlichſten Erfindungen aller Zeiten e worden iſt,
ſondern auch das Blühen und Gedeihen des Uhrmachergewerbes,
das zwar ſchon vor d dort mit beſonderer Kunſt gepflegt
wurde, aber durch die Erfindung des genialen Meiſters erſt zu einem
ungeahnten Aufſchwung in jener Stadt gelangte das Uhr

ſelbſt aber, deſſen Vertretung der deutſche Uhr
macherbund iſt, verdankt Henleins Erfindung ſozuſagen ſeine
Exiſtenz. Von ihr aus hat ſich die Kunſt gewaltig entwickelt,
von ihr aus ihren Jüngern mit dem ſtetig wachſenden Ge
brauch der Taſchenuhren ein reicher Gewinn ſeit nunmehr vollen
vier Jahrhunderten zugefloſſen. Aber auch die geſamte zivili
ſierte Welt nimmt gern Anteil an der Feier, die einem Manne
die längſt verdiente Ehre bringen ſoll, der uns ein ſo überaus
nützliches, heute geradezu unentbehrliches Jnſtrument, einen ſo
bequemen und zuverläſſigen Ratgeber zur Meſſung der Zeit
durch ſeine Erfindung beſchert hat.

Um die Bedeutung der Henleinſchen Erfindung ganz
würdigen zu können, müſſen wir uns in eine Zeit zurück
ren und uns vorſtellen, daß man vor der Erfindun
der Taſchenuhren außer den großen Turmuhren nur no
Zimmeruhren, ſogenannte Wohnungsuhren kannte, die ebenſo
wie die erſteren durch die Schwerkraft großer Gewichte in
Gang erhalten wurden. Es leuchtet ein, wie ſehr man auf
Reiſen eine tragbare, in allen Lagen gehende Uhr vermiſſen,
und wie ſehr auch im Familienleben eine Uhr erwünſcht ſein
mußte, die ihr Beſitzer beſtändig, ohne jede Unbequemlichkeit
mit ſich führen konnte.

Um dies aber bewerkſtelligen zu können, mußte eine Uhr
mit anderer Anordnung von Kraftentwickelung geſchaffen wer-
den, als der bis dahin ausſchließlich ten Schwerkraft
der Gewichte. Dies iſt unſerem einfachen Schloſſer inſofern

e

gelungen, als er der Erſte war, der eine neue Triebkraft in
Form eines ſpiralförmigen, elaſtiſchen Stahlbandes (der Zug-

feder) in der Uhr anordnete. Es iſt wohl anzunehmen, daß
ene Feder, die die Vorbedingung zur Erfindung einer trag-
aren Uhr im heutigen Sinne (Reiſe- oder Taſchenuhr) war,

lange zuvor an Türſchlöſſern im Schloſſerhandwerk Verwendung
and; aber gerade die Jdee der Ueberführung dieſes ſpiral-
örmigen Stahlbandes aus dem Türſchloſſe in die ſonſt durch

Gewichte getriebene Uhr machte es erſt möglich, die Taſchen-
uhr zu bauen. Durch die Uebertragung dieſes einfachen, aber
genialen Gedankens in die Praxis wurde Peter Henlein der
W der Taſchenuhren und zwar um das Jahr 1500
is 1510.

Wohl hat man von verſchiedenen Seiten dem Meiſter
Henlein die Priorität der Erfindung ſtreitig machen wollen, in
deſſen iſt durch die Forſchungen des verſtorbenen Bibliothekars
am Bayriſchen Gewerbemuſeum zu Nürnberg, Carl Friedrich,
und mehr noch durch die ſcharfſinnigen Unterſuchungen des
Hofuhrmachers Speckhardt zur Evidenz erwieſen, daß von allen
anderen, die genannt werden, heute keiner mehr mit Fug und
Recht als Erfinder der Uhren angeſehen werden kann, und daß
auch von den Städten, die ſich um die Ehre ſtritten, die Geburts
ſtätte des genialen Erfinders zu ſein, nur Nürnberg allein in
Betracht kommt.

Dort hat Peter Henlein als der Sohn eines Handwerkers
das Licht der Welt etwa um 1480 erblickt. Ueber ſeine Er
ziehung wiſſen wir nichts, als daß er das Schloſſerhandwerk
erlernte und „auf demſelben“ im Jahre 1509 Meiſter wurde. Ueber
ſeine Jugend erfahren wir nur wenig und zwar, wenn man will,
nichts gütes. Als im Jahre 1504 in der Nacht auf den 8. Sep
tember der Schloſſer Clemens re bei einer Rauferei auf der
Straße erſchlagen worden war, f. der Verdacht neben anderen
auch auf unſeren Henlein. Sicher iſt er in die Rauferei ver
wickelt geweſen, denn er zahlte nicht nur im Jahre 1515 eine
Sühnungsſumme an die Hinterbliebenen des gegen
ſondern floh auch unmittelbar nach der Tat in das Barfüßer
Kloſter, um dort ein ſicheres Aſyl zu finden. „Dies darf unsaber Peter Henlein“, ſagt ein Biograph Speckhart, „nicht
unſympathiſch machen, denn in jener Zeit geiſtiger Gärung und
des allgemeinen auſtrechts war eine derartige Tat durchaus

keine Seltenheit.“ Jedenfalls iſt her daß der Rat der Stadt
Nürnberg unſeren Meiſter nicht ſo glimpflich behandelt hätte,
wenn nicht die hohe Erfindung für ihn ein gewiſſes Wohl
wollen hervorgerufen haben würde.

Die Erfindung ſelbſt läßt ſich etwa ins Jahr 1500 ſetzen,
da Henlein ſchon als Jüngling Taſchenuhren baute. Der
Erfinder ſtarb im Jahre 1540, im Alter alſo von 60 Jahren.

Cocleus ſchreibt in ſeiner im Jahre 1511 bewirkten Ausgabe
der „Cosmographia Pomponii Melae“, daß die Uhren
unſeres Henlein 40 Stunden lang gegangen ſind, was ſein
mechaniſches Genie in um ſo ſchönerem Lichte erſcheinen
ließe, als faſt alle Uhren ſeiner unmittelbaren Nachfolger
nach einem Aufzuge nur ungefähr 12 Stunden zu gehen
pflegten. Allerdings wäre es möglich, daß ſich Cocleus bei
der damaligen Geheimtuerei über dieſen ſpeziell techniſchen
Punkt getäuſcht hätte. Allein, wenn man bedenkt, daß die
erſten Uhren Henleins wahrſcheinlich ſogenannte Reiſeuhren
geweſen ſind, dann iſt es ſehr einleuchtend, daß ſie wirklich
40 Stunden gegangen ſind. Jn der Tat beſitzt das National-
muſeum in Nürnberg eine derartige, aus der Zeit um 1560
ſtammende Reiſeuhr, die gegen 36 bis 40 Stunden nach
einem Aufzuge geht. Dieſe Uhr iſt noch inſofern intereſſant,
als ſie auch mit einem Schlagwerk verſehen iſt. Ganz ähn-
lich in Form und Art müſſſen ſicher ſchon die Uhren Peler
Henleins geweſen ſein; denn Cocleus ſagt von ihnen, daß
ſie 40 Stunden gezeigt und geſchlagen haben.

Bekannt iſt ſodann die Tatſache, daß die Taſchenuhren
ſchon im Jahre 1511 einen Gegenſtand des Verlangens der
in ihren Zellen abgeſchloſſenen und des Zeitvertreibes be-
dürftigen Nürnberger Kloſterfrauen bildeten. Jn dieſem
Jahre hatte ſich nämlich die Nonne Felicitas Grundherrin
brieflich an ihren Vater Leonhard Grundherr mit der Bitte
um einige „Orrlein“ gewandt, worunter ſchwerlich etwas
anderes verſtanden werden kann als die eben zuvor von
Peter Henlein erfundenen Taſchenuhren. Aber dieſer un-

ſchuldige Zeitvertreib wurde der armen Kloſterfrau nicht
gegönnt, ſie wurde im Gegenteil von der etwas ſtrengen
Aebtiſſin geſcholten, weil ſie ihren Vater um „Lappenwerk“
bemüht hätte. Jnfolgedeſſen ſchrieb Felicitas einen rühren-
den Brief an ihren Vater, er ſolle ſich nicht weiter um die
„Orrlein“ umtun; dieſer Brief iſt uns erhalten, während
der erſte verloren gegangen iſt.

Da Pater Henlein ſich längere Zeit bei den Barfüßern
aufgehalten und dieſen für den ihm gewährten Schutz viel

leicht allerlei Uehrlein gemacht hatte, iſt es nicht unmöglich,
daß die Nonnen eben durch die Barfüßer Kenntnis von den
Taſchenuhren erhalten hatten, um ſo mehr, als das
St. KlaraKloſter, in dem ſich die Nonne Filicitas befand,
dem Kloſter der Barfüßer zur geiſtigen Pflege und Obhut
zugewieſen war.

Es iſt ferner anzunehmen, daß die neue Erfindung nicht



Wir erfahren von gut unterrichteter Seite, daß die in den
letzten Tagen in größerem Umfange vorgenommenen ruſſiſchen
Mobiliſierungen vor allem dazu dienen ſollen, größere Truppen
maſſen zur Bewältigung der jetzigen wie der zu erwar-
tenden Unruhen in e zur Verfügung zuhaben. Jn eingeweihten ruſſiſchen Militärkreiſen wird
behauptet, daß die weitere Sind der Truppen
nach der Mandſchurei, die jetzt auffallend gering iſt und
langſam vor ſich geht, nur zum Schein erfolgt, da
Lenewitſch momentan unter allen Umſtänden verſuchen wird,
einer größeren Schlacht auszuweichen, ſchon aus
dem Grunde, weil ihm die Japaner bedeutend über
legen ſind. Die jetzt einberufenen Reſerviſten ſollen
überall dort verteilt werden, wo man die regulären
Truppen entbehren kann. Um ſolchen Erſcheinungen,
wie ſie kürzlich in den nach Petersburg herangezogenen
Donſchen KoſakenRegimentern aufgetreten ſind, vorzubeugen,
ſollen die regulären Truppen öfter ihr Quartier wechſeln.Da die ruſſſche Bevölkerung gegen die mit beſonderer
Beſtialitä t auftretenden Koſaken immer energiſcher Proteſt
erhebt, ſollen in beſonders aufgeregten Zentren die Koſaken
zeitweilig h e werden. Ueberhaupt hat die ruſſiſche
Regierung Maßnahmen getroffen, um größeren Unruhen zuvor-
zukommen.

Ausland.
Skandinavien.

Die Kriſis.
Auf dem Exerzierfelde in Troßnä (Schweden), dem Uebungsplatze

des Wermländiſchen Regiments, wurde ein Herr verhaftet, der ſich ver
dächtig machte, norwegiſcher Offizier zu ſein und Spionage zu treiben.
e r von einem ſchwediſchen Offizier über die Grenze zurück
gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der
philoſophiſchen Fakultät für das Fach der Nationalökonomie wird
Herr Dr. Hermann Levh aus Berlin am Dienstag, den 4. Juli
1905, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität ſeine
Antrittsvorleſung „Betrachtungen über das Truſt-
Problem in den Vereinigten Staaten vonAmerika“ halten. Seine Habilitationsſchrift hat den Titel
„Die Stahlinduſtrie der Vereinigten Staaten
von Amerika in ihren heutigen Abſatz- undEr odurtrors e sery arten

-he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Korreſp. für Hochſchulweſen“
erfährt, hat der Profeſſor für Mathematik an der techniſchen Hochſchule
in Aachen, Dr. phil. Lothar Heffter einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor an der Kieler Univerſität erhalten und angenommen, und
zwar als Nachfolger von Profeſſor Dr. P. Stäckel, der an die
Hannoverſche techniſche Hochſchule überſiedelte. Wie derſelben
Korreſpondenz aus Königsberg gemeldet wird, iſt anſtelle des von
ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbundenen Geheimen Medizinalsrats
Profeſſor Dr. Julius Caspary der Privatdozent für Dermatologie,
Dr. wed. Walter Scholtz, ein Sohn des Herrn Geheimen Ober
regierungsrates Scholtz in Erfurt, zum außerordentlichen Profeſſor
und Direktor der Klinik für ſyphilitiſche Krankheiten und Poliklinik für
Hautkrankheiten an der Univerſität Königsberg i. Pr. ernanntworden. Scholtz wirkte früher als Aſſiſtent Reißers an der Breslauer

Klinik und Poliklinik für Haut- und veneriſchen Krankheiten. Zu
Ende des Sommerſemeſters 1901 ſiedelte er nach Königsberg i. Pr.
über und habilitierte ſich im November desſelben Jahres an der
Albertus Univerſität als Privatdozent. Gleichzeitig übernahm er eine
Aſſiſtentenſtelle an der Königsberger Hautklintk unter Prof. Caspary.

Ein Theaterſtück von Miniſterfrauen. Eine ſenſationelle
Première, die im Londoner St. James Theater bevorſteht, bildet ſeit
Wochen das Geſpräch in den Londoner Salons. Bei einer Matinee
zu Wohltätigkeitszwecken, bei der Sarah Bernhardt, die Duſe, die
Réjane, Jeanne Granier, Caruſo, Maurel und andere Größen mit-
wirken, wird auch ein Luſtſpiel von Edith Balfour, Eliſabeth Strode
und J. Coudurier zum erſten Male aufgeführt werden. Unter dem
Namen Edith Balfour verbirgt ſich Mrs. Alfred Lyttelton, die Frau
des Kolonialminiſters, unter dem Namen Eliſabeth Strode aber Lady
Betty Balfour. Das Pſeudonym mußte auf die Bitte des Premièrs,
Mr. Balfour, gewählt werden, der es für Miniſterfrauen nicht paſſend
fand, daß ihr Name auf dem Theaterzettel prangt. Aber ganz
London kennt natürlich das Geheimnis und erwartet geſpannt die
Aufführung. Das Stück führt den Titel „The Faddiſts“ und iſt eine
beißende Satire auf die Manieren der beſten engliſchen Geſellſchaft
auf hygieniſchem Gebiete man ſagt ſogar, es ſei ein „Schlüſſelſtück“.
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Ein neues Drama von Wildenbruch. Aus Weimar wird
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Zur Uraufführung in der nächſten Spiel
zeit hat die Weimariſche Hofbühne Ernſt v. Wildenbruchs neueſte
dramatiſche Dichtung „Die Lieder des Euripides“ mit der
begleitenden Muſik von Max Vogrich angenommen.

Vermiſchtes.
Die Unterſuchung in Sachen des Pariſer Attentates auf

König Alfons. Der Unterſuchungsrichter verhörte den Anarchiſten
Co ca, welcher in demſelben Hotel wohnte, in welchem der falſche Ferras

war. Coca erklärte, die Pläne Ferras nicht gekannt zu
haben. Dagegen gab Coca an, am 1. Juni einen Brief von Ferras erhalten
zu haben, welcher als Auſgabeort den Poſtſtempel Brüſſel trug. Hieraus
wird eeſhcgte daß der falſche Ferras am 31. Mai in Brüſſel war,
was freilich nicht ausſchließt, daß er abends wieder in Paris ſein
konnte, um die Bombe gegen den Wagen des Königs von Spanien zu
ſchleudern. Man vermutet, daß Ferras den Brief durch einen belgiſchen
Genoſſen habe abſenden laſſen, um ſich ein Alibi zu verſchaffen.

Ein ſcheintotes Kind erwacht im Sarge. Aus Leutſchau
wird berichtet Das Kind der Einwohners Johann Kipko war nach
langwieriger Krankheit geſtorben. Das Leichenbegängnis fand am
Freitag ſtatt. Auf dem Wege zum Friedhofe vernahm man aus dem
Sarge ein merkliches Pochen. Entſetzt liefen die Teilnehmer des
Leichenzuges auseinander und nur einige von den Beherzten öffneten
den Sarg, in dem das zu begrabende Kind mit offenen Augen
lebend dalag. Das ſcheintote Kind erholte ſich bald und dürfte
ſogar geneſen.

Tragiſcher Tod einer jungen Frau. Ein entſetzlicher Unglücks
fall ereignete ſich vor einigen Tagen in der Wohn des Profeſſors

öppner an der Kriegsakademie in Wien. Seine Gattin zündete
eine Spirituslampe an, die jedoch nach kurzer Zeit erloſch. Ohne dies
weiter zu beachten, goß die Dame Spiritus in die Lampe,
die hierauf infolge der noch fortwirkenden Wärme explodierte.
Frau Köppner erlitt im Geſicht und an der Bruſt ſo gefährliche Brand
wunden, daß ſie am anderen Tage unter ſchrecklichen Schmerzen
ſtarb.
Magdeburg.Eine Million für einen Mann! Vor einigen Jahren ſtarb in
London Mr. George Coupland, der ſeiner Witwe ein Vermögen von
1 Millionen Mark hinterließ. Für den Fall jedoch, daß die Erbin
ſich wieder verheiratete, ſollte laut Teſtament eine Million Mark zur
Gründung eines Hoſpitals zurückgezahlt werden. Jetzt hat die Witwe
eine zweite Ehe geſchloſſen und ſomit aus Liebe zu ihrem zweiten
Gatten auf ein Vermögen von rund eine Million Mark ver

ich tet. Das Hoſpital wird den Namen des Gründers tragen undfür Arme und Kranke eingerichtet werden.

Ein Theater für die Jrren wird in Paris im Jrrenhaus Sainte
Anne errichtet. Es ſollen darin Vorſtellungen für die Kranken und
Angeſtellteu des Hauſes gegeben werden. An dieſen Aufführungen
werden berufsmäßige Sänger und Schauſpieler, das Pflegeperſonal und
Wahnſinnige, die lichte Augenblicke haben, teilnehmen. Die modernen
Jrrenärzte empfehlen zur Beſſerung des Gemütszuſtandes heilbarer
Jrren eine ſolche „Theaterkur“, die die beſten Wirkungen hat.

Durch einen Böllerſchuß getötet. Jn Göfis (Vorarlberg) iſt
der Lehrer Anton Walſer beim Böllerſchießen tödlich verunglückt. Als
ein Schuß nicht losgehen wollte, ſchüttelte Walſer den Böller, wobei
er die Oeffnung ſeine Bruſt hielt! Jn dieſem
Augenblicke krachte der Schuß und Walſer ſtürzte ſofort tot nieder. Die
Ladung war ihm durch die Bruſt gegangen. Walſer hinterläßt drei
Kinder.

Der Tod des Millionärs im Zuchthauſe. Jn Häuſer- und Geld
geſchäfte verwickelt, immer nach Profit trachtend, niemandem ſonſt einen
Gewinn gönnend, ſchwur der in Leipzig allgemein bekannte Millionär
Friedrich einen Meineid, der ihm mehrere Jahre Zuchthaus in
Waldheim einbrachte. Noch vor vollſtändiger Verbüßung der ent
ehrenden Strafe iſt der 72jährige Greis jetzt hinter den eiſernen
Gardinen geſtorben. Sein Leichnam fiel der Anatomie anheim.
Ein erſchütternderes Bild vom Wechfel menſchlichen Geſchicks iſt ſchwer
denkbar.

Weberſtreik in Gent. Man meldet von dort: Die Zahl der aus
ſtändigen Weber wird auf 4000 angegeben. Man befürchtet einen
allgemeinen Ausſtand, da die Weber beſchloſſen haben, überall
die Arbeit niederzulegen, wo ihre Forderung, nämlich 60 Stunden
Arbeitszeit in der Woche, nicht angenommen wird.

Myſteriöſe Vergiftungen. Sieben Perſonen in Reims ſind durch
den Genuß von Kuchen mit Schlagſahne unter Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Ein zehnjähriger Knabe iſt bereits geſtorben. Mehrere
Soldaten des 132. Jnfanterie- Regiments ſind ebenfalls erkrankt, auch
der Konditor nnd ſeine Frau. Auf Anordnung des Polizeikommiiſſars
wurde die Ware beſchlagnahmt, jedoch in vollſtändig ſauberem Zuſtande
befunden. Es ſoll nun eine chemiſche Unterſuchung des Mehles, der
Eier und der Butter ſtattfinden.

Die Jnſel „Nuſhima“, die aus dem Meere vor einigen Mo-
naten bei Japan aufſtieg, ver ſchwindet auf ebenſo merk-

Frau Köppner war erſt 21 Jahre alt und ſtammte aus

würdige Art wieder, wie ſie gekommen iſt. Die japaniſche Re
ierung hatte einen Beamten ausgeſandt, der die über Nacht ent
tandene Jnſel beſichtigen ſollte; nach ſeinem Bericht liegt der

höchſte Punkt nur noch zehn Fuß über dem Meeresſpiegel. Als die
Jnſel vor dem erſtaunten Blick der Einwohner der BoninJnſel
erſchien, war ſie bald bis zu 490 Fuß Höhe geſtiegen. Auf dem
höchſten Punkte errichtete man damals eine Flaggenſtange und
hißte die japaniſche Fahne, aber jetzt ſind Flagge und Maſt nur
noch auf kurze Entfernung von der Jnſel ſichtbar, während die
Jnſel urſprünglich einen Umfang von 234 Meilen hatte, beträgt er
jetzt keine zwei Meilen mehr, und die Länge nur etwa Meile.
Man nimmt an, daß binnen wenigen Wochen die Jnſel faſt ganz
wieder unter Waſſer geſetzt ſein wird. Das erſte Anzeichen von
dem Auftauchen der Jnſel kam am 14. November 1904. Damals
erſchreckte ein erdbebenähnliches Rollen die Eingeborenen zweier
Jnſeln des ſüdlichen Japan. Zwei Wochen ſpäter ſtiegen große
Wolken ſchwarzen und weißen Rauches aus dem Meere auf und
meilenweit im Umkreis ſchien die See eine flammende Fläche zu
ſein. Einige Tage darauf erſchien eine kleine Jnſel unter den
Rauchwolken, und dann ſchienen es drei Jnſeln zu ſein.

5000 Peſttote an einem Tage. Der Berichterſtatter der
„Lancet“ in Kalkutta meldet, daß die Sterblichkeit an der Peſt
in Jndien jetzt etwas über 5000 Fälle täglich erreiche. So furcht
bar dieſe Ziffer klingt, bedeutet ſie doch gegen die Zuſtände in den
Monaten April und Mai bereits eine Beſſerung um etwa 3000
Peſtfälle täglich. Jn der großen Provinz Pandſchab iſt die Zahl
der Peſttoten von rund 30 000 auf rund 25 000 in der Woche zu
rückgegangen, und auch die anderen Gebietsteile weiſen einen
ähnlichen Rückgang auf. Es iſt leider gänzlich verkehrt, daraus
auf ein dauerndes Nachlaſſen oder gar auf ein allmähliches Er-
löſchen der Seuche zu ſchließen, und in der Tat denkt wohl auch in
Jndien kein Menſch oder wenigſtens kein Sachverſtändiger daran.
Es handelt ſich dabei um eine Erſcheinung, die jedes Jahr zu be
obachten geweſen iſt, indem die Stärke der Seuche beim Eintritt des
Sommers regelmäßig gemildert wird. Bisher iſt dann im Herbſt
immer wieder eine weitere Verſchlimmerung erfolgt, und es be-
ſteht wenig Hoffnung dafür, daß es in dieſem Jahre anders ſein
wird, zumal der Durchſchnitt der Peſtſterblichkeit 1905 bisher en
allen Monaten höher geweſen iſt als in den vorausgegangenen
Jahren. Namentlich fällt in ungünſtiger Weiſe die Tatſache ins
Gewicht, daß die Ausdehnung der Seuche innerhalb des britiſch
indiſchen Reiches dauernd gewachſen iſt, ſo daß jetzt auch ſchon die
hinterindiſchen Teile dieſes Staatsgebietes von der Seuche er
griffen ſind, wenn auch bisher in verhältnismäßig geringem Grade.
Die Peſt wirkt verheerender als ein Krieg. Es ſcheint faſt, als ob
England es nicht ungern ſieht, daß die Bevölkerung Jndiens durch
eine derartige Seuche vermindert wird, denn England hat noch
lange nicht alle Möglichkeiten und Hilfsmittel erſchöpft, um die
Seuche zu unterdrücken, trotzdem dieſe ſchon Jahre dauert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juni 1905.

Aufgeboten Der Arbeiter Wilhelm Lüddecke gen. Querg, Steg 3
und Margarete Schirmer, Böckſtr. 5. Der Arbeiter Friedrich Dietſch,
Leipzigerſtr. 18 und Marie Herrmann, Streiberſtr. 32.

Eheſchließungen Der Oberkellner Karl Henne, Landwehrſtr. 7 und
Maria Falk, Dortmund. Der Apotheker Dr. phil. Georg Fromme und
Marie Trobitius, Königſtr. 94.

Geboren Dem Handarbeiter Hermann Haupt Graſeweg 10,
T. Herta. Dem Schloſſer Friedrich Bertram, Jakobſtr. 44, T. Martha.
Dem Maurer Auguſt Mohr, Zwingerſtr. 12, T. Annelieſe. Dem
Maſchinenfabrikarbeiter Wilhelm Keller, Glauchaerſtr. 46, S. Willy.
Dem Lokomotivführer Paul Hildebrand, Südſtr. 4, T. Elfriede. Dem
Klempner Alfred Töpfer, Kl. Sandberg 20, S. Alfred. Dem Poſtboten
Karl Wille, Gottesackerſtr. 12, S. Kurt. Dem Weißgerber Guſtav
Friedrich, Langeſtr. 26, S. Herbert.

Geſtorben Die Witwe Auguſte Lauenſtein geb. Schweinfuß, 70 J.,
Turmſtr. 2. Des Arbeiters Otto Koch S. Louis, 5 Mon., Klinik. Des
Tiſchlers Joachim Pieruſchka S. Walter, 47 J., Klinik. Des Papier-
die Miorker Hermann Langholz T. Eliſabeth, 9 Mon., Kl. Schloß
gaſſe 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Max Schulz und Auguſte
Hoppe, Stettin. Der Schuhmacher Paul Claus, Halle a. S. und Emilie
Herzau, Neukirchen.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
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Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
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gar lange das Geheimnis eines einzigen Schloſſers bleiben
konnte, denn damals lebten in vielen Städten, namentlich
aber in Nürnberg, in der Mechanik erfahrene, ſehr tüchtige
Schloſſer, wie der in Urkunden oftmals genannte Jakob
Bulmann und Georg Heuß. Daß dieſe den kleinen Mechanis-
mus zu ergründen und bekannt zu machen ſuchten, iſt ſelbſt
verſtändlich. Daher treffen wir teilweiſe noch vor der Mitte
des 16. Jahrhunderts in allen Ländern und größeren
Städten bereits Kleinuhrmacher, wie die Taſchenuhrmacher
zum Unterſchiede von den Großuhrmachern genannt wurden.
So beſitzt das South Kenſington-Muſeum in London
mehrere von engliſchen Uhrmachern gefertigte Taſchenuhren,
die die Jahreszahlen 1539, 1540, 1541, 1550 tragen. Aus
der Aeußerung Gemma Friſius, der in einem 1530 zu Ant
werpen herausgegebenen Traktätlein ſagt, daß die kleinen
Uhren oder Taſchenuhren erſt letzthin erfunden worden ſeien,
iſt ſodann erſichtlich, daß ſie damals auch ſchon in Holland
in Gebrauch waren. Aus Frankreich ſind zwar keine
poſitiven Angaben aus ſo früher Zeit bekannt, doch mögen
auch dort um die Mitte des 16. Jahrhunderts ſchon Taſchen
uhren gefertigt worden ſein.

Ob eine der von Peter Henlein gefertigten Uhren bis
auf unſere Tage ſich erhalten hat, ſteht nicht ganz feſt, ſo
viel aber iſt ſicher, daß die erſten Taſchenuhren, die nicht
eitle Schmuckſtücke, ſondern ſolide aus Stahl gearbeitet
waren, einem ernſteren Bedürfniſſe abhalfen. Mit ſeiner
Erfindung iſt Henlein zugleich der Begründer eines ſelbſt
ſtändigen Gewerbes der Uhrmacher geworden. Von ihm ab
heißen ſie Uhrmacher, treten als ſolche mehr und mehr auf
und unterſcheiden ſich zugleich in Groß- und Kleinuhrmacher.
Lange Zeit hindurch gehörten ſie allerdings noch zur Zunft
der Schloſſer, da ihre Anzahl zur Bildung einer eigenen
Zunft wohl nur ſelten ausreichte.

Zum Schluß ſei dieſer kleinen Skizze der Bericht eines
Chroniſten angefügt, der übrigens den Erfinder durchweg
„Hele“ nennt. „Die erſten Taſchenuhren,“ heißt es da, „hat
man auch Eier, und, weil ſie in Nürnberg erfunden, Nürn
berger Eierlein genannt. Der Erfinder aber, ein Rotgießer
ſeines Handwerkes, genannt Meiſter Peter Hele, hat darüber
geſeſſen, ordentlich geſeſſen und ſimuliert und ſpintiſiert und
gerechnet und geſtellt, bis er alle Rädlein hatte und jedes
Rad ſeine Zähne, und bis das Ding lebendig wurde und es
innen pickte wie um Oſtern herum das Hühnlein im Ei.
Die Nacht manchmal iſt er aufgeſtanden und hat blaß aus-
geſehen am Morgen und iſt gegangen ſtill und ſtumm, nach

denklich und verſchloſſen. Und nun die Not mit ſeiner Frau;
ſie wollte wiſſen, was er hätte, was er ſo ſaß und rechnete.
Die keifte, daß er ſein gutes Handwerk verfallen ließ, die
ſtörte und, wenn er einmal den Rücken wendete, weisſagte
ſie ihm, er werde noch wahnwitzig werden, oder meinte ſchon,
er treibe wohl ein Stück der ſchwarzen Kunſt. Da trat eines
Tages der gequälte Meiſter vor Rat und Bürgermeiſter der
guten Stadt und bat, daß ſie ihn auf vier Wochen in das
Stadthaus gefangen ſetzen. „Gefangen ſetzen?“ ſagte der
Bürgermeiſter, der allemal die letzten Worte eines Redenden
wiederholt. Und wie er nun, als habe er nicht recht gehört,
noch einmal fragte, und der Mann das nämliche bat, da
ward auch der wohlweiſe Rat der Meinung, beim Peter Hele
ſei es unterm Hut nicht recht richtig, und ließ ihn ruhig
nach Hauſe gehen und etwas zum Abführen einnehmen.

Aber die Ruhe fand er zu Hauſe nicht, es war die alte
Plage mit der Frau und den Söhnen dazu. Nun hatt' er
eine gute Tochter, die an einen Schneider verheiratet war.
Zu der zog er und dachte, der Schneider hat ein ſtill, ruhig
Handwerk. Auch der Rat dachte, der wunderliche Meiſter
werde nun wohl Ruhe halten. Aber es lief bald wieder
Klage ein. Peter Hele hatte den Lehrling des Schneiders
ohne Urſache geſchlagen.
leiden und ward klagbar vor dem Rat. Und da nun das
Schneiderlin überdem ausſagte, er habe in der Kammer des
Alten heimlich nachgeſpürt, und habe allerlei Zeug gefunden,
das nicht recht geheuer wäre, und ein Ding wie ein Ei,
darin der Totenwurm geklopft habe, und er habe mit
Grauen das Ding halb fallen laſſen, halb an die Wand ge
worfen und der Gottſeibeiuns habe leibhaftig darin geſteckt
da ſteckte nunmehr der Rat den alten irren und wirren
Störenfried in der Stadt gemeines Gefängnis nach Urthel
und Recht.

Das aber hatte der Alte eben gewollt. Nun ſtörte ihn
keine Neugier mehr und kein Unverſtand, nun ſtöberte weder
Frau noch Sohn in ſeinen ſieben Sachen herum, nun kam
r Schneiderlein und warf das bald fertige Werk an die

and.
endlich die Berechnung des Meiſtes zu, ein Rad griff ins
andere, kein Kamm zu wenig, keiner zu viel, die Feder trieb,
die Unruh ging, der Weiſer wußte ſeinen Weg und ging
nichti rre: bei Tag nicht und auch nicht im Finſtern, wo er
keine Sonne hatte, vierzig Stunden lang, wenn einmal auf-
gezogen war. Kurz, das Nürnberger Ei war gelegt, und
nun wurde dem Meiſter ſeine Haft doch zu lang. Er bat

Der Lehrherr wollte das nicht

Wie die letzte Gemeinderechnung der Stadt traf

um Gehör, mußte aber noch drei Wochen und vier Tage
warten, bis der Rat gelegene Zeit hatte. Endlich wies die
Uhr auf die Stunde der Freiheit. Da ſtand nun der Er-
finder mit der erſten Taſchenuhr vor Bürgermeiſter und
Rat. Nun begriffen ſie's, nun war Freude, nun fürchtete
ſich auch der Schneider vor dem geheimnisvollen lebendigen
Ding nicht mehr. Ruhm kam der Stadt, Reichtum dem
Hauſe des Meiſters, die gute Tochter triumphierte, und
Frau und Söhne waren nun auch zufrieden. Weil dieſe
aber und die von der Stadt und die Herren vom Rate doch
an dem Verſtandeſ des Mannes gezweifelt und gemeint
hatten, ganz richtig ſei's mit ihm nicht, ſo tat er zweierlei.
Erſtlich bat ers dem Lehrjungen ab, daß er ihn geſchlagen
habe, um ſitzen zu dürfen, und verſprach ihm, wenn er Ge-
ſelle würde. ein fertiges Ei, wies kein Schneidermeiſter noch
in ſeiner Taſche trüg', die Taſche könne er ſich ſelber machen.
Zweitens ſoll er dort noch folgende Rede gehalten haben,
die eigentlich für jeden taugt, der eine Uhr in der Taſche hat,
und die ich, wenn ich Uhrmacher wäre, jedem drein geben
würde, der eine bei mir kaufte. Der brave, fromme Meiſter
ſoll urkundlich ſo geſprochen haben: „Bewundert nicht, Jhr
Herren, mein geringes Stückwerk. Laßt mich dem Himmel
dafür danken, denn des Herrn fromme Betrachtungen haben
mir bei der Arbeit geholfen. Da ich dieſes lebendige El
fertigte, dachte ich an den Urſprung aller Weſen und an das
unſichtbare Ding, ohne welches wir nicht ſein könnten, an
die Zeit. Die Stunden ſind nun gefangen genommen, bald
wird jeder Herr und Meiſter der Zeit ſein können und wird
wiſſen, wann Sonn' und Mond abwechſeln, wann die
Planeten auf und niederſteigen. Die Uhr wird ſein eines
jeden Gewiſſen, das ihm anzeigt die verlorenen und die be-
nutzten Stunden. Sie wird ſein der Troſt eines jeden, denn
er wird zählen können die flüchtigen Stunden des Glücks
und die bleiernen des Unglücks, die doch Gottlob auch fort-
ſchreiten wie die übrigen. Der Leidende wird ſeine Ge
neſung, der Gefangene ſeine Erlöſung, der Sterbende die
Stunde des Paradieſes an dieſem Zeiger ſehen können. Der
Prieſter wird nicht der Gebetzeit, der Richter nicht ſeines
Amtes vergeſſen und nicht der vielen bitteren Augenblicke,
die ein Beklagter erlebt, ſein Unglück erwartend'.“

Hier ſollen Rat und Bürgermeiſter ein wenig mit den
Stühlen gerückt haben, und dann iſt die Rede zu Ende ge
gangen. Die Taſchenuhren aber künden heute noch Meiſter
Henleins Ruhm.
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B.

Vertretumg für
Thäringen, Sachsen- Altenburg

und angrenzende Bezirke
(Halle, Eisleben, Nordhausen etc.

übertragen haben.

Wir beehren uns hiermit bekannt zu geben, dass wir unsere Generale

August Sehöpfel
im Leipeig

Uochheim a. Main, den 1. Juli 1905.

mit dem heutigen Tage Herrn

Aktien-Gesellschaft
vormals Burgeff Co.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [9199An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheeK- u. Lombard- Verkehr.

m HypotheKken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandhbriefe.

Am I. Juli d. Fs. eröffne ich hier [9231
Merseburgerstrasse 164 e

Zuch und Papier-)(andlung, r
Sehreibmaterialien und allen einschlägigen Artikeln

Durch lang jährige Erfahrungen in der Branche bin ich
in der Lage, allen an mich gestellten Anforderungen gerecht
zu Wwerden, ich bitte daber hötl., mein neues Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen. Es wird mein eifrigstes Be-
streben sein, alle Aufträge auf das pünktliehste auszuföhren,

Halle a. S. Hochachtungsvoll
Margarethe Schwarz.

Leipzigerstr.

EELEEE L

Gestern
am 29. Juni a. c. begann mein

Arwser RälIDRI--)ö-AVEr-La

in Schuhwaren,
S Günstigstes Angebot zur Reise.

R. Ranzenhofer,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Verkauf nur gegen bar.

Während der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
lin München wird Interessenten gern Auskunft über

Fowler'sche Dampfpflüge

Strassen-lokomotiven und Dampf-Strassenwalzen

erteilt durch unseren [9197
Herrn Franz Klaas, Hotel Vier Iahreszeiten in München.

S

Permanente Ausstellung
von Kutſch u. Arbriksgeſchirren, Koffer, Taſchen, Pritſchen etc.

Bernhard Herrmann, Sattlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, früher Leipzigerſtraße.

c[c]che'c

rsch-Erdberr- Saft nit beſter Raffinade
Johannisheer- eingekocht,
zitronen-
Mosel- u. Rheinweine von 55 Pf., Rotweine von 65 Pf.,
moussierende Weine von 1,50 Mk. an, alkoholfreie

Weine etc. offeriert billigſt [9210

O. Brehwmexv, früher Foerster,
Leipzigerſtraße 43.

Ostseebhad Breege a. R.
an der offenen See und dem Breeger Podden. [7495

Prospekte versendet das Rade-Comitée.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Zum Anlageterwin geben wir
bis 191 unkündb. Hvpothekendanb-Pfandhriefe,

392 Versehiedene Stadt-Anleihen,
392 Versehiedene Provinzial Anleihen

franko Spesen netto zum Kurse,
o J. hypothek, vichergest. Industrie- Obligationen

wit 100 o netto ab.
Ktahlkammer geölinet von S-6 Uhr umunterbroehen.

Bankhaus
Pridann Väpethet

Leipzigerstrasse I2-
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

John Fowler CGo., Magdeburg.
Tüten! Papier!
Zum luftdichten Verſchließen
von Fruchtbüchſen empfehle
echt Pergamentpapier,

imit. Pergamentpapier,
fettdicht. Pergamentpapier

in Originalbogen und geſchnitten.

Tüten
in 5 Pfund-Packungen zum

Zentner-Preis.
Zigarren BReutel in allen
Größen zu äußerſt billigen

Preiſen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Bettfodern Reinigung
Elektrisch Gasheizung

Inbaber: Otto RurkKhardt.
Gr. Märkerstrasse 17.

Zur Reisezeit
empfiehlt

Versicherungs nahme
TDinbruchsdiebstahl

zu billigen Prämiensätzen

Frankfurter Transp.-, Vnfall- u. GIasvers. A. G.
Neue Promenade Z.

neneTierschutzx Verein Für Halle a. S. und VUmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor Held,
Franckeſtraße 2. Tieraſyl: m cherſtraße S.

Geſchäftsſtunden 9--12 vorm., 2-5 nachm.

Behufs An- und Verkauf von Werit-
papieren, sowie sämtlicher ins Bankfach
schlagender Geschäfte, Annahme von
Barsinzahlungen, Kontrolle von Wert-
papieren, empfiehlt sich

Woldemar Thoss, an gesenäft,
imvnd nitzefr el. Vertrauliche Auskünfte

t

üster-lacketts, Wasch- re en en ver alen
loppen, Burschen- und der Welt erteilen sehr gewissenbaft
Knaben Anzüge, Wasch- Beyrich Greve,

Hosen u. Westen alle a. 852in allen Größen und Weiten. jnternationales Auskunftsburean,
Große Auswahl. villige Preiſe. Gr. WViriehetr. 42. Fernspr. 2144.

Leipzigerstrasse 36.

munenFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Rabattmarken.
Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung 1. Juli 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Juni.

Der Dank des Kronprinzen.
Die Halloren hatten wie wir unſern Leſern mitgeteilt, altem

Brauche gemäß dem kronprinzlichen Paare als Hochzeitsgeſchenk eine
vergoldete Nelkenkrone in ſilberner Kapſel überſandt, worauf jetzt
folgendes Dankſchreiben eingegangen iſt:

„Hofmarſchallamt Sr. Kaiſerlich Königlichen Hoheit des Kron
prinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. Berlin, den
27. Juni 1905. Jhre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben ſich über die in ſo
koſtbarer Faſſung als Hochzeitsgeſchenk überreichte Nelkenkrone ſehr
gefreut. Höchſtdieſelben laſſen der ehrwürdigen Salzwirker Brüderſchaft
im Tale zu Halle für dieſes althergebrachte eigenartige Geſchenk, ſowie
für die freundlichen Glückwünſche Höchſtihren aufrichtigen Dank aus-
ſprechen. Jm höchſten Auftrage. v. Trotha. An die Salzwirker
Brüderſchaft im Tale zu Halle, zu Händen des regierenden Vorſtehers
Herrn Max Riemer, Halle.“

Nochmals der Steuerüberſchnß von Halle. Unter dieſer
Ueberſchrift ſtellten wir in unſerer vorgeſtrigen Abendzeitung einen
Artikel der hieſigen „Saale-Zeitung“ richtig, der über ſtädtiſche
Steuerverhältniſſe durchaus haltloſe Mitteilungen gebracht hatte.
Das genannte Blatt iſt nun geſtern nochmals auf die Angelegen-
heit zurückgekommen, greift uns in ganz unqualifizierbaren Aus-
drücken an und wiederholt ihre falſchen Behauptungen. Ja,
während das Blatt in ſeiner erſten Notiz von der „freund
lichen“ Tatſache eines Geſamtüberſchuſſes von 600 000 Mark
ſprach, läßt es ſich nunmehr nach zwei Tagen dahin aus,
daß „es bei weitem nicht zu viel geſagt ſei, daß die Stadt Halle
auf einen unvorhergeſehenen Geſamtüberſchuß
von 600 000 bis 700 000 Mark beim Abſchluſſe des Etats-
jahres 1905,/06 hoffen dürfe.“ „Die Gas und Waſſer-
werke,“ ſo ſchreibt die „Saale-Zeitung“, haben im Voranſchlage
pro 1904 rund 441 000 Mk., im Voranſchlage pro 1905 rund
493 000 Mk. als Ueberſchüſſe vorgeſehen.“ Schon dies iſt falſch.
Die genannten Zahlen ſtellen die veranſchlagten Ueberſchüſſe der

Gaswerke allein dar; für die Waſſerwerke ſind

außerdem noch pro 1904 rund 179 000 Mk. und pro 1905
rund 214 000 Mk. Ueberſchüſſe veranſchlagt. Davon ſollen an
die Kämmereikaſſe abgeführt werden: von den Einnahmen der
Waſſerwerke 170900 Mk. und von denen der Gaswerke
433 230 Mk. Mit dieſem Poſten, den über 600000
Mark, balanziert ja der Kämmerei-Etat. Sie
ſind alſo bereits in den Kämmerei-Etat eingeſtellt, und wenn Gas
und Waſſerwerke dieſe genannten Einnahmen wirklich hervor
bringen, ſo wird eben nur das Etatsſoll erfüllt. Es wirkt das alſo
durchaus nicht überſchußbildend auf die Betriebsergebniſſe der
Kämmereikaſſe. Ueber den Ueberſchuß iſt alſo bereits verfügt, und
wenn dieſer ſeitens der genannten Werke nicht erbracht würde, ſo
hätten wir ein Defizit in unſerer Kämmereikaſſe. Ein unvorher
geſehener Ueberſchuß von 100 000 Mark iſt wohl möglich; der
wäre aber auch ſchon ſehr hoch. Was den Reinertrag der ſtädtiſchen
Sparkaſſe anbetrifft, ſo iſt es durchaus nicht klar, daß er in
dieſem Rechnungsjahre wie die „Saale-Zeitung“ ſchreibt
„ganz erheblich“ größer ſei als der bezügliche in den Haushaltsplan
eingeſetzte Ueberſchuß. Jedenfalls iſt es, wie wir bereits ſeiner-
zeit ausſagten, ein nonsens, wenn jetzt, nach noch nicht vollendeten
drei Monaten des Etatsjahres 1905,/06, bereits von einem „un
vorhergeſehenen Geſamtüberſchuß von 600000
bis 700 000 Mark“ eben dieſes Etatsjahres, das zu drei Vierteln
noch in der Zukunft liegt, geſprochen wird; daß allerdings der
Ueberſchuß dieſes Jahres ein bedeutend beſſerer iſt als der des
Vorjahres, iſt ſelbſtverſtändlich und braucht garnicht beſonders her-
vorgehoben zu werden. Die Mär der 700 000 Mark aber wäre nur
verſtändlich, wenn ſie „am 1. April“ in der „SaaleZeitung“ ge-
ſtanden hätte. Es wüßte dann jeder auch ohne die erklärenden
Auslaſſungen der „Halleſchen Ztg.“ was von der Notiz zu
halten iſt.

Nun aber noch eins. Der Verfaſſer des Artikels in der
„Saale-Ztg.“ hat ſich als E. B. unterzeichnet, d. h. alſo Erich
Beuthner, der ja auch der verantwortliche Redakteur für den
lokalen Teil des genannten Blattes iſt. Dieſer Herr, der freilich
noch im ſehr jugendlichen Alter ſteht, weshalb man ihm manches
zu gute halten muß, bricht die Gelegenheit vom Zaune, um in ſeinem
Artikel die „Hall. Ztg.“ in einer Weiſe anzugreifen, die mit par-
lamentariſchen Sitten nichts mehr zu tun hat. Und zwar verſpritzt

v

er ſein Gift gegen denjenigen Vertreter der „Hall. Ztg.“, den er
ſelbſt ſ. Zt. empfohlen hat, um dadurch ſein eigenes vor
zeitiges Ausſcheiden aus der „Hall. Ztg.“ und ſein Engagement
an der freiſinnigen „Saale-Ztg.“ zu ermöglichen. Jeder Kom
mentar iſt überflüſſig. Wir bemerken nur noch, daß die „Hall.
Ztg.“ das Ausſcheiden des Herrn B. keineswegs bedauert, was
jeder ohne weiteres begreifen wird, der die lokalen Uebungen in
der „Saale-Ztg.“ einmal zu Geſicht bekommen hat und von dem
Tone Kenntnis nimmt, der den letzten Artikel des genannten Herrn
auszeichnet.

Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion hatte am geſtrigen Donners
tag nachmittag eine Sitzung, in der ſie der Annahme eines Legates
von 400 Mk. für Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Süd
friedhofe auf 30 Jahre zuſtimmte. Ein Vertrag wegen Gewährung
einer Leibrente und Aufnahme in das Paul Riebeck-Stift wurde ge
nehmigt, desgleichen die Herſtellung von Straßenkanälen uſw. in den
projektierten, die neue Oberrealſchule umgebenden Straßen I, II und III
nach den Beſchlüſſen der Baukommiſſion gutgeheißen. Bezüglich des
Ankaufs des früher Finger ſchen Grundſtücks in der Glauchaerſtraße
ſoll der Magiſtrat erſucht werden, dahin zu wirken, daß das Grund
ſtück zu billigerem Preiſe abgegeben werde. Der Antrag auf
Pflaſterung der Raffinerieſtraße und Genehmigung eines Vertrages mit
der Zuckerraffinerie wurde nach den Beſchlüſſen der Baukommiſſion ge-
nehmigt. Für die Waſſerverſorgung des Giebichenſteiner Friedhofes
wurden die nötigen Mittel bewilligt. Bezüglich des von den Grund
ſtücken Taubenſtraße Nr. 9 und 9a fluchtlinienmäßig zur Straße ent-
fallenden Landes wurden von den Beſitzern pro qm 40 Mk. gefordert.
Die Finanzkommiſſion beſchloß, den Stadtverordneten die Bewilligung
von 30 Mk. pro qm vorzuſchlagen, im andern Falle das Enteignungs-
verfahren einleiten zu laſſen.

Das Kuratorium des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerks hat
von den eingegangenen etwa 20 Offerten auf Lieferung zweier Pump-
maſchinen im Werte von etwa 100 000 Mk. die der renommierten Firma
A. Borſig, Maſchinenfabrik Berlin, ausgewählt und dieſer die
Lieferung übertragen.

Denkmalspflege. Wie im vergangenen Jahre das Händel-
Denkmal, ſo wird zur Zeit auch das hieſige Kaiſer Wilhelm-
Denkmal mit den beiden Standbildern von Bismarck und
Moltke durch Gladenbecks Jnſtitut für Denkmalspflege unter

Räumungs- Verkauf.
Um mit den der Mode unterworfenen Artikeln zu räumen, verkaufen wir:

Resitvestàände ar Saison

Kleiderstoffen,
Konfektion u Damen u Rinder,

fertiger Wasche, Leinenwaren un dern
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Teppiche mit Kleinen fehlern, Gardinen, Tischdecken, Portiören, Dekorationen etc.
Roben knappen Masses unch Reste

der neuesten Kleiderstoffe, Soidenwaren, Möhbelstoffe, Baumwoll waren und dergl.

ausser gewöhnlich billig.
Spezielle Preisangaben unterlassen Wwir, da sich die BilligKeit der Waren doch nur bei

gleicehzeiti ger Besiechti gung derselben ergibt.

Wir bitten unsere Sohaufenster zu beachten.

Brummer Benjamin,
HALLE a. S., Gr. Ulrichstrasse 22 23. J



ekſönticher Leitung des Herrn Gladenbeck einer gründlichen,

Reinigung Es zeigt ſich dabei ſchon jetzt, daß unter der
ſchwarzen, in allen Regenbogenfarben ſchillernden Schicht von Ruß, Fett undStaub beträchtliche Partien echter Patina vorhanden ſind, die ſich nur

nicht weiter ausdehnen konnten, weil die in der Atmoſphäre enthaltenen
Gaſe, Säuren und Salze durch dieſe Rußniederſchläge behindett
wurden, auf die Metalloberfläche einzuwirken. Wird die Pflege
unſerer Denkmäler, wie es hier beabſichtigt iſt, in regel-
mäßigen Zeitabſchnitten wiederholt, ſo werden wir bald auch in
unſerer Stadt die Bronzemonumente in jenem grünen Edelroſt leuchten
ſehen, der dieſem wertvollen Metall ſeinen Reiz verleiht und zugleich
Zeugnis gibt von den geſunden atmoſphäriſchen Verhältniſſen Halles,

es Tatſache iſt, daß in all den Städten, die ſich durch reine, geſunde
Luft auszeichnen, die Patſnabildung bei den in in ihren Mauern be
findlichen Bronzedenkmälern, wie auch auf etwaigen Kupferdächern und
Türmen, die beſten Fortſchritte macht.

Unterſuchung der Ferienkoloniſten. Jn der Turnhalle der
Volksſchule an der Dreyhauptſtraße findet am kommenden Sonntag vor
mittag die Unterſuchung der in dieſem Jahre in die Ferienkolonienvom Verein für Volkswohl zu entſendenden Kinder ſtatt. Die Unter

ſuchung leitet Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter, der Vorſitzende
des genannten wohltätigen Vereins.

Der Hilfsprediger der St. Ulrichsgemeinde, r Paſtor
Schinke, iſt am 13. Juni in im Dome ordiniert worden.
Es iſt nach dem „Kirchl. Gemeindeblt.“ Ausſicht vorhanden, daß der
für die regelmäßigen Gottesdienſte im Oſtbezirk gemietete RaumFreiimfelderſtr. 13) am 9. Juli wird in Gebrauch genommen werden

können.
Das ländliche Miſſtonsfeſt an Mittwoch war vom Wetter

außerordentlich begünſtigt, gut beſucht und reich an wertvollen Ein
drücken. Die Kollekte betrug, wie wir dem „Kirchl. Gemeindeblt.“ ent
nehmen, 339,35 Mark.

Anerkannte Leiſtungen. Die Fabrikate der in Bäckerkreiſen
beſtens bekannten Maſchinenfabrik von Hermann Lindemann hier
ſelbſt wurden auf der kürzlichen Bäckerei-Fachausſtellung zu Barmen
mit der „goldenen Medaille“ preisgekrönt.

Geſchäftsjubiläum. Die bekannte Roßſchlächterei von Auguſt
Thurm hier, Reilſtraße, kann morgen auf ein 25jähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Feier des Jubiläums findet bereits heute abend ſtatt.

Der „Alt-Wandervogel“ (Bund für Jugendwan-
derungen) veranſtaltet am Sonntag, den 2. Juli er. einen
Tagesausflug nach dem Unterharz (Wippertal). Die
Koſten betragen etwa 2,50 Mk. Jeder wanderluſtige Schüler iſt will
kommen. Eine Vorbeſprechung für die Teilnehmer wird am morgigen
Sonnabend nachmittags 2 Uhr bei den Friedenseichen auf der Kleinen
Wieſe erfolgen. Auskunft erteilt gern Herr cand. jur. K. Fiſcher,
Jägerplatz 26, II.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung am Sonntag, den
2. Juli, vormittags 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab.
Gäſte ſind willkommen.

Volksbildungsverein. Die Teilnehmer an der am Sonntag,
den 2. Juli er., vormittags 10 Uhr beginnenden Beſichtigung
des Zoologiſchen Garten s verſammeln ſich am Eingange der
Seebenerſtr. 53. Pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht. Das Eintritts
geld beträgt 30 Pfg.

Gauverband 18 des Deutſchen Radfahrer-Bundes. Der Be
zirk Halle a. S. des D. R. B. veranſtaltet am heutigen Freitag
abends 8& Uhr, von der Aktienbrauerei am Roßplatze aus eine Aben d
ausfahrt nach Bad Neu-Ragoczy.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militär-
anwärter beſichtigt am Sonntag, den 2. d. Mts., die Waſſerwerke in
Beeſen. Der Abmarſch nach dort erfolgt früh 7 Uhr vom Ranniſchen
Platze aus. Am Sonntag, den 9. d. Mts., findet ein Ausflug nach
Ammendorf ſtatt.

Apollo-Theater. Wie ſchon kurz berichtet, beginnt am Sonn
abend, den 1. Juli er. ein Gaſtſpiel des Metropol-Enſembles. Zur
Aufführung gelangt „Die kleinen Vagabunden“, ein amerikaniſches
Senſationsſtück, welches nicht nur eine äußerſt ſpannende Handlung hat,
ſondern auch in dekorativer Hinſicht Jntereſſantes bietet, ſo z. B. im
6. Bilde eine Schleuſe mit wirklichem Waſſer, ein Meiſter
werk moderner Bühnentechnik. Wir machen auf dieſes Gaſtſpiel hier
durch noch beſonders aufmerkſam.

Was wollte die Dame? Unter dieſer Spitzmarke brachten
wir geſtern eine Notiz, wonach zu der jungen Frau D., die mit zwei
Kindern auf der Gr. Ulrichſtraße ſtand, eine elegant gekleidete Dame
herangetreten ſei mit der Frage, ob ſie wohl erlauben würde, daß ſie
ſich mit dem jüngeren der beiden Kinder photographieren ließe. Frau
D. ging auf dieſen Vorſchlag auch ein, ſchöpfte aber bald den Verdacht,
daß die fremde Dame ihr das Kind zu entführen trachte. Aus der
photographiſchen Aufnahme wurde infolgedeſſen nichts. Die
Geſchichte hat ſich inzwiſchen in der harmloſeſten Weiſe
aufgeklärt. Die fremde Dame iſt nämlich die Gattin des
in Dölau wohnenden Herrn Carl Marcowitz, der der Erfinder und
Fabrikant einer patentamtlich geſchützten Tragvorrichtung für
Kinder iſt und gern ein Reklamebild für ſeinen Apparat haben wollte.
Deshalb ſchickte er ſeine Frau nach Halle mit der Bitte, ſich dort photo
graphieren zu laſſen mit einem Kinde, das ſie an dem betr. Apparate
im Arme halte. Ob nun Frau M. ſich bei der Begegnung mit Frau
D. etwas ſeltſam benommen haben mag oder ob Frau D. etwas über
ängſtlich geweſen iſt, mag dahin geſtellt bleiben, jedenfalls weiß man
nun, „was die Dame gewollt hat“, und Aller Gemüter können ſich
wieder beruhigen.

Razzia. Bei der in vergangener Nacht im vierten Reviere
vorgenommenen Streife wurden fünf obdachloſe Perſonen drei
Männer und zwei Frauen feſtgenommen und eingeliefert.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Donnerstage gegen
6 Uhr 20 Min. nachmittags wurde ein in der Glauchaerſtr. wohnhafter
Arbeiter vor dem Grundſtücke Moritzzwinger Nr. 1 von Krämpfen
befallen. Er wurde von dem dort zufällig leer vorbeifahrenden
ſtädtiſchen Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gebracht.

Glück und Glas. Beim Einſetzen einer großen Scheibe im
Werte von 450 Mk. durch Leute einer hieſigen Tafel, Spiegel- und
Rohglashandlung in einen Geſchäftshauſe der unteren Leipzigerſtraße
ing, durch irgend einem Umſtand veranlaßt, dieſelbe in Trümmer.Vabei wurden zwei Mann durch die ſcharfen Scherben verletzt, der eine

ſogar in ziemlich erheblicher Weiſe.
Au! Sitzen da am Stammtiſch in der Thomaſiusſtraße in

dieſen Tagen einige Herren, Grauköpfe bereits, und unterhalten ſich
u. a. auch über ihr graues Haar. „Ja,“ ſagte der eine, „das meinige
iſt aber in Ehren grau geworden“. Darauf erwidert der andere
„meines in Hannover“.

Perſonalnachrichten.
Zum Mitglied der Disziplinarkammer in Magdeburg iſt

Landgerichtsrat Seipke daſelbſt ernannt.

Landwirtſchaftliches.
Der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“, Nr. 27, entnehmen wir folgende amtliche Bekannt
machungen der Landwirtſchaftskammer zu Halle:

Ausſtellung einer Sammlung verkäuflicher
ſelbſtgezogener Pferde. Der Verband für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz Sachſen beabſichtigt die
Ausſtellung einer Zahl verkäuflicher, von Mitgliedern gezüchteter
Pferde ſchweren Schlages gelegentlich der Zuchtvieh-Auktion des
Verbandes für die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsſchl ges
im September d. Js. in Stendal, um den Abſatz zu fördern. Die
Pferde werden von einer Kommiſſion ausgewählt. Den Aus
ſtellern wird vorausſichtlich zu den entſtehenden Unkoſten eine Bei-
hilfe gewährt und für die unverkauft bleibenden Tiere wird freie
Rückbeförderung beantragt werden. Diejenigen Mitglieder des
Verbandes, welche beabſichtigen, ſich an der Ausſtellung einer der

artigen Sammlung
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, bis ſpäteſtens zum 1. September Mo
teilung zugehen laſſen.

zu beteiligen, wollen der Geſchäftsſtelle in

Betr. Kirſchenſchau und Ausflug in einKirſchenanbaugebiet. Auf Befürwortung des Ausſchuſſes
für die Förderung des Obſt, Wein und Gartenbaues veranſtaltet
die Landwirtſchaftskammer, im Einvernehmen mit der Ver
waltung des Provinzial-Obſtgartens zu Die mitz, auch in dieſem
Jahre eine dreigliederige Kirſchenſchau. Als Tag für die Hauph
ſchau iſt Sonnabend, der 8. Juli feſtgeſetzt worden, an welllem
Tage die Kommiſſion für die Prüfung der Sorten ihre Arbeit um
9 Uhr vormittags in Diemitz beginnen wird. Zur Beſtimmung
einer Sorte bedarf es der Einſendung eines Pfundes Früchte und
eines mit Früchten und gutem Laubwerke verſehenen Zweiges. Die
Sendungen ſind „An den Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz bei
Halle a. S.“ zu adreſſieren. Jm Anſchluß an die Hauptſchau iſt
ein Ausflug in das durch ſeinen alten und ausgedehnten Kirſchen
bau bekannte gothaiſche Gebiet geplant.

Arbeitsnachweis der Landwirtſchafts-
kammer. Die Geſchäftsräume der Nebenſtelle unſeres Arbeits
nachweiſes in Nordhauſen werden am 1. Juli er. von Bahnhofſtr. 15
nach Pferdemarkt 17 verlegt. Die Nebenſtelle iſt ſeit dem
15. Juni d. Js. dem bisherigen Angeſtellten unſeres hieſigen
Arbeitsnachweiſes, Herrn Neumann, übertragen.

Gerichtszeitung.
Schwurgericht in Halle.

Jn der am 3. Juli 1905 beginnenden Sitzungsperiode des
Königlichen Schwurgerichts zu Halle a. S. kommen folgende Sachen
zur Verhandlung
am 3. Juli er. vormittags 9 Uhr gegen die Dienſtmagd Jda Ertel

aus Seeben wegen Totſchlages;
am 4. Juli er. vormittags 9 Uhr gegen den Landwirt, früheren Orts

ſchulzen Ernſt Berger aus Selben wegen Unter
ſchlagung im Amte.

Es werden vorausſichtlich noch drei weitere Sachen zur Ver
handlung kommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. en.

Wetterbericht vom 30. Juni, morgens 5 Uhr. Eine
neue, etwas tiefere Depreſſion hatte ſich geſtern ſchnell im
Weſten vom Ozean genähert, ſie dürfte demnächſt in Deutſch
land erneut Gewitter mit Regengüſſen veranlaſſen, doch iſt
z., Zt. das Barometer in Magdeburg ſogar um I mm gegen
über geſtern geſtiegen, die Temperatur beträgt indeſſen ſchon

190 C., alſo 3 C. mehr als geſtern früh. Nach dieſen
neuen Gewittern iſt Abkühlung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Juli: Meiſt wolkiges
Wetter mit Gewitterregen und Abkühlung.Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli: Kühleres,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Regenſchauern,
ſtellenweiſe Gewitter.

e

Hamburg, 30. Juni, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 764 mm) liegt über Lappland, das Minimum (unter 754 mw)
in der Kanalgegend. Jn Deutſchland iſt es ruhig, warm und meiſt
heiter geſtern hatte man im Nordweſten und Südweſten Gewitter,
ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Warmes, wolkiges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 30. Juni. Der Kaiſer begab ſich gegen 8 Uhr
vorm. an Bord ſeiner Jacht „Meteor“ zur Wettfahrt nach
Travemünde, Als der Kaiſer die „Hohenzollern“ verließ,
wurde die Kaiſerſtandarte heruntergeholt und von der Flotte
ſalutiert.

Frankfurt 30. Juni. Der 26jährige Kaplan Meurer
aus Griesheim bei Frankfurt unternahm geſtern mit vier
ſchulpflichtigen Mädchen eine Kahnfahrt auf dem Main. Das
Boot kenterte, der Kaplan und ein Mädchen ertranken, die
drei andern wurden gerettet.

Gelſenkirchen, 30. Juni. Von den bei der Exploſion
auf der Zeche Holland am 28. d. Mts. verunglückten ſechs
Bergleuten ſind die letzten vier in der vergangenen Nacht
um 111 Uhr als Leichen geborgen worden, ſodaß, da auch
der ſchwer verletzte Bergmann inzwiſchen verſtorben iſt, alle
Verunglückten tot ſind.

Budapeſt, 30. Juni. Baron Fejervary wird Vorſorge
treffen, daß die im Herbſte ablaufenden Handelsver-
träge mit den ausländiſchen Staaten aufkurze Zeit verlängert werden.

Rom, 30. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der jetzige ruſſiſche
Botſchafter Murawiew nach Paris verſetzt wird
an Stelle Nelidows, der zum Friedensunterhändler
deſigniert iſt.

Paris, 30. Juni. (Meldung der „Agence Havas“.) Jn
den Wandelgängen der Kammer glaubt man, daß die
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausge-
tauſchten Noten erſt in einiger Zeit werden veröffentlicht
werden. Die Noten gehen in der Tat von verſchiedenen Ge
ſichtspunkten aus und die einfache Veröffentlichung ihres
Wortlauts könnte ungenaue Anſchauungen über die gegen-
wärtige Lage hervorrufen.

Paris, 30. Juni. Jaurds wird am 9. Juli nach Berlin
reiſen, wo er einen Vortrag über den Frieden halten wird.
Die Reiſe erfolgt auf Grund einer Einladung der Berliner
Sozialiſten. Jaurès will in dieſer Verſammlung die enge
Union zwiſchen dem franzöſiſchen und deutſchen Prolekariat
gegen jede kriegeriſche Politik darlegen und ſich über die
europäiſche Kriſis äußern.

Paris, 30. Juni. Der „Temps“ publiziert heute eine Note,
die einiges Aufſehen erregt, beſonders weil man ſie, und zwar irr
tümlich, für offigiös inſpiriert hält. Der „Temps“ ſagt, die
deutſchen Zeitungen freuten ſich ſehr lebhaft über den gegen
wärtigen Stand der Verhandlungen. Es ſei aber vielleicht verfrüht,
die öffentliche Meinung jetzt ſchon zu einer allzu optimiſtiſchen Auf
faſſung zu verführen. Man ſei auch in Frankreich zufrieden
darüber, daß die Verhandlungen auf beiden Seiten mit gukem
Willen fortgeſetzt werden würden, aber man dürfe nicht vergeſſen,
daß die von der franzöſiſchen Regierung dringend gewünſchte
Löſung noch nicht definitiv erzielt ſei.

Haag, 30. Juni. Neuerdings gilt ein liberales Mini-
ſterium mit Pierſon oder Goeman Borgeſius als Leiter, das
mit Unterſtützung der ſieben gewählten Sozialiſten eine ge
mäßigte liberale Politik führen würde, als wahrſcheinlich.

Belgrad, 30. Juni. Nach Berichten aus Monaſtir ſind
die Geſchäftsläden dort geſchloſſen, da man Attentate von
Seiten der bulgariſchen Revolutionäre befürchtet.

Lodz, 30. Juni. Da hier noch immer blutige Zu
ſammenſtöße ſtattfinden, wurde die Stadt in rier
Militärrayons eingeteilt, an deren Spitze je etn General
ſteht.

Pekersburg, 30. Juni. Nach hier eingetroffenen
Meldungen ſoll in Odeſſa Admiral Krüger einge-
troffen ſein und bereits zwei meuternde Schiffe
inden Grund gebohrt haben. Wie es heißt, wird die
Regierung, falls ſich die Meuterei ausbreiten ſollte, die
Großmächte erſuchen, ihre in Konſtanti-
nopel liegenden Stationsſchiffe n a ſchOdeſſa zu dirigieren. Was die Gerüchte anbetrifft,
daß die Matroſen der Oſtſeehäfen ebenfalls meuterten, ſo
reduzieren ſich dieſe nur auf die Vorfälle in Libauf
Jn Kronſtadt iſt alles ruhig.

London, 30. Juni. Wie „Daily Telegraph“ hört, gab
die japaniſche Regierung einer Firma in England den Auf
trag zum Bau zweier weiterer Schlachtſchiffe, von denen das

Tokio, 30. Juni.
Das vor Port Arthur geſunkene Linienſchiff „Pereswjet“ iſt
gehoben worden.

Shanghai, 30. Juni. Der deutſche Kreuzer „See
adler“ wurde nach Ponape, der Hauptſtadt der öſtlichen
Karolinen beordert, wo ein Orkan furchtbare Verwüſtungen
angerichtet hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines. e

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalte zugelaſſen: 5 000 000 4 9 Pfandbriefe
Reihe V, unkündbar und unverlosbar bis zum Jahre 1914, und
10 000 000 C 4 96 Grundrentenbriefe Reihe II der Grund
renten- und Hypotheken- Anſtalt der Stadt
Dresden. 12000 000 M 4 9ige zu 102 9 rückzahlbare Hhpo
thekar Anleihe der Gewerkſchaft König Ludwig
12 000 Stück Nr. 1 bis 12 000 zu je 1000

Die Generalverſammlung der Berliner elektriſchen
Straßenbahnen A.G. genehmigte einſtimmig den Abſchluß für
1904, ſetzte die Dividende auf 5 96 feſt und erteilte die Entlaſtung.

—-y. Eisleber Diskontogeſellſchaft. Jn der außerordentlichen
Generalverſammlung der Eisleber Diskontogeſellſchaft wurde an
Stelle des mit dem 1. Oktober ausſcheidenden Herrn Otto
Kramer der langjährige Prokuriſt der Geſellſchaft, Hekr Herm.
Lindner einſtimmig zu deſſen Nachfolger als perſönlich haften
der Geſellſchafter gewählt. Herr Lindner ſteht ſeit 1874 in den
Dienſten der Geſellſchaft und erhielt im Jahre 1884 Prokura.

Die Zuckerfabrik G. m. b. H. zu Delitzſch hielt am
28. er. ihre Generalverſammlung ab, in der den Genoſſen der
Rechnungsabſchluß mitgeteilt und über die Verteilung des Rein-
gewinns Beſchluß gefaßt wurde. Auf die Aktienrüben, für welche
nach Maßgabe ihres Zuckergehaltes eine Vorauszahlung von 68 bis
86 Pfg. pro Zentner geleiſtet worden war, wurden 4216 Pfg. nach
gezahlt. Ferner kommt eine Dividende von 9 wie in den Vor
jahren, zur Verteilung.

Die Generalverſammlung der Fahrzeugfabrik Eiſenach
genehmigte die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto gemäß
Vorlage und wählte den Oberbürgermeiſter Schmieder in Eiſenach
neu in den Aufſichtsrat.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Zuckerfabrik
Glauzig wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 2 96 für das Geſchäftsjahr 1904/05, gegen
10 5 im Vorjahre, vorzuſchlagen.

y. Mathildenhütte, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb zu Neuſtadt- Harzburg. Die Generalver-
ſammlung hat die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um
1 Million Mark genehmigt. Die zur Ausgabe gelangenden Vor
zugsaktien ſollen, ſoweit ſie nicht von den Aktionären bezogen
werden, mit einem Aufgelde von 5 5 für Stempel und andere Un
koſten begeben werden. Nach Mitteilung des Vorſitzenden iſt im
erſten Semeſter d. J. ein Ueberſchuß von ca. 80 000 Mark gegen
37 000 Verluſt im Vorjahre erzielt worden. Es ſei gelungen,
die Selbſtkoſten im Hochofenbetrieb weſentlich zu verringern.

y. Auf der Kaliſuche in der Provinz Hannover werden jetzt,
wie wir einer Mitteilung der „B. B.Z.“ entnehmen, fortgeſetzt
Engländer angetroffen. Jn den Gemarkungen Sarſtedt,
Gleidingen, Oeſſelſe, Bilm und Müllingen wurden in der letzten
Woche verſchiedentlich Nachfragen nach Grundſtückspreiſen laut.
Zwei Berliner Jnduſtrielle waren dort mit mehreren Heren aus
England anweſend, um das Terrain zu beſichtigen und Grundſtücks
ankäufe vorzunehmen. Jm Gelände zwiſchen Heiſede und Sarſtedt
ſollen größere Verkäufe erfolgt ſein.

—-y. Der Aufſichtsrat der Ferd. Bendix Söhne A.-G, für Holz
bearbeitung hat beſchloſſen, für das am 30. April er. beendete Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 3 9 gegen 1 9 im Voriahre vor
zuſchlagen.

y. Die Verwaltung der Harpener Bergbau-Aktien- Geſell
ſchaft macht ſich, wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, die günſtige Lage des
Geldmarktes zu Nutze und kündigt die 5 5 Anleihe der vormaligen
Gewerkſchaft Scharnhorſt von 2 500 000 A für 2. Januar 1906.
Den Beſitzern der Schuldverſchreibungen wird der Umtauſch in
neue 4 9 Obligationen angeboten werden, da die Harpener Ge
ſellſchaft im Oktober d. Js. eine neue 4 Anleihe aufzunehmen be
abſichtigt.

Die Dividende der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft für
1004,/05 wird, laut „N. H. Börſenh.“ an der Flensburger Börſe
etwas niedriger als die vorjährige (11 76) geſchätzt, einesteils
weil die Geſellſchaft kaum ſo lohnende Aufträge wie im Vorjahre
gehabt haben dürfte, dann auch wegen des auf der Werft ent-
ſtandenen Streikes, der vorausſichtlich den Abſchluß für das laufende
Geſchäftsjahr beeinträchtigen dürfte.

Jn der Generalverſammlung der deutſchen Niles Werk
zeugmaſchinenfabrik wurde der mit rund 3,76 Mill. Verluſt
ausgehende Jahresabſchluß für 1904 genehmigt und der Verwaltung
Entlaſtung erteilt.

y. Die parlamentariſche Eiſenbahnkommiſſion hat, wie aus
Mailand berichtet wird, die Beratung bezüglich der Neuregulierung
der Beziehungen zwiſchen dem Staat und der Meridional-
bahn nach dem 1. Juli auf den Herbſt vertagt; infolgedeſſen

wird der abgeſchloſſene Kompromiß hinfällig.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Kaufmann Arthur Kolbe in Arnſtadt. Schuhmacher und
Schuhwarenhändler Moritz Clemens Förſter in Chemnitz. Stukkateur
und Bildhauer Wilhelm Max Stark in Chemnitz. Maſchinenfabrikant
Max Kaermßen in Chemnitz. Handelsmann Wilhelm Otto in
Kirchberg i. Sa. Lederfabrikant Oscar Francke in Mühlhauſen
i, Thür. Kaufmann Willy Schleife in Naumburg a. S. Nachlaß
des Rechnungsreviſors Theodor Huke in Sondershauſen.

Viehmärkte,

Hamburg, 29. Juni. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1598 Rinder
und 1994 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 930 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 668 däniſche Rinder
um Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
er Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde za für 50 Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) T. Qualität Ochſen und Quienen 68--70 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6366 junge fette Kühe 61--64
ältere fette Kühe 55--58 geringere fette Kühe 47—52
I. Qualität Bullen 64--67 II. Qualität Bullen 57—61

eine ein Deplazement von 19000 Tons haben ſoll.
(Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
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Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover Mecklenburg und Pr. Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 69 bis
II. Qualität 62--66 III. Qualität 50--55

Der heutige Markt war ſowohl mit Rindern, als auch mit Schafen
weniger ſtark beſchickt als in der Vorwoche. Der Handel in Rindern
verlief im allgemeinen ſchleppend und erlitten die Preiſe für gute
Ochſen eine kleine Einbuße. Der Handel in Schafeu wickelte ſich auch
nicht ſehr lebhaft ab, doch zogen die Preiſe etwas an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 389 Rinder, 77 Kälber
und 10 Schafe. Bahnyverſand vom Zentral Viehmarkt: 430 Rinder,
28 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: 30 Rinder, Schafe.

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 29. Juni. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provin

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Be
ſehr feſtem Markte konnten die Eingänge zu ziemlich unveränderten
Preiſen geräumt werden. Für nächſte Woche iſt mit einer Erhöhung
zu rechnen.

Ausgeſucht t geſalzene Wolke thutter 110-111 .4
do. 107-- 109
do. 103--106in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 29. Juni. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Der Ablauf des FuttermittelNotſtandstarifs Ende
Juni d. J. hat in dieſer Berichtswoche lebhaften Begehr für greifbare
Ware herbeigeführt es wurden für manche Artikel erhöhte Preiſeangelegt. Leintuchen, Baumwollſaatmehl und Reismehl höher Weizen

kleie matt. Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24—282 Fett und Protern 4,50--4,75 ab Hamburg,

4,75--4,85 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,50 abHamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,75 ab Hamburg

Weizenkleie, grobe 4,50-—-4,90 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75-—6,00 c. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2, 70-8, 00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,50 6,90 ab Hamburg, 53 bis58 6,80--7,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 6,50 6,80 ab Hamburg, 56--62 3 7,10--7,35
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern6,90--7,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 18--26
Fett und Protern 5,60 6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 J Fett und Protein 5,45-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,90--7,25 abHamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85-—-90 Fett und Proteyn 11,40
bis 11,80 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40 45 Fett und
Protern 5,85 6,00 ab Hamburg, 35--40 Fett und Protern
5,70--5,85 C. ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett und
Protein 5,35--5,70 A. ab Hamburg, Seſammehl 48— 52 Fett und
Proteln 6,50--6,75 c. ab Hamburg, Seſamſchrot 48--52 Fett und
Protern 6,25-—6,40 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 5,00 ab
Hamburg per 50 Kg.

ZTTA 4
Tages-Marktberichte,

New-York, 29. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juni.) Baum-
wolle- Preis in New-York 9,90 (9,90), Lieferung Aug. 9,32(9,46), Lieferung Okt. 9,46 (8,61), in New Ocleans 9

Petroleum, Standard white in New-York 6,90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,35 (7,35), Mais*) per
Juli 61 (617/ Sept. 60 (61), Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 1077] (1074), Weizen ver Juni

ver Juli 97 (96 per Sept. 928 (91 per
Dez. 917 (0907/8),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 73 (73 Rio Nr. 7 perJuli 6,35 (6,35), per Sept. 6,55 (6,55), Mehl, Spring Wheatclears 3,60 (3,60), Zucker 35/ (35/8), ginn 30,50 30,67
(30,60 30,75), Kupfer 15,00 (15,00).

Tendenz Mais kaum ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 29. Juni. Loko waggonfrei: 10,35 Februar

März 1906: 10,05 Tendenz ruhig.
Hamburg, 29. Juni. Loko waggonfrei: 10,12 Februar

März 1906: 9,82 A. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 30. Juni.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt nahm während der vergangenen Berichts
woche einen ruhigen Verlauf und mußten Preiſe einen erneuten Rück
gang erfahren. Es kamen wieder einige Reſtläger zum Verkauf, die
größtenteils beim Export. Aufnahme fanden, da Raffinerien ſich ſehr
reſerviert verhielten und teilweiſe überhaupt nicht mehr kaufen wollen.
Am Schluß machte der Rückgang rapide Fortſchritte und ſtellen ſich
Preiſe gegen die Vorwoche ca. 50 pro Zentner niedriger. Nach
produkte waren nicht angeboten. Jn neuer Ernte ruhte das Geſchäft
nach wie vor, da weder Angebot noch Nachfrage vorhanden war.
Umſatz ca. 43 000 Ztr.

Magdeburg, den 30. Juni.
x e (Eigener V r Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von 88 Rend. 10,85--11,15.Nachrrodutte et excl. 759 Rend. 8,70—8,860. Tendenz: ſchwach.

e. ohne Seryſtallzucker I. mit Sack cGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ſtill.
Gem. Melis mit SackRohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juni 22,30G, 22,50B. Oktober 19,35G, 19,45B.
Juli 22,40G, 22,50B. Oktober Dezember 19,15G, 19,25B.
Auguſt 22,60G, 22,70V. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 54 000 Ztr.

Getreidefracht nach Liverpool 1 ((1),

Hamburg, den 30. Junt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zug

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

den 22,80. Oktober 19,45.
uli 22,50. Dezember 19,05.

Auguſt 22,70. März 19,35.
Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, 30. Juni. Die heute beſichtigten Weizenpartien ſind

kontraktlich geweſen. Deshalb wurden für Juli Begleichungen
vorgenommen, die drückten und den Einfluß der feſteren aus
ländiſchen Depeſchen ſowie der kleinen argentiniſchen Verladungen
wettmachten. Roggen behauptet, da ein Teil der Andienungen für
nicht lieferbar gefunden wurde. Hafer bei ſchlechter Konſumfrage
kaum ſtetig. Mais im Anſchluß an Amerika etwas ſchwächer. Rüböl
war auf Realiſationen matter.

er Juli 172,00 Sept. 173,00 Dezbr. 175,00gen Juli 152,00 Sept. 146,50 Dezbr. 147,50g. Juli 137,00 Septbr. 137,25 A.
a i

R ü

Tendenz: matt

s Juli 128, /00 Ac., Septbr. 122,00

böl Oktbr. 48,20 Dezbr. 48,60 A.

Börſe von Berlin vom 30. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Verſtimmung über die Vorgänge in Rußland hatte heute
bei Beginn des Verkehrs im Anſchluß an die geſtrige Mattigkeit von
Paris und London für ruſſiſche Werte einen Rückgang der ruſſiſchen
Anleihe von 1902 um 1 5 zur Folge. Der Abſchwächung in NewYork entſprechend verloren Baltimore über 118 9 und Kanada über

Siedenplaneten 3400 3450

34 96. WarſchauWiener ſtellten ſich um ziemlich 2 5 niedriger.
Ruſſiſche Bank verlor ebenfalls 24 Daher gaben auch Banken
und Jnduſtriewerte mäßig nach. Dortmunder Union erfuhr eine
Abſchwächung um 14 wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit dem
bevorſtehenden Kuponzuſchlag. Jm übrigen kam die Schwäche der
Tendenz in der weiter verſchärften Geſchäftserhaltung zum Aus
druck. Die Kurſe waren dementſprechend im weiteren Verlaufe meiſt
nominell. Soweit aber Veränderungen feſtzuſtellen waren, kam
eine Neigung zur Abſchwächung zum Ausdruck. Für Paketfahrt
zeigte ſich etwas mehr Kaufluſt, während Norddeutſcher Lloyd ſich
niedriger ſtellte. Jn der zweiten Börſenſtunde gaben Ruſſiſche
Bank und Warſchau-Wiener weiter nach. Jm übrigen blieb der
Kursſtand bei nahezu vollſtändiger Geſchäftsloſigkeit unverändert.
Tägliches Geld über Ultimo 454 Privatdiskont 254

preisnotierungen rür Kuxe am 30. Juni.
igener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Hach- AnRohblen-Kare: frage gebot Kali-Werte: frage gedet
Borustis 1800 1850 Benthe 6751 700Graf Bismarck 75000 Beienrode 10250 10350Grat Beust 7500 Burbach 14100 14300Rönig irävig. 32800 33000 Carisfund 11000 11150
Kops. Hordfeid 30 friedrichshal 1950 1075Schürbank 4 Charl. 1600 1650 Glückauf-Sondershausen 17900

Hansa-Silberberg 2250 2300
Tremonia 5 9002825828098 2975 3025 Hattorf J 9 975 1000
er o0 A150 Hedwigsbdurg 13000 13200Heldrungen l und l 2200 4250Er -Kure: Heldburg 6552490 56 90Glückauf b. Neviges 500 525 Iohbannashal] 7375 7450Seldecher Bergw.-Ver. 2150 Ronnenderg A.-0. 1010

450 Schlüssel-Salzgitter A. e h rWildberg 2 222229 875 900 Wilhelmshal e 282 15100 15300

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der austführliehe Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien,

in der Früh-Ausgabe-
Heae-Hettetedt 83,10d0

Weechsel-Kurse. e en v nn 5Schantungbahne e 12550Amsterdam Kurt [169,256 Gresse Berliner Straßenbahn 183,75Brüssel u e 81,15B J franzosen uif. 143,00v0Italien a e 31.408 Lombärden u. 18,30Kopenhagen 112.456 Canada-Pariſic ab. 149,40
london e GotthardbahnHew-Tork vista 4,19256 ſfalien. Meridionaibahn 153.00Paris kurz III B. do. Mittelmeerbahn
Schweit 81,20 Luxemb, Prinz Heinrichdahn 11725Peterzburg 7777 Westsitilianische Eisenbahn 51750Wien 85,05

D S

Eisenbahn-Prioritäten.
h 4 Nordb. Gold 0b 101,30b0ignt 20,405 Böhm. Nordb. 60e l e h m c.Amerikanische Noten 4,1878 4 Lesterr. Gold Pr. 100. 70 bBelgische do. 8125 2,60 9 Füdösir. lombarden Pr. 67,75 belg 11260 h 9 lwang. Dombrowo Pr. 99.006Bknglische 2047 4 90 Moskau ſjäsen pr. 2410

Frbrche 8i 45 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 73,30Holläninan e. 160.20 Wladitawras 1897 Pr. 900
alen o. 8150 55 ine ſei ee e 8'5 0 0 F. 3e dloa r e z 90 lalienische kirent. r. 73.25
uzsische o 4 0.Schweizer do. I 81.40 3 8 Port. kisend. Obl. 1886. 82,3066 z

34 90 Süd. ltal. Eis. Obl. 73,256Deutsehe Anleihen. 4 90 North.-Pac. Pr. lien. 104,9000
57 90 Peufsche Reſchs- Anſeihe ſ101,2506 4 90 S. louis u. S. Fr. et iööi.: 89,20660

z do. do. 90,00J do. n 8 i Schiffahrts-Aktien.s-Anleihe 2z 4 m n 3 90,00 Hamb. -Amerik. Paketf. 150,600
39 alt. 89,90 Norddeutscher Lloyd 121,25090 Bad Anl. Wo unk. 12 100.50B

Bank-Aktien.490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,20

33 90 do. 100,306B p3 90 Bremer Siaefs-Anl. v. 1902. 87,50 B. Bergisch-Märk. Elberfeld 1665. 906
4 90 Br. Hess. Staats-Anl. 99 in ös Berliner Handelsgesellschaft 167,00
3 90 do. 1896 1905 87,30 do Hypoth.-Bamt lit. B. 155,600z Nerwz. t. J r 1887- 3 99,706 Commerz.- u. Disk.-Bank 121,30
3 St.-Anl. v. 1886. 88,906 Darmstädter Bank Markst. 140,003 Lichte Staats 33 88,3060 Dessauer landes-Bank
31 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,50b G Deutsche Bank 237. 25166
3 90 Apolda 1895 do. Vebersee-Bank 157, 50b0

9 Berliner 1882 100, 10B Diskonto-Kommandit-Ant. 187.7549 Eriurt 1898, 1601 101,60b0 Dresäner Bank 154,25392 90 do. 1893, 3 Ezener Kredit 166,50b04 96 hallesche 1900 1 u. 2 conn.. 100.90B Gothaer Grundkredit-Bank. 162,750
392 90 o. 1886, 1892 99,600 Leipriger Kreditanstalt 177.0060
4 Magdeburger untonv. 1910 103,760 Nagdeburger Bankverein 138.750
392 90 o. 1902 99.7060 do. Privathank. 116,30664 90 ersedurg 1901 a 10. [103,000 Mitteldeutsche Kredit-Bank 121,60
392 90 München 1903--04 99,1060 Hationalbank für Deutschland. 129.75
3 i 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98,506 Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 205,50
37 90 Weimar 1888 Petersburger Diskonto-Bank.

Preutische Boden-Kredit-Bank 154,5060Pfandbriefe. weich ab hoden ſrecn igs vo
eichshank 5,25land chafi. r 7 ne Russische Bank f. ausw. Handel 130,30

de i e 136.806o. do. e 88, A. Schaaffhaus. Bankverein 144,70b65, Sächeiche lanäsch. Pläbr. Jchlesischer Bankverein
z Du do. 100,2966z 2 s Wiener Bankverein 139,00

Ausländisehe SCaattpspiere

I Chinesen 1896 gr. 101, 00 Brauerei-Axktien.
12 90 do. 1898 gr. 98,60 P eairanhofer 260, 60661,30 Griechen con. 21.60 l Schunnels: 285, 60bG175 do. NMonopol 53, 906B Leipriger Brauerei Riebeck 216,006

1,80 Goll 51, 00bG Vereinsbr. Artern 102,50B
3 c Rente 1750 ro Menikener g. ie- i496 Oesterreich. Goldrente 101,50b0 Industrie e
4 90 do. Krovenrente 100, 40b0 Axkumulatoren- fabrik 217, 000
4 90 do. Hilberrente. 100,90 J Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 367,00
4 do. Papierrente Agemeine Elektriz.-Gesellschaft 238, 10b0
390 Portugiesen unif. 3. 66,90b0 Anglo-Kontinental-Guano [114,25
590 Rumänen amort. 101,3006 Anhaltische Kohlenwerke. 120,40
49 do. 1890 LIIIIIIIIIIIII 94,00bB Askania, chem. fabrik M IIIIIIIII 164,806
490 do. 1898 IIIIIIIIIII 91,60b6 Baer 4 Stein Met IIIIIIIIIIIIIIII 266,00b0
490 Russen 1880 87,00 Baroper Walzwerk 55, 2600
490 do. 1902 e 87,50 Bergmann Elektr. 320. 50b032 90 Schweden 1686 98,60b6 Berſ.-Anh. NMaschinenfabr. 225, 00b0
49 Serben amort. St. -Anl. 79,3000 Berliner Elektrizitäts- Werke III 202,40b0
490 er t. do. Masch. Schwrik. 259,00b0490 Türke ämin. -Anl. IIIIIII 87,9060 Bicmarahüſte 352,00b0Türkenlose 00 r. 133,50 esenbach V.-A. 56,50
44 r Cold r. 98,90b6 Bochumer Guüstahl 251,00b00 Rron ronen III III 97,10b0 Braunschw. Kohl. P. 242,75t do. Staatsrente 97 re e e 87,600 Buderus III IIIIIIIIIIII 124,25b0
3 e. Frr. M. A. 82,606 Butzke Co., Meta 102,50
690 Buenos-Aires e 46,20bB Chem. Fabrik Buckau e e 161,00

Concordia Bergw. [327, 0000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzgeh, Bilenburg.

Consolidation Schalke [422,75 J Orenstein Koppel 204,50b0Coithuser Macth. 126.75d0 Phönix Bergw.-A. 178,00b0
Cröllwitzer Papierfabrik 255,756B Rhein .-Nassau 300, 10b6
Daszauer Gos 205,10b0 Rhein. Stahlwerke 204 00Deutsch-Amer. Werkzeug 32,00 Riebeck Montanw. 216, 25b0
do. luxemb. V.- k. 201,00b6 Rombacher Hütte 226,0000

Deutsche Gasglählicht 354.75b0 Rositzer Braunkohlen 266. 50b0
do. Waffen a. Mun. 317,50 do. Tuckerfabrik 160, 50h0

Donnersmarck-Hütte Konv. 262,000 gächs.- Thür. Braunk. 111,806
Dortwunder Union lit. C. 1900 (9. do. M. Pr. 129,750Dortmunäer Union lit. D. 101 006 Sanne Salzungen 114,25B
Dynamit-Frust 181,50 Sangerhöuser NMasch. 233.,80
kilenburger Kattun 100,006 Fchalker Gruben
kiniracht. Bergw. 344.5006 5chering, Chem. fabr. 315, 3066
klektra Dresden 80,50 Schles. Bergd. Link 381,500Elektr. Untern. Türich. 183,006B Schles. Portſ. Lement. 207,50B
kschweiler r mee 252,500 Schuckert, klektr. 135,500

do. kisen 127.599B chulnot 165,75b0kriedr. vitein Pr.-Akt. 133,006 Fſemens Clashütten 265,75b0
Geisw. Eirenw. 196.2566 Staßt. Chem Fabtik 154.250Gelsenkirth. Bergw. (227. 20 Stettin-Bredower Portl. Dement 166.500
Georg-Marienbüfte 195, 9000 Stett. Vulkan 318,00b0do. do. Str. I17., O Stobwasser lif. B. 55,2500Gesellſchaft f. elektr. Untern. 147,75 Stolberg. Linkh. neue 169 10
Blauziger Zuckerfabrik 120,256 Sudenburger Nasch. 113.0066
Greppiner Perke 137,256 fhale, kisenh. St. Pr. 102,50Hahlesche Maschinen 391, 00Bß o. do. V. 112506hanvor. Bauges. St.ePr., z 109.7560 rhärigger Salinen. 67,506
Hannov. Hasch. St.-Pr. A. u. b 440,50 Fegeiin 4 übner, Natch. 136.256
harpener Bergbau 211,25. esteregeiner Aſkali. 267,00BHarimann sächs. ichiienien. 124,756B l Westt. Drabſ-lnd. 197.50b6
Harzer A. u. B. 72.006B G. Stahl 128 2566Haspe kis, u. St. 225, 0066 wWnffener Guösfahl 223,500emmoor von e 95,50 ffrede, Nälzerei. 71 500

er. ine [157, 70e Uhlen e P Teitzer Maschinenfobr. 219.00Be Ziel Zeitzer Waschinenfabr,
ösch, Eisen u. Stahl 246,00b6Uuläschinsky (135, 750 Kurse.

Rahla Porzellan 488,75b6 endenz: ziemlich fest.
Kaliwerte Aschersleben 181,256 Kreditaktien 205,60
Kattowitzer Berghau. 208,40b0 Ber]. Handelsgesellschaft. 167,25Kölner dergwert 426, 000 Darmstädter Dank. 139,25
König Wilhelm abg. 268.78 Deutsche Bank 237,00Körbisdorfer Zuckerfabrik 141.75 Diskonto-Kommandit 187,75
Lahmeyer à Co. 143,00b60 J Orezangr Bank 154,00Lapp, Tiefhohr-Ges. 296,00 Hationalbank für Deutschland 129,75
Laufabütie 262,50 Franzosen 143,10Leopoldsgrube Edderitz 111,50B J bambarüen 18,10
Leopoldshall 82,0060 falien. Mittelmeerbahn 95,00

do. St. Pr. 117,0060 3 90 Reichsanleihe e 89,90L. Löwe 3 Co. h e e 275, 1066 Bochumer Gußstahl 22 e 251,60Maschinenfabrik Budau I156, 50b0 Deutsch-Iuxemb. V.-A. 201,00
Mathildenhütte h 7 Dortmunder Vnion- C. e e 86,40Menden 4 Schwerte Pr. Aii..: 912566 Laurahüftoe 263,50
Milowicer Eisen I6G3, ob Konsolidation
Mülheim Bergw. 189,6000 Gelsenkirchener Bergwerk 227.10
Neue Bod.-Akt.-Ges. 149,00 Harpener 211.75Niederl. Kohlenw. I145,7500 Grote Berl. StraßenbahnNordstern Steinkohlen. 279, o Hamburger Paketfahrt 150,90
Ohberschl. Eisenb.-Bed. 146, ,00 Norddeutscher Lloyd 121,00

do. E.-lnd.-Karo-h. III 128, ,50b6 Dynamit-Trust III 181,60
Oberschl. Kokswerke 149, 25b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 30. Juni, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhauso

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 19043 90 Fächtische Rente 88,306 J Sächslsche Bod.-Kred.-Anst. 7

392 90 da. Ktagstsanl. 100,306 Große Leipziger Straßenbahn 7
b Leiprig. Stadtanleihe 100,806 Hallesche Straßenbahn 1

o Cröllw. Papierfabr. Obl, Leipziger Elektr. Strabenbahn 35214 Hall. Stadtbahn Oblig. 101,006 Atenburger Akt.- Brauerei 112

4 90 Nansf. Gewerk. 0. ä. 102,106 Cröllwitrer Papierfabrik 124 e Nansf. Gewert. O. 1902 102,7566 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2

101,006 do. Vor. 5100,306 6BGlauziger Zuckerfabrik 10
103,256 Hallesche Zuckerraffinerie 15 184.7500

17 310006do. do. (neue)103,006 Rörbisdorfer Zuckerfabrik 8 94 1431000
Leipziger Baumwollspinner. 14 14 218,506

100,100 Leipziger Bierbrauerei Riebect 10 10 215,256
Leipziger Elektrizitätswerte 6 6710 131,750

102,800 Leipaiger Rammgarnspinnerei 4 7 174,006
Leipziger Mrlzfabr. Schkeuditz 752 9 1159,006

150,256
175.7560

4 9 Leitzer Paraffin Obl.
90 A. t t v Pfäbr.

4 u Aen inpfpr. X. unkdb. bis 1

372 90 Kommunalbank fürKurigr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommanalbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

tn S

e

S t 3

Mansfelder Kuxe 40.4 40 904,00bAktien. a h n 110 191,00b
10 8 230 orfland Cementtabrik Halle 1 105,506n e n r 9 Zo h i t Kammygarnsp. u 15 157,256

10 25 281.000 nger 6as 295,006hie n 5 J i 270,000 Vittel à Krüger, Wollgarnfadrit 6 2 1119,50B
W Deutsche i “Anst. 842 83 177,5006 Pernsbaus. Kammgarnpinn. 7 124,006

Rredit- o. Spardank beipzig 4
n Ppedend bani 7 7 1147,250

Fächzische 6 6 11136,750

500 èZeitzer Paraffin 10 169,000Tendent: nerlig kest.

(Schluß des redakt. Teils.)

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Kinlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgel-VerxKenr eote.

Kaufe bei H. Elkkan, lLeiprigerstrasse 87.
Grosser Saison-Kusverkauf.

Staunend blIlige Proiso,
Herrengarderoho Schuhvaren Damen Konfektion a Kleiderstoffe à Baumwollwaren

Staunend blllige Prelse,

Damenhüte Herrenhüte Herren- und Damemväsche Kurzwaren Posamenten.
D Ausgahbestelle sämtlicher Konsummarken, auch Beamtenkonsummarken oder meiner Rabattsparmarken, auf Wunsch 5 Prozent in bar.



h

Naumburger Braunkohlen- Aktien Gesellschaft.
rDebet. Gewinn- und Verlust-Konto am 31. März 1905. Krechit. 3 h 19 2 01 C

v 5 a aus r 10 mann 0.erwaltungskosten 46 096.04 Vortrag vom Vorjahre 14 891 45 t
ren g 68 275. 89 5 7 Gewinn von sämtlichen Konten 706466 15 Halle a. S. P oststrasse 2.
rneuerung und Unterhaltung 5 1 ir si iAwortivetienon ung Abeeireibuager 218922 10 Wir sind Verkaufsstelte von Efandbriefen der d
Bnane, Reingewinn 201 460 Deutschen Hypothekenbank (Meiningen) 49 bis 1914 unkündbar

721 357 (60 721 357 60 (in Meiningen mündelsicher)4i e IIAktiva. Bilanz am 81. März 1905. Paesiva- Deutsehen Hypothekenbank (Berlin) 40, bis 1914 unkündbar
v

e e l geg. u Preussischen Bodenkredit- Bank 4 bis 1916 unkündbarin Cor a eservefonds 775 sowie anderer guter Hypothekenbanken und geben diese Pfandbriefe, wie auch diverseEl WGebäude e 800000 00 Hypotheken 200000 00 Stahlkammerfächer z Ihn der Mlieter eteheni wianlass 707 54 h nngefonds 29 262 60 bei mässiger Berechnung zur Verfügung.Maas rinen e 5 000 00 el reäere 7 192 17Elektrizitüts Anlagen 288 000 00 I Sparkasse 24 114 25 11 alle a. S.Drahtseilbahn 130000 00 Sie en er Bankhaus Friechk ann Co., Poststr. 2.
Kettenbahnen e 110000 00 Dividenden, noch nicht abgehoben 624 00
W asserleitungen 30000 00 Rückständige Koblenkaufgelder 100 420 80 J
Uvensilion 66 000 00 Gewinn- und Verlust, Reingewinn 204 469 06

ren à x 31 25 99 r z v oaren und Materialion. SKonto-Korrent e 66 251 20 C J Geldverkehr.Debitoren e 131 4 12 JKasse e 18 7 65Wechsel e 7 500 00 O O HIELE 70-80 000 Mk.4 163 757188 T 1169 757 I I I als erſtſtellige Hypothek zu 3
Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung ist die Dividende für das Jahr 1904/05

auf 110 festgestellt, und es wird demnach der Dividendenschein Nr. 7 der Aktien von Mk. 300 mit
AIk. 33, der Aktien von Mk. 1200 wit Mk. 132 am 1. August er.

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Oreditanstalt
und der Oredit- und Spar-Bank,

in Halle a/S. bei Herrn Reinhold Steckner,
in Naumburg a/S. im Bureau der Goesellschaft

eingelöst werden.
In den Aufsichtsrat wurden gewählt Herr Bankdirektor

Herr Kaufmann Carl Richter
Naumburg a. S., am 28. Juni 1905.

Naumburger Braunkohlen- AKtien- Gesellschafſt.
Meissner.9217) Mann.

Hugo Leller in Leipzig und

Unsere nach neuestem System erbaute

Stahlkammer
(geöffnet von worgens 8 bis abends 6 Uhr ununterbrochen)

empfehlen wir zur Aufbewahrung von Werte
gegenständenm z auch speziell für die Reisezeit.

Bankhaus
Friedmann Weinstochk,

e Leipzigerstrasse 12.
Käse-Branche,

Grossabnehmer für Deli kateß-Käschen gesucht.
Mantz Lauenstein, Ulm a. D.

Weichkäſefabrik.

Malballa-Dheater.

Direktion: OttolIerrmann.
Heute Sonnabend

4B
T Vorverkauf iſt bis

6 Uhr geöffnet. o

cceczcdq cWehdes Gaſthof,
Petersberg.

Sonntag, den 2. Juli
I. Kirschfest.

Nachm. Konzert, abends Ball.
Hierzu laden freundlichſt ein

R. Wehde. Fiedler.
Privatunterricht

in Lateiniſch, Griechiſch und Fran-
zöſiſch, ſowie Arbeitsſtunden erteilt
auch während der Ferien zu
mäßigem Preiſe Dr. LipkKe,
Göbenſtraße 7. 18849

Faararbeiten:
unſichtbar beim Tragen, der Natur
täuſchend ähnliche Perücken,
Toupets, Scheitel und Stirn
löckchen praktiſche Neuheiten
für Damen u. Herren mit ſchwachem

Haar und kahlen Stellen.
Zöpfe, Teile u. gordiſche Knoten,
Spez.: weiße u. graue Haare,

400 Stück in allen Farben
ſtets auf Lager, zu billigſten

reiſen.

Oskar Ballin sen,
Coiffeur, gegr. 1871,

untere Leipzigerſtraße 91.
Damen und Herrenfriſierſalons

ſeparat.
Shampoonieren u. Haarfärben.

Ausführung ſchicker Mode-

un Duruverein
(gegr. 1861).

Vorſitzender:

G. A. Seebach,
Neumarktſtraße 7.

Gelegenheit z. Turnen
finden

Abteilung I und II, Zöglinge von
14 bis 18 Jahren und Mitglieder
über 18 Jahre. Leiter: Turn
warte W. Klinz und Mitſching.
Montag und Donnerstag, abends
8 bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,
Roßplatz.

Abteilung III, ältere Mitglieder.
Dienstag und Freitag, 6 bis
8 Uhr abends Turnhalle Schule
Dreyhauptſtraße. Leiter: Herr
Troſchke.

Abteilung IV, Damen. Montag,
abends 8 bis 10 Uhr.

Abteilung V, Damen. Donnerstag,
abends 6 bis 7 Uhr.

Abteilung VI, Schülerinnen. Frei-
tag, nachmittags von 4bis5x Uhr.

Abteilung IV bis VI Turnhalle
Schule Dreyhauptſtraße. Leite
rinnen Frl. Fahlberg und Frl.

Fürnrohr. [281Abteilung VII, Knaben. Sonntag,
vormittags 8 bis 9 Uhr ſtädt.
Turnhalle, Roßplatz. Leiter:
Turnwarte W. Klinz und Mit
ſching.

Volksmissionsfest
in Dölkau.

Am Sonntag, den 9. Juli1905 (3. Fnntäig patg Trinitatis)
ſoll, ſo Gott will, im Schloßpark
u Dölkau das Miſſionsfeſt gefäert werden. Das Feſt v in

dieſem Jahre der inneren
Anfang des Feſtes: 3 Uhr.

Die Feſtpredigt wird Paſtor
Brüssau aus Jarmen (Pomm.),
den Bericht Stadtmiſſionar
Schulze aus Berlin halten. Bei
ungünſtigem Wetter findet die
Je in der Kirche zu Zweimen,
eine Nachverſammlung im Gaſt-
hauſe zu Dölkau ſtatt.

iſſion.

friſuren. [9219

LAddd
Alle Freunde der inneren

iſſion ſind herzlich eingeladen.

Ostseehad Bangin ertre
Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

Badearzt. PFawilienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 1. Juli 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Waffenſchmied.

Koltenes Angebot

Frinſte areſriſhe

Schleie
uur SO Pfennig
9214] per Pfund.
Friedrich Krahmer,
Fluß u. Seefiſch-Handlung, S
Fischerplan Nr. 3. g

Markttags Vvis à Vvis dem
Central-HIotel.

KlettenwurzelHaardl
von Carl lahn, Hoffriſeur in Gotha
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, fowie zur Reinigung
des Haarxbodens und Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [2347

AlIbin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

oflieferant Franz
Pudding-Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack
Der Kinder liebſte Speiſe, geſund
u. nahrhaft. à 10, 6 Pakete 60
Erhältlich in der Fabrik und durch
Plakat bekannte Verkaufsſtellen.

iTh. Franz, e ter
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 1. Auguſt oder früher
jüngerer verheirateter Be
amter, in Feldwirtſchaft und Buch
führung erfahren, für GutSchurigshof bei Doebrichau

geſucht. [9174Wiesand, Kgl. Landrat,
Zwethau b. Torgau a. E.

Wir ſuchen zum 15. Aug., eventl.
ſpäter, einen verheirat., jüng., energ.

Hofaufſeher
bei 159Mk. bar. Wochenl., fr. Wohn.,
Heiz., 1 Liter Milch täglich, 1 Mrg.
Kartoffelland und 25 Mk. Weihn.
Geſch. Meld. an Oekonomie-
Verw. Klettendorf, Hartlièb

HAILILE
Leipzigerstr.

Verlag der Halleschen Zeitung

Buch- und Kunstdruchkerei
Gross- Buchbinderei 4 Stereotypie

(Eingang Passage).

a. d. Saale
87, Hinterhaus

RECHNUNGEN
MITTEILUNGEN

GESCHAFTS-FORMVULARBE.

v

o ZIRKULARBE
VND BRIEFBOGEN

Mit Berechnungen stehe gern zu Diensten.

e SS

Vertreter geſucht.
Wegen Abgabe der dortigen

Agentur unſeres langjähr. Ver
treters in Halle a. S. beabſichtigen
wir, die Agentur anderweitig neu

zu beſetzen. (9178Allgemeine Rentenanstalt
zu Stuttgart, Lehens- und Renten-

versicherungsverein a. G.
Die General Agentur

C. Krigar, Magdeburg,
Königgrätzerſtraße 16 pt.

Gesucht
eine Köchin für einzelne Herr
ſchaft nach auswärts, 360 Mark,
und ein feines Stubenmädchen,
240 Mark, eine Köchin für einz.
Dame nach Wiesbaden, 300 Mark,
ſowie jüngere und ältere Land
wirtſchafterinnen, 200--400 Mark.
Mädchen für Küche und Haus
bei hohem Lohn, gute Stellen.
Frau Marie Wantzlöhben,Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße 80. [9226

Zu möglichſt ſofortigem Antritt,
ſpäteſt. 1, Auguſt, ſuche ich erfahr.

Wirtſchaftsfräulein,
perfekt im Kochen, Backen, Ein
machen. Anfangsgehalt 30 Mk.
monatlich. Solche, welche Haus
ſchneidern und Weißnähen verſteh.,
35 Mk. Zeugnisabſchriften und
mögl. Photographie. [9220
Töchterpenſionat Drascher,

Deſſau.

Eine ältereWirtſchafterin,
per i. Kochen u. Geflügelhaltg.,auch etw. Milchwirtſch. ere

findet ſofort od. ſpät., I. Aug.
Stellung auf groß. Rittergut des
Saalkr. bei einem Anfangsgehalt,
von 360 Mk. FamilienAnſchluß.
Offert. unt. Z. F. 535 an die
Expedition d. Zeitung.

Jg. Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirt
ſchaft zu erlernen, wird geſucht
ohne gegenſeitige Vergütung.
Familienanſchluß wird gewährt.
Aus kleiner Landwirtſchaft bevor
zugt. Gefl. Off. u. Z. h. 537
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Eine erſte Kochmamſell
eine zweite

werden zu ſogleich geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen erbeten
Knaufs-Hotel, Wernigerode a. H.

Jnh. G. Salzwedel.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Landwirt,
stud. agr., der keine Arbeit ſcheut,
ſucht während der Sommerferien
(Auguſt-- Mitte Oktober) auf einem
Gute Beſchäftigung. Gefl. Off. u.
Z. k. 539 an die Exped. d. Ztg.

T Diener Wſucht Stellung 1. od. 15., h.
Dienerfachſch. u. Servierlehranſtalt
beſucht, 18 Jahre alt, 1,60 m gr.,gute Jeugnßſe ſind vorhanden.

Joh. BuckKi, Eisleben,
Vordere Siebenhitze 18.

100 Mädchen, Männer,
Burschen

von der Spargelplantage habe
Ende Juni abzugeben [9144

Melanie FIecxkK,
Stellenvermittlun

Hannover, Oſterſtraße 32.

Mietgeſude.

Geſucht zum 1. 10. von einzelnem
Herrn Nähe Riebeck- od. Königs
platz Wohnung, 3--5 Zimmer,
Küche, Zubehör, Innenkloſett. Gefl.
Off. m. Preisangabe u. L. S. 75
bis 3. Juli an Rud. Mosse,
hier, Brüderſtraße 4, erbeten.

Vermietungen.

Martinsberne s Whocüerrschaſl. hel- Dtago,

8 Z. m. Zub. gr. Veranda u. Gart.
zum 1. Oktober zu verm. Beſicht.
11--1 Uhr. Näh. beim Hausmann.

Für Offiziere od. Einj.-Freiw.
der Artillerie.

Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an
Einj.-Freiw. vermietet) per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. I.
Hothherrſu.

Der Vorſtand. bei Breslau. [9024 Marienſtraße 27 II.

arkerre Wohnung Königſtr. 7,
8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kleiner Garten,
1. Oktober er., eventl. auch früher zu vermieten. Nu

auf längere Zeit feſt, per 31. 12. 05
von nachweisbar pünktlichem Zins
zahler (populariſch ſicher) geſucht.
Off. nur von Selbſtdarleihern unt.
B. p. 1246 an Rudolf Mosse,
Halle S. [9022GvSwo aDum 5jähr, Dienstzubilüum,

Noch lebt die deutſche Treue,
Jn Dir blüht ſie aufs neue;
Drum hoch, Auguſte, hoch!
Mit Deinem Fräulein hauſe
Jn der Sankt Stephansklauſe
Viel gute Jahre noch!

o227]) Eine treue Freundin.

J Faniſieinahrigten. J

00090990Geburts- Anzeige. r

Die glüekliche Ge- 9

burt eines r

9
9

durch hocherfreut an
Cöthen in Anbalt, den

29. Juni 1905

5F. Jungen zeigen hier-
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Berta geb. Weise.
9900099090000000 00
Verlobt: Frl. Gretchen Rete

meyer mit Hrn. Oberlehrer Otto
Hahne (Bad Harzburg). Frl.
Eliſabeth von Hefner Alteneck
mit Hrn. Rittmeiſter Freiherrn
v. Wechmar (BerlinRathenow).
Frl. Dora Wulf mit Hrn. Willy
v. Spreckelſen (Hamburg). Frl.
Johanna Lienemann mit Hrn.
Kaufm. Rudolf Seidel (Plauen).

Vereheliſcht: Hr. Bürger-
meiſter Friedrich zur Nieden mit
Frl. Julie Hennecke (Blomberg).
Hr. Domänenpächter Heinrich
Jouanne mit Frl. Agnes von
Paczensky u. Tenczin (Czermin).
Hr. Leutnant Hans Henning
v. Horn mit Frl. Lotte v. Preetz-
mann (Wenden). Hr. Jngenieur
Konrad Arnemann mit Frl. Jda
Röbbelen (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rudolf Wolf (Magdeburg).
Hrn. Oberleutnant Protz (D.
Eylau). Hrn. Lehrer Georg
Wagner (Leipzig-V.) Herrn
Hauptmann Stachow (Mühl-
heim). Hrn. Oberlehrer Dr.
Harzmann (Hildesheim).
Eine Tochter: Hrn. Dir.
Vincenz v. Prondzynski(Groſcho
witz). Hrn. Graf v. Schlieben
(Berlin). Hrn. Dr. med. Karl
Schetelich (Chemnitz). Hrn. v.
Krogh (Gr.-Weeden). Herrn
ArthurEberlein (Graudenz). Hrn.
Amtsrichter Goebel (Recklin-
hauſen). aGeſtorben: Hr. Privatmann
Eduard Sparig (Naumburg).
Hr. Rentier Friedrich Schilling
(Obergreißlau). Hr. Dr. meld.
Ernſt Vollmer (Hannover). Hr.
Geh. Regierungs u. Schulrat
Karl Heider (Frankfurt a. O.
Hr. Buchdruckereibeſitzer Alfred
Richter (L.-Gohlis). Hr. Fabrik
beſitzer Guſtav Kurtze (Berlin).
Hr. Kammacher Moritz Blauhut
(Torgau). Hr. Fleiſchermeiſter
Moritz Müller (HZitzſchewig). Hr.
Maurermeiſter Friedrich Auguſt
Ludwig Traber (Leipzig). Hr.
General-Major z. D. Guſtav von
Bonin (Blankenburg, Harz). Hr.
Gutsbeſitzer Otto Raſtig (Weß
nitz). Fr. Alma Kothe geb. Koch
(Friedrichsroda). Fr. Wwe.
Marie Gaudig geb. Oehmiſch
(Diemitz). Fr. Anna Hüllmann

eb. Schunke (Großkayna). Fr.Henriette Böhl (Güſten). Fr.

S Heinhaupt geb. Nack
(Magdeburg). Fr. Hedwig vonder Nur g Blecken von

Schmeling (Eberswalde). Fr.
War vareng r cher

t r. Luiſe ichterdie len Wiener
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bunden. Die Feſtpredigt hat Herr Oberpfarrer

Sonnabend

e Jn eigener Sache. An unſere geehrten Leſer richten
F wir die Bitte, auf der Reiſe allenthalben, und zwar an
a den Bahnhöfen ſowie in den Hotels, Reſtaurationen und
W Leſeſälen ihr Blatt, die „Halleſche Zeitung“, zu
wer verlangen. Hierdurch wird unſerer gemeinſamen guten

m Sache der beſte Dienſt erwieſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 29. Juni. (Jn den Mühlgraben

geſtürzt.) Beim Waſſerſchöpfen ſtürzte die älteſte Tochter des
Kantinenwirtes F. der Königsmühle in den unteren Mühlgraben.
Auf ihre Hilferufe eilte ein Angeſtellter der Fabrik, der Kontoriſt B.,
herbei, ſprang in den Fluß und hielt das bereits erſchöpfte Mädchen
über Waſſer, bis andere mit einem Kahn zu Hilfe kamen und beide
auf das Trockene brachten. Der Unfall war, nach Mitteilung des
„Merſeb. Korr.“ dadurch entſtanden, daß das Mädchen das Gleich
gewicht verlor und kopfüber in die gerade dort ſehr ſtarke Strömung
ſtürzte.

Bitterfeld, 29. Juni. (Alte Grabgewölbe.) Vorgeſtern
wurde auf dem Platze, wo unſere alte Kirche geſtanden hat, alte Grab
gewölbe freigelegt. Dieſelben, fünf an der Zahl, ſind zum ger Teile aus
gemauert und gewölbt. Leider iſt vieles darin durch die Feuchtigkeit
zerſtört. Nur der Jnhalt des einen Gewölbes iſt noch recht gut
erhalten. Jn den gefalteten Händen eines Skeletts wurde ein kirch-
liches Buch gefunden, welches nach der noch erkennbaren Schrift aus
dem 18. Jahrhundert zu ſtammen ſcheint. Auch das Muſter des
Sterbehemdes war noch ganz deutlich zu ſehen. Wie verlautet, handelt
es ſich um Begräbnisplätze früherer Superintendenten und anderer
Standesperſonen hieſiger Stadt. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Teuchern, 29. Juni. (Ueberfahren.) Dur den
Knecht des Landwirts Jl aus Bonau wurde heute in belebter
Straße hier ein dreijähriges Kind überfahren. Dem Kinde wurde
der Arm zerquetſcht und außerdem wurden ihm auch innere Ver
letzungen beigebracht, an denen es bald darauf ſtarb. Ob den
Knecht eine Schuld trifft, wird wahrſcheinlich erſt durch die Unter
ſuchung feſtgeſtellt werden können.

Greppin, 29. Juni. (Neues Fabrikgebäude.)
Das ausgedehnte Etabliſſement der Aktiengeſellſchaft für Anilin-
fabrikation hierſelbſt ſoll demnächſt eine Erweiterung durch Er
richtung eines Fabrikgebäudes zur Herſtellung von Schwefelſchwarz
erfahren.

Göttnitz a, d. Fuhne, 29. Juni. (Die Heuernte) des
Fuhnetales in hieſiger Gegend iſt in dieſem Jahre trocken unter Dach
und Fach gebracht die Ernte iſt eine ſehr reichliche geweſen. Auch die
Ernte an Kleeheu iſt gut und konnte ebenfalls trocken eingebracht
werden. Das ſeit einigen Tagen herrſchende Regenwetter wird nun
mehr auch dazu beitragen, daß die Grummeternte befriedigend aus
fallen wird.

Eilenburg, 29. Juni. (Reviſion und Beſichtigung.
Spende.) Der Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke
revidierte am Dienstag die ſtädtiſchen Kaſſen und ſtattete auch dem
Altertumsmuſeum einen Beſuch ab. Ebenſo beſichtigte er den Neubau
des Realgymnaſiums. Der Fabrikbeſitzer Holzweißig hierſelbſt
ſpendete dem Arbeiterunterſtützungsfonds einen Betrag von 10 000 Mk.
aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Kommerzienrat.

Kl.-Kyhna, 29. Juni. (Eine dunkle Geſchichte.) Bei
dem Ausſchachten zum Neubau eines Stalles beim Stellmachermeiſter
Finger zu Kl.-Kyhna wurde nach e der „Delitzſch. Ztg.“ in
einer Tiefe von ca. einem Fuß das Skelett eines ausgewachſenen
Menſchen zu Tage gefördert. Es iſt anzunehmen, daß der betreffende
Menſch durch Mord ums Leben gekommen iſt, denn über der Schläfe
war ſcheinbar mit einem ſtumpfen Werkzeug der Schädel eingeſchlagen.
Die Zähne des Skeletts waren tadellos erhalten. Nun fragt man
ſich Wer war der Tote

Z Wittenberg, 29. Juni. (Eine Verkaufsbude um
gefahren.) An der Berlin-Kaſſeler Straße, da, wo vor dem
Elbtore die aus der Stadt kommende Elbſtraße rechtwinklich auf
erſtere trifft, ſtand eine aus Holz gezimmerte Kuchenbude, in welcher
der Eigentümer Fahrenberg allerlei Waren feil hielt. Dieſe Bude
wurde heute gegen Abend von einem Heuwagen, deſſen Pferde vor
einem Automobil ſcheuten, umgefahren und ſamt ihren Vorräten
zertrümmert. Jn der Bude befand ſich der Eigentümer und zwei
Kinder, von denen eins ſchwer verletzt worden iſt.

Liebenwerda, 29. Juni. (Rittergutsankauf.
Selbſtmord.) Das in hieſigem Kreiſe belegene, ehemals dem
Herrn von Ploetz gehörige Rittergut Döllingen iſt an den Land
wirt Günther aus Schurigshof bei Döbichau verkauft worden.

Der Häusler Apitz in Cölſa wurde geſtern früh an einem
Gartenzaune erhängt aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor.

Liebenwerda, 29, Juni. (Schwer verletzt. Ein-
geäſchert.) Der Arbeiter Eugen Koſchker aus Vockwitz ver
unglückte auf der Brikettfabrik „Millygrube“, indem er mehrere
Armbrüche erlitt. Beim letzten Gewitter äſcherte der Blitz den
Dachſtuhl des Lanskeſchen Wohnhauſes in Grünewalde ein.

Liebenwerda 29. Juni. (Die Erbauung eines
Muſikpavillons) für etwa 25--30 Muſiker aus maſſivem Unter
bau und Holzoberbau im hieſigen Wäldchen iſt beſchloſſen worden.b. Herzberg a. E., 29. Wunt (GElſterſchau.) Am Mon-
tag und Dienstag fand im Veiſein des Regierungspräſidenten, Frei
herrn von der Recke, die diesjährige Elſterſchau des Elſter
verbandes ſtatt, die ſich vom Anfang der regulierten Elſter bis
Wahrenbrück erſtreckte. Es wurden fünf Stauwerke, ſowie die
Wehrbauten beſichtigt. Das Ergebnis war ein ſehr befriedigendes.

11. Staßfurt, 29. Juni. (Durchgehende Pferde.
Wegzug von Bergleuten. Verkaufs Vèr-einigung. Vom evangeliſchen Bunde.) Geſtern
mittag kehrte Herr Brauereibeſitzer N. mit ſeiner Gattin von einer
Spazierfahrt zurück. Nachdem die Herrſchaft das Geſchirr ver
laſſen hatte, gingen die Pferde durch. Die Kutſcher wurde gegen
einen Baum geſchleudert. Der Kutſcher erlitt verſchiedene Ver
ſtauchungen, während das eine Pferd nach einigen Minuten ver
endete. Das andere Tier, das ſich losgeriſſen hatte, warf eine
Milchfrau um, die verſchiedene blutende Verletzungen davon trug.
Der dem Beſitzer entſtandene Schaden beträgt, wie der „Anh.
St. -Anz.“ meldet, ca. 5000 Mark. Jn dieſer Zeit wird eine
ganze Anzahl von Bergmannsfamilien den Ort verlaſſen, um not
gedrungen in anderen Werken, ſo in Heldrungen, Lübtheen,
Volpriehauſen, Beſchäftigung zu ſuchen, da durch die neu ent
ſtandenen Werke in den hieſigen alten ein Arbeiterüberfluß ent-
ſtanden iſt. Für dieſe Tage ſind bei der Eiſenbahnverwaltung nicht
weniger als 40 Wagygons zur Beförderung der Wirtſchaftsſachen
beſtellt worden. Die bedeutenderen Dampfziegeleien der Um
gegend haben ſich, nach der „Magd. Ztg.“, zu einer VerkaufsVer
einigung zuſammengeſchloſſen. Zweck der Verkaufs Vereinigung iſt
die Schaffung einer Stabilität der Preiſe für Mauerſteine un
dier Verhinderung einer Ueberproduktion. Am kommenden Sonn
tag feiert der hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes ſein
diesjähriges Sommerfeſt. Mit dieſer Feier wird gleichzeitig das
Jahresfeſt des Diözeſen Verbandes der Ephorie Atzendorf ver

o rn Halber
ſtadt übernommen, während Herr Lic. Bräunlich die Feſtrede
bei der Nachfeier im Schützenparke hält. Außerdem werden noch
Anſprachen halten die Herren Paſtor E 88 ebrecht Staßfurt,
Paſtor Raak GroßSalze und Oberbergrat Führer-
Schönebeck.

Wanzleben, 29. Juni. (In der geſtrigen Stadtver-
oxrdretenſitzung) wurde beſchloſſen, von der Errichtung einer

2. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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gewerblichen Fortbildungsſchule abzuſehen, da ſich die Meiſter gegen
eine ſolche erklärt hatten. Das der Stadt von den Erben des Amts
rats Kühne übergebene Legat von 3000 Mk. wurde angenommen.

Magdeburg, 29. Juni. (Die Stadtverordneten)
genehmigten heute die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Errichtung
einer ſtädtiſchen Steriliſierungsanſtalt, die gute
Kindermilch an Arme und Minderbemittelte umſonſt oder
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgeben ſoll. Man will damit die große
Säuglingsſterblichkeit, namentlich in den heißen Sommermonaten,
wirkſam bekämpfen.

Z. Aus der Elbaue, 29. Juni. (Eine wirklich drollige
Geſchichte) wird uns zum bevorſtehenden Aufgange der Entenjagd
mitgeteilt: Meiſter Reiher inſpiziert ſchon ſehr früh am Morgen die
am Abend ausgeſtellten Garnſäcke. Bei aller Mühe iſt es ihm nicht
vergönnt, ein armſelig Fiſchlein zu erjagen, denn „iſt das Land reich,
ſo iſt das Waſſer arm“, heißt es im Sprichworte. Doch ſiehe da! Jm
letzten Garnſacke macht er eine ſonderbare Beute: eine kräftige Wild
ente iſts, die beim Untertauchen in den Garnſack geriet und eines
jämmerlichen Todes ſtarb. Meiſter Reiher knöpft die Ente, mit dem
Kopfe nach unten hängend unter ſeinen langen Rock und
tritt mit ſichtlichem Behagen den Heimweg an. Kurz
vor dem Dorfe kommt ihm der alte Major, der Jagdpächter mit ſeinem
trefflichen Spürhunde „Hektor“ entgegen. „Guten Morgen, Herr
Major“ Guten Morgen, Meiſter Reiher! keine Enten geſehen
„Von Enten keine Spur.“ Sie unterhalten ſich weiter. Plötzlich
„ſtellt Hektor“ den ehrſamen Meiſter, den es in banger Ahnung ſiedend
heiß überläuft. Jm nächſten Augenblicke zerrt Hektor die unter dem
Rocke verborgene Ente hervor. it ſchlotternden Knien und leichen
blaß ſteht der Ertappte da und bittet demütig beichtend um Gnade.
Der alte Major verzeiht großmütig „Wünſche guten Appetit! doch die
Se gehört mir Sprachs, und ſchlug ſich ſeitwärts in die

üſche.

e. Seehauſen i. Altm., 29. Juni. (Wieſenerträge.)
Die Auktionen der Wieſen in der Wiſche und Garbe ſind jetzt in
der Hauptſache beendet. Jn den erſten Auktionen vor etwa zwei
Wochen wurden die Wieſen ſehr teuer bezahlt, ſo in der Garbe der
Morgen mit 50 Mark, dabei war allerdings der zweite Schnitt gleich
mit verkauft. Jn letzter Zeit ſind die Preiſe auf den Auktionen
etwas geſunken, indeſſen werden die Einlagewieſen immer noch im
Durchſchnitt pro Morgen mit 35 Mark bezahlt. Beſtanden ſind
die Wieſen ſehr gut, überall iſt gutes Untergras vorhanden. Die
Heuernte iſt bereits im vollen Gange.

W. Mühlhanſen, 29. Juni. (Von einem Poſtwagen
überfahren.) Das dreijährige Kind eines Anwohners am
Baſtmarkte wurde, wie die Mühlhäuſer Blätter melden, von einem
Poſtwagen überfahren und lebensgefährlich verletzt. Den Kutſcher
ſoll keine Schuld treffen.

Steutz, 29. Juni. (75jähriges Jubiläum.) Am
1. Juli ſind es 75 Jahre, daß die hieſige frühere herzogliche Domäne
in die Pachtung des Oekonomen Robert Glöckner in Zerbſt
überging.

Dresden, 29. Juni. (Verhafteter Falſch-
münzer.) Jn das hieſige Unterſuchungsgefängnis wurde heute
der berüchtigte Falſchmünzer Kaufmann Leopold Schedl-
bauer aus Wien eingeliefert. Er war in einem hieſigen Fleiſcher-
laden in dem Augenblicke feſtgenommen worden, als er ein falſches
Zweimarkſtück an den Mann bringen wollte. Man fand bei ihm
noch viele Falſifikate vor.

Chemnitz, 29. Juni. (Ein Zimmererſtreik) iſt hier
ausgebrochen, der weite Kreiſe zu ziehen ſcheint. Eine hier einberufene

r nahm eine Reſolution an, nach der in allen
eſchäften der Zimmererbranche, in denen ſich Dreiviertel der Arbeiter

für die Durchführung des Streiks verpflichteten, die Forderung der
Stundenlohnzulage von drei Pfennigen und die Einführung einer zehn
ſtündigen Arbeitszeit geſtellt werden ſoll. Bis jetzt ſtreiken 96 Zimmerer,
deren Zahl ſich infolge der ſtraffen Organiſation dieſer Branche bald
erheblich vermehren wird.

W. Jena, 29. Juni. (Zur Eingemeindungsfrage.)
Der „Erf. Allg. Anz.“ ſchreibt: Die weimariſche Staatsregierung
hat die Pflicht zur Unterhaltung der Konnsdorfer Brücke, welche
bisher das Haupthindernis für die Eingemeindung der Stadt
Wenigenjeng in Jena bildet, im großen und ganzen anerkannt.
Infolgedeſſen ſind die Unterhandlungen zwiſchen beiden Gemeinden
wieder aufgenommen worden.

W. Apolda, 29. Juni. (Bei der heutigen Bürger-
meiſterwahl) wurde nach dem amtlich feſtgeſtellten Wahl
reſultate der bisherige erſte Bürgermeiſter Steg mann mit
1687 gegen 670 Stimmen auf die Zeitdauer von zwölf Jahren
wiedergewählt.

W. Weimar, 29. Juni. (Kirchliches.) Der Groß-
herzog hat den Pfarrer Walter Bankwitz in Heilsberg als
Diakonus in Blankenhain und den Pfarrvikar Dr. Armin

Kirchner in Steinach (SachſenMeiningen) als Pfarrer in
Hochdorf beſtätigt. Von großherzoglichem Kirchenrate iſt be
ſchloſſen worden, den Pfarrer Max Kieß ling in Tannrodg zum
SuperintendenturAdjunkten der Diözeſe Blankenhain zu beſtellen.

W. Weimar, 29. Juni. (Jn die Tiefe geriſſſen)
Der 14 Jahre alte Paul Haſe, der am Elevator der Schleyerſchen
Ziegelei beſchäftigt war, wurde, wie die Zeitung „Deutſchland“
meldet, durch einen Förderwagen aus einer Höhe von drei Stock
werken in die Tiefe geriſſen. Er erlitt eine ſchwere Verletzung am
Kopfe und innere Verletzungen. e

W. Rudolſtadt, 28. Juni. (Die Thüringer Kon-
ferenz für Jnnere Miſſion), mit der der hieſige
Landesverein ſein diesjähriges Jahresfeſt feierte, begann heute
vormittag 11 Uhr. Es ſind eine große Anzahl Feſtgäſte er
ſchienen. Archidiakonus Fleiſchmann gab einen geſchichtlichen
Rückblick über die Tätigkeit des Landesvereins. Redner erinnerte
daran, daß die Witwe Schillers den Verein gründete, der bald
150 Mitglieder zählte. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über
eine Hauskollekte in den einzelnen Gemeinden. Es iſt nicht ge
lungen, die Erlaubnis zu einer allgemeinen Hauskollekte zu er
halten, jedoch dürfen diejenigen Kollekten auch fernerhin dort
beibehalten werden, wo ſie ſchon bisher beſtanden. Neue Kollekten
müſſen erſt von den einzelnen Gemeinden beantragt werden.
Heute morgen um 7 Uhr traten die preußiſchen Shno-
dal vertreter für innere Miſſion zuſammen, die Vorſtands-
mitglieder hielten eine geſchloſſene Sitzung ab, ferner tagte der
Thüringer Evangeliſche Preßverband. Hier er-
ſtattete Superintendent Förtſch aus Oſtheim den Jahres
bericht über die Tätigkeit des Verbandes, während Pfarrer
Arnold aus Siega bei Frankenhauſen über die nächſten und
wichtigſten Aufgaben auf dem Gebiete der Preßarbeit ſprach. Der
Vortrag fand großen Anklang und ſoll gedruckt werden. Um
10 Uhr fand unter Vorſitz des Hofpredigers Dilthey Weimar
die Hauptverſammlung der Konferenz ſtatt. Paſtor Lic. Bohn
aus Berlin, Generalſekretär der deutſchen allgemeinen Sittlich-
keitskonferenz, hielt einen Vortrag über: „Die alte und die neue
Moral und die Arbeit der Kirche an der ſittlichen Hebung unſeres
Volkes“. Nach einem Schlußgebet und Segen wurde mittags
12 Uhr die Konferenz geſchloſſen. Ein gemeinſchaftliches Mittags
mahl bildete den Abſchluß.

W. Stadtſnlza, 29. Juni. (Ueberfahren und ge
tötet.) Zwiſchen Poppel und Taugwitz wurde am Montag abend,
wie die Blätter melden, der Verwalter des Gutes Poppel von
ſeinem eigenen Geſchirr überfahren und getötet.

W. Römhild, 29. Juni. Erweiterung der Heil-
ſtätte für Lungenkranke.) Die Thüringiſche Landes
verſicherungsanſtalt zu Weimar beabſichtigt die hieſige Heilſtätte
für lungenkranke Frauen weſentlich zu erweitern. Zu dieſem
Zwecke weilten in den letzten Tagen Geheimer Regierungsrat Elle
aus Weimar und verſchiedene Herren des Vorſtandes und Aus-
ſchuſſes der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt hier.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 28. Juni 3 Uhr nachm

v. Marſeille abgeg. „Rhein“ 29. Juni v. Nagaſaki abgeg. „Breslau“
28. Juni in Baltimore angek. „Hannover“ 28. Juni v. Baltimore
abgeg. „Borkum“ 28. Juni v. Buenos Aires abgeg. „Großer
Kurfürſt“ 29. Juni 5 Uhr vorm. v. Plymouth abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 28. Juni 8 Uhr nachm. v. Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Eitel Friedrich“ 28. Juni
v. Santos n. Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Arcadia“ 28. Juni
in Penang angek. „Sicilia“ 28. Juni v. San Nicolas n. Hamburg
abgeg. „Schwaärzburg“ 28. Juni morg. 8 Uhr in Newport News
angek. „St. Thomas“, v. Weſtindien, 29. Juni morg. 54 Uhr Dover
paſſ. „Allemannia“ 28. Juni v. Tampico abgeg. „Rhaetia“, v. New
York, 28. Juni abends 7 Uhr 55 Min. v. Dover n. Hamburg abgeg.
„St. Domingo“, n. Weſtindien, 29. Juni morg. 3 Uhr in Cadiz angek.
„Deutſchland“, v. NewYork, 28. Juni nachm. 3 Uhr 50 Min. von
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Albingia“, n. Mexiko, 28. Juni
abends 7 Uhr v. Havre abgeg. „Scotia“, v. Weſtindien, 28. Juni
mrgs. 10 Uhr in Havre angek.

Briefkaſten.
Peregrinus, Sie ſagen uns nichts Neues, es liegt aber außer

unſerer Macht, vor der Hand eine Aenderung eintreten zu laſſen. Wir
würden Jhnen das mündlich gern auseinanderſetzen, wenn Sie ſich
einmal (wochentags zwiſchen 9 und 12 Uhr) auf unſer Bureau,
Gr. Brauhausſtr. 30 II, bemühen möchten. Ergebenen Gruß. Dr. G.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Stoffe, Gewebe und Farben werden nicht
angegriffen und jedes Waſchkleid erſcheint
deshalb wie neu, wenn zur Wäſche nur

0

nen
i

eif genommen wird S x

We
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Sr. Durchl. Fürſt von und
zu Eulenburg aus Liebenberg i. d. M. Graf Pückler-
Burghauſen aus Schloß Friedland. Generalmajor
Sperling, KammerReg.Rat Dr. Sperling, Dr. Key,

ahnenjunker Schneider, Reg.Baumſtr. Kelveck,
au Dir. Sperling, ſämtlich aus Berlin. Ober
eg.Rat v. Tirpitz aus Merſeburg. Prof. Dr. W

Schultze aus Braunſchweig. Kaiſerl. Konſul Hoepke
aus Deſterro (Braſilien). Dr. Marx nebſt Ge S
mahlin aus m Dr. Bäſecke nebſt Sohn
aus Göttingen. Becker aus Elberfeld. Dr.
Gutſchmidt aus Heidelberg. Leutnant Schneider
aus Naumburg. Leutnant v. d. Borch aus Halber
ſtadt. Baumſtr. Ulbricht aus Leipzig, Roſt aus
Stuttgart. Jng.: Kramberg aus Dortmund, Poſer
aus Hagen, Tanneberger aus Breslau, Liebold
aus Langebrück, Kutzbach aus Nürnberg. Aſſeſſor
Walter aus Leipzig. Apotheker: Boeſecke aus
Braunſchweig, Jänicke aus Halberſtadt. Fabrikbeſ.
Schurig nebſt Gemahlin aus Hof, Roewer aus
Stützerbach, Leimweber aus Gleiwitz. Gutsbeſ.
Mäke nebſt Gemahlin aus Meiningen. Eiſenbahn
direktor Schönfeld aus Lippſtadt. Güterdir. Kürth
aus Ottmachau. Fabrikdir. Patzler aus Kahla.
Dir. Lorenz aus Peterwitz, Baumann aus Ham
burg, Brückmann nebſt Gemahlin aus Staßfurt.
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Frau Büchler aus Annaberg. Frl.
Rühriſch, Frl. Seyffert, beide aus
Göttingen. Kaufleute Pick, Frhr.
Janiſch, Heilbrun, Retlaff nebſt Ge
mahlin, ſämtlich aus Berlin, Brenner
aus z Toll aus Lübeck, Bach
aus Rheydt, Feldmeier aus Offen
bach a. M., Kipper aus Breslau, Lewy
nebſt Gemahlin aus Paris, Wilmer
nebſt Gemahlin aus Liegnitz.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereins
haus). Hauptmann Bindewald nebſt
Gemahlin aus Poſen. Superintendent
Schlemm aus Gerbſtädt. Paſtor Reſch
aus Eckſtedt bei Erfurt. Dr. phil.

Eichel aus Stettin. Dr. phil. Loh
mann aus Magdeburg. stud. med,
Lemhuis, stud. theol. Prins, beide

J aus Grohingen (Holland). Lehrerin
m Luchterhand aus Friesdorf (Harz).
Buchdruckereibeſitzer Pohle nebſt Ge

j mahlin aus Jena. Frau Dr. Gaidukow
R aus Kiew, Faktor Ziegner nebſt

III

J Familie aus Dresden. Kaufleute
J S aus r w. v ausalle a. S., Tiede aus Leipzig,

oewenthal aus Beplin,



Kirchliche Amjeigen von Halle und Pororten.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 2. Juli cr., predigen:

u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdionſt
in der Volksſchule, Frieſenſtraße; Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Montag, den 3. Juli, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend-
mahl; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schinke. Vorm. 19 Uhr
Oberpfarrer Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im
Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Vorm.
11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kitche Paſtor Richter. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke.
Freitag, den 7. Juli, vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberpfarrer Wächtler.

u St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Seidenſtücker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt:
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Beichte und hl. Abendmahl
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hellmann.
Vorm. 10 Uhr Prof. P. Schröder. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diakonus Witte. orm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred.
Schwahn. Freitag, den 7. Juli, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde
Oberpred. Knuth.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Jm Probvinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 6. Juli, nachm. 5 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 5. J

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Nach
der Predigt Vorbereitung und Kommunion Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Provinzialvikar Meyer. Abends

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Nennewitz.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Danach Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Dienstag den 4. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung

Henriettenſtraße 18.
Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Kollekte

für die Anſtalt (Magdalenenaſyl] Zoar in Wolmirſtedt.) Vorm.
10 Uhr Prof. D. Lütgert. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Buſch. Dienstag, den 4. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfs-
prediger Buſch.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Schwahn. Mittwoch, den 5. Juli, abends
84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donners
tag, den 6. Juli, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9;
Paſtor Nauke.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche
Sup. Bethge. ittwoch, den 5. Juli abends 8 Uhr: Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Hilfspred. Nennewitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Nennewitz. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.

St. Franuziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Herz JeſuAndacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.Inth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung Paſtor Meng
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. U. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Peov.-TaubſtummenAnfſtalt, Jägetolatz 25. Sonntag vorm.
10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taubſtummeo.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P Niztſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Breidenbach an
ſchließend Taufe und Abendmahlsfeier. Mittwoch, den 5. Juli,
abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr Predigtgottesdienſt; Pred. Fr. Cramer.

Kirchliche Vereins Anzeigen

Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 8Uhr An der Marienkirche 2. Ev. Mädchen-
verein Sonntag abend 8 Uhr Sovohienſtr. 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 72--9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9& Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Jungfrauen-
verein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 bis 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag
abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhauſs“ Paſtor Richter. Miſſtons
verein der St. Ulrichsgomeinde: Freitag, den 7. Juli, nachm.
3--5 Uhr im „Stadtſchügenhauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe.
vereine I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.

Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Montag, den
3. Juli, abends 8 Ubr Turnen in der Liebenauerſchule Derſelbe.
Jungfrauenverein: Dienstag, den 4. Juli, abends 8 Uhr Süd-
ſtraße 62 Paſtor Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde
jeden Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag,
den 4. Juli, abends 74—-91 Uhr Domplatz 3. Miſſionsnäh
verein: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Bibel-
und Schriften-Verein: Dienstag, den 4. Juli, abends 49 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Diens-
tag Stenograpbie Kurſus im Gemeinbehauſe Albrechtſtraße 27.
Mittwoch Spielen und Turnen auf dem Sandanger. Jung-
s t (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henrietten
raße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-9Xx Uhr, II. Abteilung Montag abend 74--9x Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag Ausflug nach Wettin.
Montag und Donnerstag abend 8x Uhr Verſammlung Peſta-
lozziſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere
Abteilung): Sonntag und Freitag, den 7. Juli, abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Zu St. Petrus: Mittwoch, den 5. Juli Sommerausflug des
Kindergottesdienſtes.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Abends
8x Uhr Verſammlung der Gemeinde Mitglieder in den „Thalia

Montag nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-
ereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 3. Juli 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Pflaſternng der Raffinerieſtraße vom Eingang zur Zucker
raffinerie bis zur Straße O und Genehmigung eines Vertrags.
2. Landerwerb von den Grundſtücken Taubenſtraße Nr. 9 und Ha.
3. Herſtellung von Straßenkanälen pp. in den die neue Oberreal-
ſchule umgebenden Straßen I., II. und III. 4. Ueberweiſung eines
Grundſtücks an die Feuer-Sozietät. 5. Genehmigung baulicher Ver
änderungen im Grundſtück Burgſtraße Nr. 7. 6. Mitteilung desErgeenſes der Probebelaſtung der Flutbrücke in den Pulverweiden.

7. Verbeſſerung der Waſſerleitung auf dem H.Giebichenſteiner Fried
hofe. 8. Landverkauf zum Grundſtück Mittelſtraße Nr. 14. 9. Nach
bewilligung für Titel J Nr. 3 des Theater- Haushaltsplanes.
SpiegelglasVerſicherung. 10. Ueberlaſſung von Räumen im Grund-
ſtück Rathausſtraße Nr. 16 an den Verein für Volkswohl. 11. Ge
nehmigung eines Vergleichs wegen Landabtretung vom Grundſtück
Böllbergerweg Nr. 55. 12. Genehmigung des StatutenNachtrages
zur Einführung des VerhältnisWahlſyſtems bei dem Gewerbegericht.
13. Anträge zu Kapitel VII A I Nr. 45 flgde. des Kämmerei-Haus-
haltsplanes.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 15. Anſtellung eines Bureau

Aſſiſtenten. 16. Annahme eines Kapitels zur Unterhaltung zweier Erb
begräbniſſe. 17. Genehmigung eines Leibrenten-Vertrags. 18. An
kauf eines Grundſtücks.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß die

Verwaltung der Zahlſtelle in Peißen dem Bäckermeiſter Herrn
Karl Ebert daſelbſt übertragen, und

für die in Dölau wohnhaften Kaſſenmitglieder nebſt unver-
ſicherten Familienangehörigen Herr Dr. Hennicke daſelbſt als
Kaſſenarzt beſtellt worden iſt.

Halle a. S., den 30. Juni 1905.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabde zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält. sDie Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jodes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Bekanntmachung.
Bei der am 19. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen

Ausloſung der auf Grund des Allerhöchſten Privileguums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 21, 35, 60, 80, 149, 183, 199, 220, 336, 398.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 66, 138, 147, 155, 195, 206, 265, 276, 288, 316.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1906 ab in Empfang
zu nehmen.

Vom 1. Januar 1906 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten

Anleiheſcheine auf. SFür fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in
Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 19. Mai 1905.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

[9234

Verdingung.
Die Regulierung und Pflaſterung

der Saalwerderſtraße auf der
Strecke von der Morl- bis
zur Trothaerſtraße. Termin am

Mittwoch, den 5. Juli,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Umpflaſterung der Fahrbahn der Roſenſtraße und die

Pflaſterung des noch unbefeſtigten
Bürgerſteiges. Termin am
Donnerstag, den 6. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Abbruchs-, Erd und

Maurerarbeiten einſchließlich
Materiallieferung zum Neubau
eines Pferde und Ochſenſtalles
nebſt Speicher und Nebenanlagen
auf Domäne Holzzelle, veran
ſchlagt zu etwa 18000 Mk., ſollen
öffentlich vergeben werden. Die
Fuhren leiſtet der Domänenpächter.
Die Arbeiten ſind im Jahre 1906
auszuführen, die Materialien zum
Teil 1905 zu liefern. Anſchlag,
Zeichnungen, allgemeine und be
ſondere Bedingungen ſind bei dem
Unterzeichneten in den Geſchäfts
ſtunden einzuſehen, Verdingungs-
anſchläge zur Abgabe der Angebote
gegen Zahlung von 3 Mk. von
demſelben zu beziehen, entſprechend
bezeichnete und frankierte Angebote
mit Angabe der Abfuhrſtellen und
Bezugsquellen, ſowie Material
proben bis Sonnabend, den
15. Juli, vormittags 11 Uhr
an denſelben einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt vier Wochen. [9031

Eisleben, den 23. Juni 1905.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Jahn, Baurat.
Bekanntmachung.

Die Königliche Domäne München
lohra im Kreiſe Grafſchaft Hohen-
ſtein, 8 und 7 km von den Eiſen-
bahnſtationen Wolkramshauſen und
Puſtleben entfernt, ſoll von
Johannis 1906 bis 1. Juli 1924
neu verpachtet werden.

Neuer Bietungstermin iſt auf
Sonnabend, den 15. Juli
d. Js., vormittags 10 Uhr
hierſelbſt anberaumt worden.

Größe: 218,7592 ha. Von dieſem
Flächeninhalt werden ev. noch
486 qm freihändig veräußert
werden.
Grundſteuerreinertrag: 6666 Mk.
Erforderl. Vermögen: 70000

s Pachtzins: 10 138
Jm Bietungstermin wird die

Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht und zwar zunächſt unter
Zugrundelegung der feſtgeſtellten
Bedingungen mit der Beſtimmung,
daß der Pächter verpflichtet iſt,
das auf der Domäne vorhandene,
dem abziehenden Pächter gehörende
lebende und tote Jnventar, wie es
im 8 351I der allgemeinen Be
dingungen von 1900 bezeichnet iſt,
unter Zahlung der Vergütungen,
welche nach den dort und im 8 37
derſelben Bedingungen gegebenen
Beſtimmungen ermittelt werden,
käuflich zu übernehmen, und ſodann

unter r der Bedingungen ohne jene Beſtimmung

und ohne den 8 35 II.
Pachtliebhaber wollen ſich zum

Zwecke der Beſichtigung der Domäne
bei dem Pächter Herrn Oberamt-
mann Rockſtroh melden.

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen zum Mitbieten,
wird auf Zimmer 16 des Re-
gierungsgebäudes erteilt. [8912

Erfurt, den 21. Juni 1905.
Königliche Regiernng,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

JD

2 90Rittergüter,
Pommern und Rügen, durchaus
reelle Bodenbeſcha heit vor
nehmer Wohnſitz, herrlicherSaaten
ſtand, vorzügl. leb. u. tot. Jnventar,
800--1900 Morgen, ſollen möglichſt
noch vor der Ernte pertanft reſp.
in langjähriger Pacht abgeſtanden
werden. Anzahlung 100000 bis
200000 Mk. Reflektanten gebe
nähere Details. [9235
Julius Müller, Stralſund.

Zu kaufen geſucht, ein ge
brauchter Lamdauer oder
Gſitzig. Braek mit Pferden,
Geſchirren u. ev. auch Kutſcher-
livree. Wenn billig, ſofortige
Abnahme. Angebote befördert
„Jnvalidenbank“ in Leixzig
unter K. A. 865. [9

ebrauchte, gut-Boblenbretter, a etehotz
100 qm, 30--50 mm ſt., zu kaufen
wir Off. unt. B. W. 1313 an

udolt Mosse, Brüderſtr. 4. [9209

Rotorzweirad
„Progress“,

3 Pferdekräfte, ſehr wenig gefahren,
tadellos erhalten, für 500 Mark
zu verkaufen. Offerten unter
Z. a. 508 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9080

Ammomialc-
Superphosphat,
Superphosphat, Knochenmehl,

Thomasphosphatmehl, Kainit und
andere Kalidüngeſalze,

Chiliſalpeter
liefert in glatten ſowohl als in
aus mehreren Sorten zuſammen
geſetzten Ladungen billigſt und

unter ſtrengſter Garantie
Düngemittel- Großhandlung

Paul Ruff, Magdeburg.
Geſchäftsbeſtand ſeit 1883.

9Idlenh. Iengttollen

verkauft RemmlIing,Möſt b. Raguhn i. Anhalt.
120 Stück

halbengl. Hammellämmer,
Monat Jan. und Febr. geboren,
Durchſchnittsgewicht 55--60 Pfd.,
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Lochau, Bahnſtation Ammen-
dorf oder Gröbers. [9076

Getrocknete

Rübenſchnitzel
per ſofort und Herbſt außer
ordentlich billig gegen Kaſſe abzu
eben. Auch für alle anderen
;utterartikel billigſte Bezugs

quelle für Kaſſekäufer. Anfragen
erbeten sub Z. 538 an die
Exped. dieſer Zeitung. [9221

300 Zentner
Roggenftroh,

Maſchinenbreitdruſch, gepreßt,

gibt ab [9222Gutsbeſitzer Gertzen,
Bitterfeld.

Aelterellakulatur,
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat billig abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.
diebeſten, ſchönſten,e derelt. Gar. leb. Ank.
franko 5 kg Korb

30 St. ungeheuer Hochſolokr.
13 Mk. 40 St. ausgeſuchte Solo-
krebſe 8,75 Mk. 60 St. dickſcheerige
Rieſenkr. 6,50 Mk. 80 St. Klein-
tafelkr. 5 Mk. 100 St. ſaftige
Suppenkr. 3,80 Mk. [9206
Ad. Streusand, Myslowitz, O.Schl.

Lagerräume,
möglichſt mit Gleisanſchluß, in Halle a. S. oder nächſter Um
gebung zu mieten geſucht.
Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Angebote unter W. 5572 an
[9111

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten, [7945
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

zum Verkauf.

Sonntag, den 2. Juli und folgende
Tage ſteht wieder ein großer Trans
port beſter 4- und 5jähr. belgiſcher

ferde

Rob. Albrecht, Pferdehändler,
Creum a. (9228
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bezüglich der Durchführung anfangs nicht de leicht geEin Beitrag zur Milzbrandimpfung nach woreen, doch ſcheint ſchüeßlich de Furcht Lor Sen drohenten
Paſteur. Verluſten die meiſten der dortigen Wirtſchaften veranlaßt zu

Von Walter JungklausLeipzig, approb. Tierarzt. haben, in Schröders Vorſchlag einzuwilligen und die großen
Jm Königreich Preußen iſt durch Geſetz vom 22. April Beſtände, vornehmlich die Ochſen, nach Paſteur ſchutz

1892 die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Pferde impfen zu laſſen. Anfangs vereinzelt und noch mißtrauiſch,
und Rinder nur in ſieben Provinzen eingeführt. Die Pro- Dann immer zahlreicher und zuverſichtlicher haben die Vieh-
vinzen Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Sachſen und Han e die Jmpfung ihrer Rindviehbeſtände ausführen
nover kennen dieſe Entſchädigung zu des Schätzwertes S
nicht. Da aber auch in dieſen Landesteilen der Milzbrand Seit länger als vier Jahren ſind in der Umgebung von
unter den Rindviehbeſtänden häufiger zum Ausbruch kommt, Egeln alljährlich über 2000 Stück Rinder mit beſtem Erfolge
kann der Schaden für einzelne Beſitzer äußerſt empfindlich geimpft worden. Und in den letzten Jahren werden an
werden. Sind doch beiſpielsweiſe vor einer Reihe von Jahren neuen Ochſentransporte ſofort nach ihrem Eintreffen aus
auf einer großen Wirtſchaft in der Provinz Sachſen einige Süddeutſchland von den Beſitzern ohne weiteres zur Jmpfung
70 bayeriſche Zugochſen innerhalb weniger Wochen an Milz- angemeldet, ein ſicherer Beweis für das große Vertrauen das
brand zu Grunde gegangen, und erſt im Februar 1905 ſind die Landwirte der Jmpfung jetzt entgegenbringen. Weder
ganz in der Nähe davon auf einem anderen großen Gute im infolge der Jmpfung noch nach derſelben ſind innerhalb der
Zeitraume von drei Wochen einige 60 Schafe verendet. vier Jahre irgendwelche Verluſte zu verzeichnen geweſen, ob

Jn Anbetracht deſſen und im Hinblick auf die erheb wohl der Milzbrand unter den nicht geimpften Tieren des
lichen Jmpfverluſte und die ſchweren Jmpfkrankheiten, welche ſelben Bezirkes alljährlich zahlreiche Opfer gefordert hat.
nach Anwendung der Sobernheimſchen Jmpfſtoffe in der Pro- Zur Jmpfung ſelbſt empfiehlt Schröder die kühlere
vinz Sachſen und im Großherzogtum Anhalt beobachtet Jahreszeit. Zumeiſt impft er gleich nach der Beſtellung,
worden ſind, wird es für die Leſer dieſes Blattes von Jn- alſo etwa von Mitte April bezw. 1. Mai ab, zuweilen wohl
tereſſe ſein, wieder einmal von jenem Verfahren zu hören, auch einige Beſtände im Februar oder Anfang März, wo
das nach allen bisherigen Erfahrungen durchaus imſtande die Arbeit noch ruht, alle Tiere in den Ställen ſind und die
iſt, den Viehbeſtänden Ochſen, Kühen, Jungvieh und nötigen Leute zur Verfügung ſtehen.
Schafen gegen eine Jnfektion Schutz zu verleihen, nämlich Für die Jmpfung hat der Beſitzer dem die Jmpfung
von der Jmpfung gegen Milzbrand nach Paſteur. ausführenden Tierarzte nur einige Leute bereit zu ſtellen, die

Ein nicht geringer Teil der Landwirte ſteht für ge-hauptächlich zum Halten der Tiere benötigt werden, ſowie
wöhnlich auf dem Standpunkte, daß der Milzbrand in ihrem einen Eimer Kreolinwaſſer, einen Eimer Seifenwaſſer und
Viehbeſtande noch nie aufgetreten ſei und bringt den zu einige Handtücher. Nach Desinfektion der Jmpfſtelle geht der
fälligen Tod eines Ochſen oder einer Kuh mit allem anderen ſ Jmpfakt ſchnell von ſtatten, ſodaß die zur Hilfeleiſtung be-
in Zuſammenhang, nur nicht mit einer Jnfektion durch Milz- orderten Leute den täglichen Arbeiten in der Wirtſchaft nur
branderreger. Entweder wird dann ein derartiger Kadaver kurze Zeit entzogen werden.

J

ſofort auf dem Felde vergraben oder er wird dem Abdecker Die geimpften Tiere können unmittelbar nach der
überwieſen und bei demſelben gelegentlich nachgefragt, Jmpfung ſogleich wieder zur Arbeit benutzt werden.
woran das Stück Vieh eigentlich eingegangen ſein könne. Der Paſteurſche Jmpfſtoff beſteht aus einer ſchwächeren
Der Abdecker wird natürlich in den meiſten Fällen das Vor und einer ſtärkeren Lymphe. Die Einimpfung der erſteren
handenſein des Milzbrandes aus Unkenntnis verneinen oder ſoll dazu dienen, das Tier auf die ſtärker wirkende zweite
abſichtlich verſchweigen, ſchon um das Fell uſw. zu verwerten, Lymphe vorzubereiten, ohne deren vorherige Anwendung
während ihm bei einer Anzeige natürlich jeder Vorteil, den er die Reaktion auf die zweite Lymphe eine zu heftige ſein
aus dem Kadaver ziehen könnte, durch die Vernichtung des würde, und die Geſundheit der Jmpflinge ſchädigen könnte.
ſelben genommen wird. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt der Die zweite Lymphe wird etwa 14 Tage nach Ver
Verbreitung des Milzbrandes Tür und Tor geöffnet, und abfolgung der erſten eingeſpritzt und verleiht nun erſt dem
die Zahl der alljährlichen Milzbrandfälle abgeſehen von Tiere den eigentlichen Schutz, welcher etwa ein Jahr an
den vielen, welche unbeachtet bleiben beweiſt zur Genüge, dauert, alsdann muß die Jmpfung wiederholt werden.
daß er in der Provinz Sachſen nicht gerade im Abnehmen Die Koſten für den Jmpfſtoff ſtellen ſich pro Tier auf
begriffen iſt. 40 Pfg. Jntereſſant iſt es, daß Ochſen, Kühe und JungviehJm Frühjahr 1904 hatte ich Gelegenheit, während die gleich große Menge Jmpfſtoff einverleibt erhalten. Da-
einer Vertretung des Herrn Tierarztes G. Schröder in Egeln durch, daß der Jnhalt der einzelnen Lymphfläſchchen gewöhn-
bei Magdeburg die Paſteurſche Jmpfmethode praktiſch zur lich für drei bis ſechs Tiere mehr ausreicht, als die auf der
Anwendung zu bringen. Tube angebrachte Zahl angibt, läßt ſich ſogar noch eine kleine

Schröder hat ſich in Anbetracht der geſchilderten Ver Koſtenerſparnis erzielen.
hältniſſe eifrig bemüht, die in anderen Gegenden ſchon ſeit Nach Einſpritzung der erſten Lymphe habe ich kaum je
langer Zeit mit gutem Erfolge benutzte Methode auch in eine ſichtbare Wirkung an den Tieren beobachten können, wohl
ſeinem Bezirke einzubürgern. Seine Beſtrebungen ſind ihm aber bei etwa durchſchnittlich 2—3 2 der Jmpflinge nach der

u h
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zweiten Jmpfung. Neben einem bis zu 42 C. anſteigenden
Fieber und einer verminderten Freßluſt entſtehen zuweilen
mannskopfgroße heiße Schwellungen an der Jmpfſtelle, die
ſich manchmal bis in die Vorderbeine oder nach dem Bauche
hinziehen können. Schon nach wenigen Tagen bilden ſich
dieſe entzündlichen Anſchwellungen von ſelbſt wieder zurück,
was durch Verabreichung leichten Futters und durch kühlende
Umſchläge erheblich beſchleunigt werden kann. Ernſte Be
fürchtungen braucht man wegen dieſer Erſcheinungen nie-
mals zu hegen, ſie ſind immer ein ſicheres Zeichen dafür, daß
das betr. Tier von Natur aus ganz beſonders zur Erkrankung
an Milzbrand hinneigte. Kühe zeigen dieſe Jmpf-
einwirkungen viel ſeltener und in viel ſchwächerem Maße als
Ochſen, bei Jungvieh haben weder Schröder noch ich ſie be
obachtet. Beſonders bei Ochſen, die zum erſten Male geimpft
werden, kann man ſie am beſten und ausgeprägteſten be-
obachten. Jn ſpäteren Jahren zeigen ſolche Ochſen keinerlei
Spur von Jmpfreaktion mehr, ein Beweis, wie widerſtands-
fähig ſie die Jmpfung gegen die Erkrankung an Milzbrand
bezw. gegen die Einverleibung von Milzbranderregern ge
macht hat. (Die Lymphe enthält nämlich lebensfähige Milz-
brandbazillen.)

Jn der heißen Jahreszeit iſt die Jmpfung nach Möglich-
keit zu unterlaſſen, weil die große Wärme das Auftreten von
Anſchwellungen ſehr begünſtigt und das Zurückgehen dieſer
Erſcheinungen weſentlich in die Länge ziehen kann. Ebenſo
iſt die Jmpfung bei Kühen zu unterlaſſen, welche vier Wochen
vor dem Kalben ſtehen, und bei Kälbern, die noch nicht älter
als 14 Tage ſind.

Nun iſt es im Laufe der Jahre vorgekommen, daß ſich
hier und da unter den Jmpflingen ein plötzlicher Todesfall
ereignete, der vielleicht den Verdacht auf Milzbrand auf
kommen laſſen konnte. Die ſofort ausgeführte Sektion hat
jedoch immer zu dem Ergebnis geführt, daß nicht Milzbrand
die Urſache war, vielmehr Leberabſzeſſe, Fremdkörper,
Rübenkoliken oder dergl. m. vorlagen.

Zur Sicherung der Diagnoſe wurde in jedem Falle eine
Blutprobe an das bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirt
ſchaftskammer in Halle eingeſandt, deſſen eingehende Unter
ſuchungen das Vorhandenſein von Milzbrandbakterien ſtets
verneint hat.

Dieſe unparteiiſche Kontrolle hat viel zu dem Vertrauen
auf die Jmpfung beigetragen und deren Verbreitung zum
Wohle der Rindviehbeſtände der gefährdeten Wirtſchaften
gefördert. (Landw. Wochenſchr.)

Vom Heuen.
Ueberall wo Futterbau und Milchwirtſchaft im land

wirtſchaftlichen Betriebe in den Vordergrund getreten oder
gar zur faſt ausſchließlichen Herrſchaft gelangt ſind, iſt die

nnung eines guten Grünfutters, alſo die Ernte und
Aufbewahrung des Heues, von größter Wichtigkeit.

Unſtreitig das erſte Erfordernis für ein gutes Heu iſt,
wie Herr Rigers in der „Schweizeriſchen landw. Zeitung
ſchreibt, ein vorzüglicher Gräſerbeſtand der
Wieſen. Faſt alle ſogenannten Süßgräſer (Knaulgras,
Raigräſer, Kamm und Riſpengräſer uſw.), ferner die Klee-
arten und die Eſparſette ſind nährſtoffreiche Futterpflanzen.
Sauergräſer und Unkräuter ſind geringwertig und letztere
zudem noch geſundheitsſchädlich. Der Unterſchied an
Nahrungswert zwiſchen Heu und Oehmd (Grummet) aus
guten Futterpflanzen und ſolchem aus geringeren und un
krautigen Pflanzen, wie Riedgräſern, Seggen, Binſen ec.,
ferner Kerbel, Hahnenfuß und dergleichen kann bis 30 und
mehr Prozent betragen, was bei einem Heupreiſe von
6 Mk. per 100 kg an 2 Mk. ausmacht. Der Qualität des
Heues in bezug auf ſeinen Pflanzenbeſtand wird im Handel
ja rrbrauch noch immer viel zu wenig Beachtung ge-

n

Ein zweites wichtiges Erfordernis zur Gewinnung ge
haltreichen Dürrfutters iſt die richtige Erntezeit.
Zu Anfang ihrer Blüte ſind die Gräſer am gehaltreichſten.
Auch die beſten Futterpflanzen erleiden durch den weiteren
Fortpflanzungsprozeß und die Alterswirkung bedeutende
Einbuße an Nährwert und Verdaulichkeit.

Hier zwei Beiſpiele von Heuproben:
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nach 159franz. Raigras vor 12--15 9-10 hnach i —-7 r 4-—5Man beginne alſo mit der Heuernte, ſobald die Haupt
gräſer, wie Knaul- und Raigras, zu blühen beginnen, ſo
fern das Wetter günſtig iſt, beſſer zu früh als zu ſpät, da
ungünſtige Witterung als Verſpätungsfaktor ſtets in Be
rechnung gezogen werden muß.
Hauptſache iſt nun die Heubereitung ſelbſt; auf

dieſe ſoll großer Fleiß verwendet werden. Gutes, beſtändig
erſcheinendes Heuwetter nütze man mit aller Kraft aus.
Bei zweifelhaftem Wetter ſchneide man nie viel ab, denn
wird das Wetter ſchlimmer, ſo iſt man nicht ſtark im Schaden,
wird es beſſer, ſo iſt man wieder da zur Arbeit. Das Aus
breiten („Verzetteln“) und das Wenden des Heues ſoll ſorg-
fältig ausgeführt werden. Wenn immer möglich, führe man
nur gut gedörrtes Heu ein. Mit der Einführung der Heu-
erntemaſchinen hat eine gewiſſe Oberflächlichkeit bei der
Erntearbeit eingeriſſen, man legt zu viel Gewicht auf
große und weniger auf gute Arbeits-
leiſtung. Schwereres „Nachgerech“ und im Baumſchatten
liegendes, noch halbgrünes Gras ſollten nicht zum anderen
geworfen und eingebracht werden. Zu ſtarkes Dürren kann
aber auch Schaden bringen durch Abfall der Blättchen und
Blüten der Pflanzen, überhaupt der feineren Teile, welche
am nährſtoffreichſten ſind. Diesbezüglich hat man ſich beim
Klee- und Eſparſetteheu vorzuſehen. Sehr empfehlenswert
iſt bei unſicherem Wetter das Anhäufen oder „Schöfeln“,
wenn es richtig gemacht wird. Die Häufſchen ſollen oben
ſpitz und mit einem glatten Deckel von zurecht gelegtem Heu
verſehen ſein; alſo nicht zuſammengeſtoßene, oben breite,
oft gar eingeſenkte Haufen! Solch' nachläſſig geſchaffene
Haufen ſind eigentliche Waſſerſammler und das Heu ver
ſchimmelt und fault ſchon nach ein paar Tagen. Die Ver-
regnung des ausgebreiteten Heues ſchadet um ſo mehr, je
weiter die Dörrung fortgeſchritten war. Eine Kleeunter-
ſuchung zeigte vor der Beregnung 11,7 Eiweißgehalt,
nach der Beregnung 8,5 Die Anwendung von ſoge-
nannten „Heinzen“ und Pyramiden oder Reitern empfiehlt
ſich bei ungünſtigem Verlaufe der Heuernte gewiß auch, iſt
aber im Großbetriebe der Flachlandshöfe nicht ausführbar.
Wir haben hier die Sommerheubereitungs-Methode berück-
ſichtigt, da keine von den anderen Heubereitungsarten in
größerem Verhältnis bei uns zur Anwendung kommen wird.

Wir kommen zum vierten Hauptfaktor zur Erhaltung
guten Dürrfutters, zur richtigen Aufbewahrung
des Heues. Hierin beachte man folgende Regeln:
Grobes und älteres Heu ſchichte man in
große Stöcke und trete ſie feſt. Jüngeres,
feineres, blätterreiches Heu (und das
Oehmd) ſchichte man in kleine Stöcke, ver-
teile es möglichſt gut und trete es möglichſt
wenig. Bringtmanviel Heuaufeinmalein,
ſolegemanam gleichen Tage mehrere Stöcke
an. Verregnetes Heu, welches wieder gut
ausgedörrtiſt, kann beim Verteilen auf dem Stock mit
Sa l z beſtreut werden; es wird dann lieber gefreſſen. Un
genügend dürres Heu wird bei Salzbeſtreuung weniger
ſchimmelig. (Einſtreuen von Zucker ſoll noch beſſer ſein.)
Verregnetes und überſtändig gewordenes
grobes Heuwirdaneinen beſonderen Stock
gebracht und im Oehmde wenn es nicht verſchimmelt
iſt, mit Vorteil zwiſchen Lagen Oehmd gelegt;
es ſchützt das Oehmd vor Ueberhitzung und erhält von ihm
wieder etwas Aroma. Das Oehmd bringt man
ſo viel als möglich oben auf die Heuſtöcke; es
hält ſich dort beſſer als an beſonderen Stöcken, wenn nicht
Zwiſchenlagen von Stroh oder grobem Heu gemacht werden
können. Um Heuſtöcke vor Ueberhitzung zu ſichern, bringt man
ſogenannte Dampfkamine aus Latten mit einem am
Heuboden angebrachten Luftkanal nach außen an. Dieſer
Kanal kann mittelſt zwei gröberen Latten und einem darauf
gelegten Laden leicht erſtellt werden. Bei 55 bis 60 Grad
Celſius nimmt die Gärung den beſten Verlauf, bei 70 bis
100 Grad Celſius hört Bakteriengärung auf, bei 100 bis
110 Grad Celſius iſt der Heuſtock anzuſchneiden, bei
150 Grad beginnt große Verbrennungsgefahr. Thermometer
ſind von der Seite einzuführen. Starkes Einſinken der
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Stöcke in der Mitte und brenzeliger Geruch ſind Zeichen
Heuſtockbrände waren

früher, als man bei der Heuernte noch ſorgfältiger zu Werke
ging, faſt unbekannt, und graues, unbrauchbares Heu war
eine Seltenheit. Alſo werde das Bereiten guten Heues
wieder mehr ins Auge gefaßt!

Zu welcher Tageszeit ſoll man Grünfutter

ſchneiden.
Zu dieſer gegenwärtig für die Mehrzahl der Landwirte
intereſſanten Frage ſandte uns dieſer Tage, ſo ſchreibt die
„Jlluſtrierte landw. Zeitung“, ein ſchleſiſcher Leſer unſerer
Zeitung eine Notiz, laut welcher Sachs gefunden haben
ſoll, daß Rotklee bei 9 Grad Celſius und bewölktem Himmel
am Morgen 1,087 Stickſtoff, bei 15 Grad und klarem
Himmel am Abend 2,087 2 Stickſtoff aufgewieſen habe;
Luzerne in ähnlicher Progreſſion bei 17 Grad und ſchwach
bewölktem Himmel morgens 2,906 bei 20 Grad und
heiterem Himmel abends 4,382 75.

Er warf im Anſchluß hieran ganz mit Recht die Frage
auf, ob denn dieſe Zahlen nicht ausſchlaggebend dafür wären,
daß das in der Regel geübte Mähen am frühen
Morgen durchaus falſch ſei. Da die Frage einer
ſeits voll berechtigt iſt, wir andererſeits die Quelle für die
obigen Zahlen nicht finden konnten, haben wir einige unſerer
Autoritäten darüber befragt und beeilen uns, das Reſultat
hierunter in Kürze darzulegen, ohne einer wiſſenſchaftlichen
Beleuchtung des Themas vorzugreifen.

Jn erſter Linie ſtoßen dieſe großen in den Zahlen aus
gedrückten Unterſchiede allſeitig auf Zweifel; die Möglichkeit
eines gewiſſen Mehrgehaltes des Abends beſonders in
Kohlehydraten wird dagegen zugegeben. So ſchreibt uns
Prof. Pfeiffer aus Breslau:

„Ein etwas höherer Gehalt an Stärke und event. auch
an Rohprotein in dem abends geſchnittenen Grünfutter läßt
ſich theoretiſch ſehr wohl begründen. Ob dies aber eine
größere praktiſche Bedeutung beanſpruchen kann, vermag ich
nicht zu ſagen, weil exakte Verſuche in dieſer Richtung
meines Wiſſens überhaupt noch nicht ausgeführt ſind. Der
Hinweis, daß die Seidenraupenzüchter die Maulbeerblätter
r r Tun h nicht unbedingt ſtichhaltig, weil
betautes Morgenfutter für die ſehr empfindlichen Tierchenſchädlich ſein könnte. 9e 9

Jhre Angabe, daß Sachs faſt eine Verdoppelung des
Stickſtoffgehaltes beim Rotklee am Abend konſtatiert hat,
intereſſiert mich ſehr, wenn ich auch glaube, daß die Sache
irgend einen anderen Haken haben muß, da ſonſt eine ziem
lich unmögliche Stickſtoffſpeicherung in der Pflanze Platz
greifen müßte. Die betreffende Arbeit iſt mir aber nicht
bekannt, ich wäre daher für eine gefl. Quellenangabe ſehr
dankbar.“

Jn ähnlichem Sinne ſchreibt uns Herr Prof. von
Rüncker-Breslau:

„Jch bin der Meinung, daß die beſte Zeit zum Grun
ſuttermähen des Abends ſei, weil dann alle Aſſimilations
produkte des Tages ſich in den grünen Pflanzenteilen zur
größten Maſſe angehäuft haben und erſt über Nacht ihre
Wanderung nach den Ablagerunggsſtellen der Reſerveſtoffe
antreten, ſofern die Pflanze ſtehen bleibt. Es findet alſo
über Nacht eine Entleerung der Stärke uſw. in dieſer
Richtung ſtatt, und ich halte das am Abend geſchnittene
Futter für das gehaltreichere, und die Tiere, beſonders die
Zugtiere, haben abends und nachts die beſte Muße, das
friſch geſchnittene Futter aufzunehmen und zu verwerten.
Es iſt ja auf dem Lande auch vielfach ſo gemacht, und ich
glaube mit Recht.“
Prof. Backhaus hält die oben angeführten Daten

für irrtümliche und meint, daß das Grünfutter morgens
mit Tau behaftet und deshalb reicher an Waſſer iſt, alſo nur
ärmer an Nährſtoffen ſcheint. Er meint, daß es in den
meiſten Fällen aus praktiſchen Gründen richtig ſei, morgens
das Futter zu ſchneiden, um es möglichſt friſch verwenden
zu können,

Geh. Rat Wohltmann-- Halle a. S. ſtellt ſich gleich
falls auf den Standpunkt, daß der größte Stickſtoffgehalt
am Abend nur ein ſcheinbarer ſei, weil über Tags große

Mengen Feuchtigkeit, zumal bei heiterem Himmel und hoher
Temperatur, verdunſten. Er ſchreibt wörtlich weiter:

„Jch ſtehe vorläufig auf dem Standpunkte, daß das
Futter, in der Morgenfriſche geſchnitten, den Tieren an
genehmer iſt, und ich möchte Jhnen vorſchlagen, in der
Praxis zu Verſuchen anzuregen darüber, ob des Abends
geſchnittenes Futter höhere Milcherträge gibt als ſolches,
welches am Morgen geſchnitten iſt. Mit einem derartigen
Verſuche, der in der Praxis leicht durchzuführen iſt, erhalten
wir am ſchnellſten Aufklärung.“

Auf den zuerſt dargelegten Standpunkt ſtellt ſich Herr
Danger-Neuhof, wenn er ſchreibt:

„Das am Abend geſchnittene Grünfutter iſt am wert-
vollſten. Je hellſonniger das Wetter und je länger die
Dauer des Sonnenſcheines, deſto wirkungsvoller iſt die
Bildung der Kohlehydrate in den Blattgrünkörperchen durch
den Einfluß des Lichtes auf die grünen Pflanzenteile. Nur
im belichteten Teile der lebenden Pflanzen wird Kohlen
ſäure zerſetzt, Stärke und Zellſtoffe uſw. gebildet. Jm
Dunkel der Nacht wandern die Umſetzungsprodukte aus den
Blättern abwärts und lagern ſich mehr oder weniger ſtark
im Wurzelſtock und in anderen Reſerveſtoffbehältern ab.
Blätter und Stengel des Grünfutters ſind aus dieſem
Grunde am Morgen am ärmſten, am Mittag reicher, am
Abend am reichſten an Nährſtoffen. Die relativ größte
Stickſtoffmenge wird man daher am Abend ernten, nicht am
frühen Morgen. Am ſaftreichſten iſt das Grünfutter natür
lich beim Schnitt am Morgen, dann erntet man die größte
Gewichtsmenge. Gleiches iſt der Fall, wenn es tagsüber
bei nebelreicher oder regneriſcher Witterung herangeholt
wird. Aber die größte Nährſtoffmenge befindet ſich nach
hellſonnigen Tagen am Abend im Grünfutter.“

Die ganze Frage gehört, wie man aus dieſer Kontroverſe
ſieht, zu den ſcheinbar einfachen, in der Tat aber recht ver
wickelt liegenden, welche die Praxis an die Wiſſenſchaft ſtellt.
Hoffentlich folgt dieſer und jener Leſer der in vorſtehenden
Zeilen gegebenen Anregung, einen Fütterungsverſuch an
zuſtellen. Ganz einfach hierin können wir Herrn Ge
heimrat Wohltmann nicht recht beiſtimmen ſind ja ſolche
Fütterungsverſuche einwandsfrei nicht anzuſtellen,
aber es gibt doch eine ganze Anzahl Ver-
ſuchsgüter, die über all den Apparat ver
fügen, der zur Anſtellung dieſes zeit-gemäßen Verſuches erforderlich iſt.

Wert des Weidegangs für das Jungvieh.
Jn früherer Zeit, wo der Ackerbau noch gute Rein

erträge brachte, mochte es wohl richtig ſein, das ganze vor
handene Areal in Ackerland umzuwandeln, und dies um ſo
mehr, je ungünſtiger die natürlichen Verhältniſſe für den
Kleinbetrieb gegeben waren. Heute aber hat ſich infolge
der Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Schwerpunkt zugunſten der Viehhaltung verſchoben; die
Viehbeſtände ſind wertvoller geworden und daher müſſen wir
aus ihnen auch naturgemäß höhere Einnahmen erzielen
Damit dies aber möglich iſt, ſind wir gezwungen, den jungen
Tieren derartige Lebensbedingungen zu bieten, daß ſie ihren
Körper ausbilden können und daß ihre Konſtitution eine
genügend kräftige wird, um wertvolles Zuchtvieh darſtellen
zu können. Von letzterem verlangen wir eine kräftige Bruſt
mit guter Lunge, ſtämmige, korrekt geſtellte Beine und harte
Sehnen und Bänder; ferner ſollen ſie geſund und wider
ſtandsfähig ſein. Bei reiner Stallhaltung, bei der die Tiere
gewiſſermaßen verurteilt ſind, dauernd im dumpfen Stalle
an der Kette zu liegen, und niemals die friſche Luft ge
nießen können, und infolge dieſer Haltungsweiſe an Ver
dauungsſchwäche, mangelhafter Blutbildung 2c. leiden, ſind
wir nicht imſtande, die verlangten wertvollen Tiere zu
züchten. Das iſt nur auf der Weide möglich.

Bei einer Blutauffriſchung unſeres Viehbeſtandes be
ziehen wir ſtets das Zuchtmaterial aus den Weidegegenden,
ſie ſtellen den Jungbrunnen für alle anderen Zuchtgebiete
dar. Jn dieſen Gegenden iſt es ja nicht notwendig, auf die
große Bedeutung des Weideganges für das Jungvieh hin
zuweiſen; aber in den Bezirken unſerer Provinz, die unter
weniger dem Graswuchs geeigneten natürlichen Produktions-
bedingungen gelegen ſind, und wo daher ein Mangel an
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Weidekomplexen noch z. Z. vorhanden iſt, möchten wir
dringend die Anlage von Weiden empfehlen. Die unab-
weisbare Notwendigkeit liegt vor. Wo nun leider die An-
Iage von Weiden infolge wirtſchaftlicher Verhältniſſe nicht
durchführbar iſt, ſuche man auf genoſſenſchaftlichem Wege
vorzugehen. Zweifellos iſt aber in jedem landwirtſchaft
lichen Betriebe die Möglichkeit zur Einrichtung von
Tummelplätzen gegeben. Sie nehmen eine Zwitter-
ſtellung ein und lindern die ungemein ſchädliche Stall-
haltung und leiten zum Weidegang über. Jhre Anlage iſt
unter geringem Koſtenaufwande zu bewerkſtelligen. B.

Kleinere Mitteilungen.
Der Bezug von Düngemitteln durch die Eiſenbahn. Der „Land-

wirtſchaftlichen Wochenſchrift entnehmen wir folgende Notiz:
Dem Wunſche der EiſenbahnDirektionen unſeres Ver

waltungsbezirkes Folge gebend, haben wir ſchon längere Zeit hin
durch in gewiſſen Zwiſchenräumen, beſonders aber jeweilig 4 bis
6 Wochen vor der Veſtellzeit, die Landwirte und landwirtſchaft
lichen BezugsGenoſſenſchaften in ihrem eigenſten Intereſſe auf die
Notwendigkeit der rechtzeitigen Deckung ihres Bedarfs an Dünge-
mitteln hingewieſen.

Leider iſt jedoch unſer wohlgemeinter Rat bis in die Gegen
wart hinein nur in beſcheidenem Umfange beherzigt worden. Daß
dem ſo iſt, erhellt ſchlagend aus dem an uns gerichteten neuerlichen
Erlaß des Herrn Landwirtſchaftsminiſters. Wir geben dieſen im
Nachſtehenden zur öffentlichen Kenntnis und empfehlen ihn nach
Möglichkeit zur Nachachtung.

Beſagte Verfügung lautet aber:
„Aus Anlaß einer Beſchwerde über Verſpätung der Wagen

geſtellung zur Verfrachtung von künſtlichen Düngemitteln iſt mir
vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärt worden, daß,
aller Bemühungen der Eiſenbahnverwaltung ungeachtet, einzelne
Verſpätungen unvermeidlich ſeien, ſo lange nicht bei der Ver
ſendung von Düngemitteln auf den Eiſenbahnbetrieb eine ge
wiſſe Rückſicht genommen werde. Trotz wiederholter Gegen
vorſtellungen der Eiſenbahnbehörden werde die Verfrachtung von
künſtlichem Dünger auf eine kurze Zeit unmittelbar vor der
Beſtellzeit zuſammengedrängt und dadurch eine ſtoßweiſe Be
ſtellung ſo erheblicher Wagenmengen verurſacht, daß namentlich
da, wo die Wagen auf weiten Wegen leer zurückzuführen ſind,
eine rechtzeitige und vollſtändige Geſtellung bei aller Sorgfalt
nicht überall zu bewerkſtelligen ſei.

Von intereſſierter Seite iſt gelegentlich mit Recht darauf
hingewieſen, daß eine durch Wagenmangel hervorgerufene Ver
ſpätung in der Anfuhr des erforderlichen künſtlichen Düngers die
rechtzeitige Fertigſtellung der Feldbeſtellung unmöglich machen
und dadurch der Landeskultur unerſetzlichen Schaden verurſachen
könne. Es liegt danach im eigenen Jntereſſe der Landwirte,
die Bemühungen der Eiſenbahnverwaltung auf rechtzeitige An
lieferung der zur Verfrachtung kommenden Düngermengen da
durch zu unterſtützen, daß ſie die Beſtellungen möglichſt früh-
zeitig ergehen und die Sendungen nicht erſt im letzten Augen
blicke, kurz vor der Beſtellzeit, ſich zuführen laſſen. Auch dadurch
würde die rechtzeitige Geſtellung der erforderlichen Anzahl von
Wagen erleichtert werden, daß bei Erteilung der Aufträge tun
lichſt auf volle Ausnutzung der Tragfähigkeit Bedacht genommen
wird, damit nicht, wie dies jetzt geſchieht, zahlreiche Wagen un
vollkommen belaſtet abrollen müſſen.“

Rechtzeitiger Erſatz der dem Boden entzogenen Nährſtoffe.
Jn der überwiegenden Mehrzahl der land wirtſchaftlichen Betriebe,
ebenſo der kleineren, wie der großen Wirtſchaften, wird durch die
verfeinerte Technik von Jahr zu Jahr eine geſteigerte Ausfuhr von

Nährſtoffen aus dem Boden bewirkt, auf deren Wiedererſatz leider
häufig zu wenig Bedacht genommen wird. Beſonders iſt das der
Fall in Zuckerrüben- und in ſolchen Kartoffelbau treibenden
Wirtſchaften, in denen ein Verkauf der Kartoffeln ſtattfindet im
Gegenſatz zu deren Verfütterung an den eigenen Viehſtand oder zu
der Verarbeitung durch eine Brennerei, bei Rücklieferung der
Schlempe. Desgleichen werden durch den Verkauf der Milch und
durch die Maſt der Tiere dem Boden enorme Mengen von Nähr-
ſtoffen entzogen, die ihm nur ſelten in annähernd gleicher Menge
wiedergegeben werden. Kein Wunder iſt es dann, wenn ſolche
Wirtſchaften in ihren Erträgen ſtetig zurückgehen. Dem entgegen-
zutreten hat der Landwirt durch die heutzutage ſo leicht zugäng-
lichen und wohlfeilen künſtlichen Düngemittel in unſerer fort-
ſchrittlichen Zeit die allerbeſte Gelegenheit, und auch dem kleineren
Landmanne iſt es durch die zahlreichen genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchlüſſe leicht gemacht. Nun iſt aber der Verbrauch der
Pflanzen an Nährſtoffen ein ſehr verſchiedener, und deren Wieder
erſatz entſpricht nur zu häufig nicht den Anforderungen. Am
größten iſt dieſes Mißverhältnis beim Kali, beſonders bei den
mittleren und leichteren Bodenarten, aber auch bei den meiſten
Wieſen und Weiden, denn nach ſehr ſorgfältigen Beobachtungen
wird vom Kali im Deutſchen Reiche im Durchſchnitt dem Boden
nur ein Zehntel derjenigen Menge alljährlich wiedergegeben, die
ihm zukommt, während ſich das Verhältnis bei der Phosphorſäure
und dem Stickſtoff weitaus günſtiger ſtellt. Jch habe an anderer
Stelle bereits auf die Notwendigkeit hingewieſen, daß der Landwirt
ſich nicht die geringe Mühe verdrießen laſſen ſollte, ſich durch
kleine eigene Verſuche hierüber Klarheit zu verſchaffen. Es haben
denn auch ſolche Verſuche, die zahlreich immer wieder angeſtellt
werden, bereits ſehr gute Erfolge aufzuweiſen, ſie wurden bei-
ſpielsweiſe bei Kartoffeln durch Herrn Andreas Oſſermann in
Eichernheid, Poſt Jmgenbroich, im vorigen Jahre bei einer Gabe
von 44 Zentner Kainit pro Morgen nebſt ca. 6 Zentnern Thomas
mehl und 128 Zentner Chileſalpeter 30 Zentner pro Morgen mehr
und bei einer Gabe von 118 Zentner 40prozentiges Kalidüngeſalz
nebſt denſelben Mengen an Thomasmehl und Chileſalpeter ſogar
54 Zentner pro Morgen mehr geerntet. Nach Abzug der Koſten
für die Düngung verblieb dabei im erſteren Falle ein Reinmehr-
ertrag gegenüber der ungedüngten Fläche von 38 Mark pro Morgen
beim Kainit und von 98 Mark pro Morgen bei Anwendung des
40prozentigen Kalidüngeſalzes. Aehnliche Beiſpiele ließen ſich bei
Zucker und Futterrüben und anderen Pflanzen zahlreich beibringen,
doch muß ich an dieſer Stelle aus Rückſicht auf den mir zu Gebote
ſtehenden Raum davon Abſtand nehmen.

Verfütterung von Wickenheu. Die Frage, ob bei Verfütterung
von Wickenheu Nachteile für die damit gefütterten Tiere bekannt
geworden ſind, beantwortet Herr Denner-Großfeld in der „Jll.
landw. Ztg.“ folgendermaßen

Wicken, zu Beginn der Blüte geſchnitten, und bei gutem
Wetter getrocknet, liefern ein Heu von bedeutender Nährkraft.

Später geſchnitten, verlieren ſie an Qualität, da ſie raſch
verholzen.

Am beſten füttert man Wickenheu an Schafe und Zugvieh,
nicht gerne an Kühe, da ſowohl die Qualität der Milchproduktion
nachteilig beeinflußt wird, als auch Milch, ſowie Butter jenen
eigenartigen bitteren Geſchmack erhalten, den man auch beim Ver
füttern der Wickenſamen findet. Verbeſſert und vielleicht völlig be
ſeitigt kann dieſer Uebelſtand dadurch werden, daß man den
Kühen kleinere Rationen Wickenheu vermiſcht mit Rüben,
Schnitzeln uſw. gibt.
n

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original Artikel iſt nur mit e Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.Nummer keine Vernaſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S

(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter

g. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft.dem redaktionellen Strich) die Zeile 100
den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen

bernommen. Für den Jnhalt der Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.
Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

August Apelt,
Versand nach aus wärts.

Beste Bezugsquelle für
östkaffee a Kolonialwaren Kakao S

Posteolli franko.

Halle a. S.

Offeri te Stal Puhner

pgn ron legend, größere1,40 Mk. auf je 10 Sthe ein
Freihuhn. Nigſengäpſe Enten
allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl. Unterſuchung.

Landwirt Lissberger,198 Hainſtadt (Baden).

Wegen plötzlicher Abreiſe des
Beſitzers ſteht bei mir zum
Verkauf [9126iriſche Fuchsſtute,
1,70 gr., 8 Jahre alt, für mittleres
Gewicht, firm geritten und ſtadt-
ſicher einſpännig gefahren, fromm,
flott und fehlerfrei.
Univerſitätsreitlehrer E. Schreiber,

Barfüßerſtraße 16.

Strohseile,
ute haltbare Ware, aus Sand-
troh gearbeitet, Weg in Ladungen

zu illigſten Preiſen [8535
Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt, Bahnhof.

GGGoO OEine braune engliſche

Vollblutſtute
z verkaufen im Reiter-Verein.

äheres Friedenſtraße 25.

Zuchtſchweine,
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

R Däaäne, W
RappWallach, 1,70 Meter groß,
6 Jahre alt, verkauft preiswert
Große Märkerſtraße 21, I
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